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NACHDRUCK NUR MIT GENAUER QUELLENANGABE GESTATTET

„ S y s te m  S p e e r “  und d ie  R a t io n a lis ie r u n g  d e r  C h e m ie .

V or einigen Wochen hat Reidisminister Speer dem deut­
schen Volk eine stolze Erfolgsbilanz bekanntgegeben. 
Es hieß darin: „M it einem Bruchteil an zusätzlichen 

Arbeitern und Material wurde ein Vielfaches an Munition 
mehr hergestellt. Für jede Tonne Munition benötigen wir 
heute im Durchschnitt nur noch ein Viertel der Arbeits­
kräfte, weniger als die H älfte des Roheisens, ein Zwölftel 
des Kupfers und ein Sechstel des Aluminiums.“  „Durch 
zahlreiche Vereinfachungen und vollständig neuartige 
Fabrikationsmethoden ist es gelungen, den Arbeits­
aufwand pro Lokomotive um ein Drittel, den Aufwand 
an Eisen um 22% und an Kupfer für jede Lokomotive 
auf ein Fünfzehntel zu senken.“

Alle die Erfolge sind in der Rüstungswirtschaft 
durch verschiedene Maßnahmen erreicht worden, die als 
„System Speer“  bezeichnet werden. Dieses System geht 
von dem Grundgedanken aus, die Selbstverantwortung 
der Industrie und die Mitarbeit der Gefolgschaft zu 
steigern. Hauptmittel dazu ist die Einsetzung von 
Ausschüssen und Ringen. In diesen Körperschaften sind 
4000 der besten Betriebsführer, Ingenieure und Tech­
niker zusammengefaßt und mit weitgehenden Vollmachten 
ausgestattet worden. Sie haben die Typenzahl verringert, 
die Erzeugung auf die leistungsfähigsten Betriebe zusam­
mengelegt, die Maschinen- und Rohstoffzuteilung straff 
gelenkt und, wo irgend möglich, den Serienbau ein­
geführt. Die Arbeiten begannen mit -einer Normung 
der verschiedensten Teile von der Schraube bis zum 
Generator. Was die freiwillige Normung in 25 Jahren 
nicht zustandebrachte, vermochten jetzt der Zwang der 
Kriegsnotwendigkeit und die restlose Offenlegung in 
wenigen Wochen. Es wurde ein Erfahrungsaustausch 
zwischen den Betrieben eingerichtet, und durch Betriebs­
vergleiche wurden technische und organisatorische Ver­
einfachungen erzielt. Erstaunlich bloß, welche Unzahl 
überflüssiger Teile und Stellen der Entrümpelung zum 
Opfer fiel! Zugleich sorgten Transporthauptkommissionen 
für die Entflechtung des Verkehrs und Sparingenieure 
für Einschränkungen im Brennstoff- und Energie­
verbrauch.

Die Ergebnisse des „Systems Speer“  wurden jedem 
augenfällig, der die große Lagerhaltung eines Rüstungs­
betriebes besichtigte. Vorher war laufend ein Riesen­
stab von eingearbeiteten Fachleuten an einem W ald von 
Regalen damit beschäftigt, Ersatzteile herauszusuchen mit 
H ilfe von Katalogen, die viele Tausende von Nummern 
umfaßten. Dauernd ergaben sich beim Fehlen gering­
fügiger Teile Verzögerungen in der Fertigung, ganz 
abgesehen von den umfangreichen Materialmengen, die 
hier festlagen. Nach Durchführung der Normung und 
Typisierung konnte der Lagerraum stark beschränkt, 
Rohstoff- und Arbeitsersparnisse größten Umfanges er­
zielt werden. Dazu waren fast alle Teile der Fertigungen 
auswechselbar geworden und die zahlreichen räumlich 
getrennten Betriebe eines Industriezweiges bildeten so­
zusagen eine einzige lange Werkbank in einem gedachten 
idealen Großbetrieb.

Die Vorzüge des „Systems Speer“  sind so über­
zeugend, daß seine allseitige Anwendung nur mit den

allergrößten Vorteilen verbunden sein konnte. In fast 
allen Bereichen der mechanischen Fertigung war dies 
auch der Fall, in der Chemie aber haben d ie  Ergebnisse 
der Ausschüsse und Ringe bisher den Erwartungen nicht 
entsprochen. Die eindrucksvollen Zahlen von Erspar­
nissen an Arbeitskräften und Rohstoffen blieben hier 
einfach aus. Einige Energieeinsparungen und Transport­
entflechtungen waren die einzigen nennenswerten Er­
folge, die in der Chemie zu verzeichnen sind. Eine 
Erklärung für diese Tatsache zu finden, ist nicht schwie­
rig. Die chemische Technik ist eben etwas grundsätzlich 
anderes als die mechanische Technik, und die auf dem 
einen Gebiet bewährten Methoden vermögen auf dem 
anderen Gebiet überhaupt nicht Fuß zu fassen. Sie 
finden einfach keinen Anhaltspunkt. Gegenstand der 
Chemie ist der Stoff, eine Sache ohne bestimmte Ab­
messungen und ohne technische Gliederungen, die nicht 
wie ein kompliziertes Gerät, das aus vielen Teilen 
besteht, in Einzelstücken genormt werden kann. Die 
Normung eines Stoffes ist nur nach zwei Richtungen 
hin möglich. Man kann die Gütebestimmung festlegen, 
und man kann bei kompliziert zusammengesetzten Er­
zeugnissen das Verfahren oder die Rezeptur festlegen. 
Die Festlegung der Gütebestimmungen ist in der Chemie 
schon weitgehend erfolgt. Für die meisten Werkstoffe 
sind sogar die Prüfverfahren zur Gütebestimmung ge­
normt.

Eine Festlegung der Rezeptur oder die Beschrän­
kung der Herstellung auf ein einzelnes Verfahren er­
bringt auf dem Chemiegebiet in der Regel überhaupt 
keinen kriegswirtschaftlichen Vorteil. Sie ist im Gegen­
teil geeignet, den technischen Fortschritt und die ständigen 
Verbesserungen von Verfahren zu hemmen. Sie erhöht 
außerdem die Rohstoffschwierigkeiten, weil sie die Aus­
weichmöglichkeiten beschränkt, die es sonst gestatten 
würden, mit geänderten Verfahren auch andere Aus­
gangsstoffe zu benutzen. Erfahrungsaustausch, der vor 
keinem Betriebsgeheimnis H alt macht, verliert dadurch 
zum großen Teil seinen Sinn, wenn die Verschieden­
artigkeit der Lösung und die damit verbundene bessere 
Anpassungsfähigkeit an alle Wechselfälle der Rohstoff­
lage einer zentral empfohlenen Bestlösung enge Grenzen 
zieht. Auch eine Konzentration der Erzeugung auf die 
Bestbetriebe ist in der Chemie nur bedingt möglich. 
Zunächst ist es sehr schwierig, die Bestbetriebe über­
haupt herauszufinden. Die Leistungsvergleiche von Werk 
zu Werk sind problematisch, weil wegen der Verschie­
denartigkeit der Verfahren und der zugrunde liegenden 
chemischen Formeln weder die Arbeitsstunden noch das 
Material exakt auf die Produktionseinheit angerechnet 
werden können. Verschiedene Verfahren sind häufig 
miteinander gekoppelt, und es ist nur mit einer gewissen 
Willkür zu entscheiden, was H aupt- und was Neben­
produkt ist und wie die gemeinsamen Kosten auf die 
einzelnen ganz verschiedenartigen Erzeugnisse zu ver­
teilen sind. Sodann müssen im allgemeinen in der 
Grundstoffchemie die vorhandenen Erzeugungsmöglich­
keiten voll ausgenutzt werden, weil es sich hier um die 
Gewinnung wichtiger Roh- und Werkstoffe handelt, bei 
der keine der vorhandenen Anlagen zu entbehren ist.
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Wo bei verschiedenen chemischen Hilfsstoffen in der 
Vergangenheit einmal eine Überkapazität bestand, ist 
auf Grund der Planung der Reichsstelle die Stillegung 
bereits durchgeführt worden und durch die Rohstofflen­
kung eine Umlagerung auf die transportgünstigsten oder 
sonstwie technisch leistungsfähigsten Betriebe erfolgt.

Auf dem Chemiegebiet gewinnt die durch Reichs­
minister Speer herausgestellte Selbstverantwortung der 
Industrie eine ganz besondere Bedeutung. Weil hier die

individuelle Rationalisierung weitgehend an die Stelle 
der zentral gelenkten Rationalisierung treten muß, ist 
jeder einzelne Unternehmer in viel höherem Maße für 
seine eigene Leistungsfähigkeit verantwortlich als in den 
mechanischen Industrien. Das legt ihm eine um so 
stärkere Verpflichtung auf. Es gehört dazu auch die 
Verpflichtung, sich dem schon vorhandenen Erfahrungs­
austausch und den schon bestehenden Einrichtungen der 
Gemeinschaftsarbeit zur Verfügung zu stellen. f1542)

D ie  S c h w e iz e r  C h e m ie w ir ts c h a ft  im  K r ie g e .

Seit 1939 hat sich die Aufgabenstellung der schw ei­
zerischen Chem iew irtschaft in verschiedener 
Hinsicht geändert. W ährend unter normalen V er­

hältnissen das Schw ergew icht in der Chem ieleistung 
dieses Landes in der H erstellung von Q ualitätser­
zeugnissen für den W eltm arkt lag, ist seitdem  die 
Versorgung des schw eizerischen M arktes mit lebens­
wichtigen V erbrauchsgütern und industriellen Hilfs- 
stoffen mehr und mehr in den Vordergrund getreten. 
Der hohe Stand der w issenschaftlichen Forschung 
hat dazu beigetragen, daß die Schw eiz in dieser 
Richtung beträchtliche Fortschritte gem acht hat, 
wobei das Vorbild der deutschen chemischen Indu­
strie und die im Rahm en der deutsch-schw eizeri­
schen Handelsbeziehungen erfolgte Lieferung von 
Rohstoffen, M aschinen und anderen Investitions­
gütern sich als w ertvoller A ntrieb erw iesen haben.

Allerdings sind den Bemühungen, den schw eize­
rischen M arkt auf die Eigenversorgung um zustellen, 
verhältnismäßig enge Grenzen gezogen, weil es 
dem Lande an einer ausreichenden Energie- und 
Rohstoffbasis fehlt. Von dem gesam ten Energie­
verbrauch wurden vor dem K riege rund vier Fünftel 
durch Einfuhr von Kohle und flüssigen Brennstoffen 
gedeckt; ebenso war die chemische Industrie mit 
ihren w ichtigsten A usgangsstoffen, von denen neben 
der Steinkohle vor allem  Pyrite, Phosphate, Ton­
erde, Ölrohstoffe und K autschuk eine große Rolle 
spielten, ganz auf A uslandsbezüge angew iesen. Die 
Industrie hat sich mit w eitgehender finanzieller 
Unterstützung durch den Bund bemüht, in stärkerem  
Umfang einheimische Energie- und Rohstoffquellen 
für die Bedarfsdeckung zu erschließen, jedoch ist 
das Ergebnis bisher nur bescheiden geblieben. M an 
muß daher damit rechnen, daß die schw eizerische 
Industrie auch in Zukunft in starkem  Umfang au s­
landsabhängig bleiben wird. Durch den Abschluß 
von H andelsverträgen mit zahlreichen europäischen 
Ländern ist dieser Sach lage Rechnung getragen 
worden; da der in den ersten K riegsjahren in b e ­
scheidenem  Rahmen noch aufrechterhaltene W aren­
austausch mit überseeischen G ebieten infolge der 
verschärften Blockadebestim m ungen ständig w eiter 
zusammenschrumpft, wird die Schw eiz zw angsläufig 
in die im A ufbau begriffene neue europäische W irt­
schaftsgem einschaft hineinwachsen, die ihr heute 
allein die Voraussetzungen ihrer w irtschaftlichen 
Existenz sichern kann.

Wasserkraft und Kohle als Grundlagen der 
schweizerischen Chemie.

Obwohl -die Schweiz unter -den Erzeugern von elektri­
scher Energie in der Welt an siebenter und in Europa an 
vierter Stelle steht, deckt der aus Wasserkraft gewonnene 
Strom bisher doch nur einen verhältnismäßig kleinen 
Teil des gesamten Energieverbrauchs; im letzten Vor­
kriegsjahr stellte sich der Anteil der Wasserkraft an 
dem Energieverbrauch des Landes auf 13%. Die Strom­
erzeugung, -die 1938 7,1 Mrd. kWh gegen 5,3 -Mrd. kWh 
im Jahre 1929 erreicht hatte, stieg bis 1940 auf 8 Mrd. 
kWh an. Nach Berechnungen des Schweizer Wasser­
wirtschaftsverbandes soll es jedoch möglich sein, -bei 
völliger Ausnutzung der vorhandenen Energiequellen

die Stromerzeugung auf 21 Mrd. kWh zu erhöhen und 
damit einen Ausgleich für drei Viertel des eingeführten 
Brennstoffbedarfes zu schaffen. Die Spitzenverbände der 
schweizerischen Elektrizitätswirtschaft haben 1941 einen 
Zehnjahresplan aufgestellt, der für die Jahre 1943—1952 
einen Zuwachs der jährlichen Stromerzeugung um 2,2 
Mrd. kWh vorsieht. Es wird angenommen, daß allein 
in der elektrochemischen und elektrometallurgischen In­
dustrie im kommenden Jahrzehnt Jahr für Jahr ein zu­
sätzlicher Energiebedarf von 55 Mill. kWh entstehen 
wird und daß der gesamte jährliche Bedarfs-zuwachs -sich 
auf 220 bis 300 Mill. kWh belaufen wird. Im einzelnen 
sind neue Kraftstromprojekte vor allem im Hinterrhein­
gebiet vorgesehen, wo Kraftwerke mit einer Jahres­
leistung von 800 Mill. kWh gebaut werden sollen; weitere 
große Planungen sollen ihren Standort bei Ruppertswil 
und am Lucendrosee finden. Man gibt sich jedoch keiner 
Täuschung darüber hin, -daß die praktischen Möglich­
keiten für -die Durchführung -des Zehnjahresplans zur Zeit 
nur gering sind; die Schwierigkeiten im Materialbezug 
und die stark erhöhten Entstehungskosten machen sich 
hinderlich bemerkbar. Infolgedessen sind bisher noch 
keine Baubeschlüsse erfolgt; lediglich die bereits bei 
Kriegsausbruch projektierten Kraftwerke von Innert­
kirchen an -der Aare, bei Reckingen am Rhein und bei 
Verbois an der Rhône mit einer jährlichen Stromleistung 
von insgesamt 775 Mill. kWh sind inzwischen feirtigge- 
stellt worden.

Die Deckung des schweizerischen Bedarfs an Stein­
kohle und Koks ist durch Vereinbarungen mit dem Reich 
sichergestellt; während das Land vor Kriegsausbruch 
zwei Drittel seines Steinkohlenbedarfs aus Großbri­
tannien und Frankreich bezog, ist jetzt im wesentlichen 
dem -deutschen Bergbau die Belieferung des schweizeri­
schen Marktes zugefallen. Wenn auch unter -den er­
schwerten Verhältnissen der Kriegslage eine Einschrän­
kung der Bezüge unvermeidlich geblieben ist, so be­
wegt sich doch -der deutsche Steinkohlen- und Koksver­
sand nach wie vor in einem Rahmen, der für die Deckung 
des lebenswichtigen Bedarfs als ausreichend ange­
sprochen werden muß. Daneben hat sich die schwei­
zerische Industrie mit finanzieller Unterstützung durch 
den Bund um die Erschließung einheimischer Kohlenver­
kommen bemüht; man rechnet damit, daß im laufenden 
Jahr die Förderung auf 220 000 t gegen 80 000 t im Jahre 
1941 und nur 3000 t im Jahre 1938 ansteigen wird, wo­
bei jedoch der geringe Heizwert der einheimischen 
Kohle berücksichtigt werden muß. Abgebaut werden vor 
allem Anthrazitvorkommen in Wallis sowie mehrere 
geringwertige Braunkohlen- und Schieferkohlenvorkom­
men. Von der Förderung gehen über 50% an die In­
dustrie; mehrere Firmen der chemischen Industrie haben 
sich an der Finanzierung von Kohlengruben beteiligt.

Völlig ergebnislos sind bisher alle Versuche geblie­
ben, durch -die Erbohrung von Erdölquellen die Aus­
landsabhängigkeit bei flüssigen Treibstoffen und Brenn­
stoffen zu verringern. Bituminöse Gesteine sind an ver­
schiedenen Stellen, vor allem im Val de Travers (Kanton 
Neuenburg) bekannt; hier wird Asphalt für den Straßen­
bau und für die Ausfuhr gewonnen. Zwecks Verarbei­
tung bitumenhaltiger Gesteine auf Treibstoffe ist 1942 
-die Inol A.-G. in Riva San Vitale mit einem Kapital 
von 500 000 Fr. gegründet worden. Im übrigen sind die 
Erdölbohrungen wieder eingestellt worden; man hat 
scheinbar die Hoffnung auf -die Entdeckung größerer La­
gerstätten endgültig aufgegeben. Zur Verarbeitung von 
eingeführtem Rohöl wurde 1940 unter italienischer Be­
teiligung die IPSA für Petroleumindustrie A.-G., Luzern, 
mit einem Kapital von 4 Mill. Fr. gegründet; die Raf­
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finerie dieses Unternehmens soll eine jährliche Durch­
satzfähigkeit von 75 000 t Rohöl erhalten.

Bei den Schwierigkeiten, den Treibstoffbedarf durch 
Auslandsbezüge zu decken, fiel der H erste llu n g  von A u s­
tau sch tre ib s to ffen  eine wichtige Rolle zu. Bis jetzt sind 
13 000 Fahrzeuge auf Ersatztreibstoffe umgestellt worden; 
davon fahren 9000 Fahrzeuge, vor allem Lastwagen, mit 
Holzgas, während die im Verkehr gebliebenen Personen­
wagen auf Holzkohle- oder Acetylenantrieb umgestellt 
worden sind. In Zürich wurde eine Methangasanlage 
für städtische Fahrzeuge in Betrieb genommen. Pläne 
für die Errichtung einer Kohlehydrierungsanlage sind 
wiederholt erörtert, aber bald wieder fallengelassen wor­
den, da die Auslandsabhängigkeit in der Kohlenversor­
gung die Durchführung eines solchen Projektes nicht 
ratsam erscheinen ließ. Dagegen ist in Ems bei Chur 
eine Holzverzuckerungsanlage gebaut worden, in der u. a. 
10 000 t T re ib sp rit  durch Verzuckerung von Holzabfällen 
hergestellt werden sollen.

Erschließung mineralischer Rohstoffe.
Bei der großen Bedeutung, die der Leichtmetallpro­

duktion im Rahmen der schweizerischen Industrieerzeu­
gung zufällt, ist es verständlich, daß man sich in den 
letzten Jahren um die Schaffung e ine r einheim ischen  
R ohstoffgrundlage fü r d ie  A lum inium - u nd  M agnesium ­
erzeugung bemüht hat. Da es in der Schweiz an Bauxit­
vorkommen ganz fehlt, bleibt allerdings die während des 
Krieges weiter ausgebaute Aluminiumerzeugung nach 
wie vor auf ausländischen Tonerdebezug angewiesen, 
der im wesentlichen aus Frankreich erfolgt. Für die 
Deckung des Kryolithverbrauches sind einheimische Fluß­
spatvorkommen herangezogen worden, deren Abbau und 
Verarbeitung durch die Fluorwerke A.-G. Schweizer­
halle bei Basel, eine Tochtergesellschaft der Aluminium- 
Industrie A.-G., erfolgt. Flußspatvorkommen werden vor 
allem bei Les Trappistes und am Mont Catogne abge­
baut; die hier vorhandenen Vorräte sollen sich auf 
20 000 bzw. 200 000 t Flußspat belaufen. Bemerkenswerte 
Fortschritte hat auch die Erzeugung von Magnesium aus 
einheimischen Dolomiten gemacht, die sich in umfang­
reichen Lagerstätten in den Kantonen Wallis, Graubün­
den und Tessin finden; auch ein kleines, allerdings stark 
kieselsäurehaltiges Magnesitvorkommen, das sich bei 
Schuls (Kanton Graubünden) befindet, soll zur Ver­
arbeitung herangezogen werden.

Von sonstigen metallischen Rohstoffen sind vor allem 
die E isen e rze  zu nennen, die im Jura anstehen und auch 
schon vor dem Krieg für die Ausfuhr abgebaut wur­
den. Untersuchungen haben ergeben, daß der Gesamt­
vorrat an Eisenerzen 50 Mill. t übersteigt und daß vor 
allem das Vorkommen im Fricktal an der Grenze der 
Kantone Solothurn und Aargau als Erzbasis für die 
Errichtung eines Hüttenwerkes genügen würde. An 
S ta h lv e re d le rn  werden nur Manganerze in geringen 
Mengen aus dem bereits während des ersten Weltkrieges 
abgebauten Vorkommen von Parsettens gefördert; die an 
verschiedenen Stellen erschlossenen Lagerstätten von 
Molybdänglanz lohnen nicht den Abbau. Auch die 
B u n tm eta llv crk o m m en  sind ganz unbedeutend. Ausge­
beutet werden jetzt u. a. die Kupfer-Wismutvorkommen 
von Baicolliou bei Grimentz sowie verschiedene Blei- 
Zinklagerstätten; es soll möglich sein, aus diesen Vor­
kommen etwa 100 t Kupfer sowie 1000 t Blei und 700 t 
Zink zu erzeugen, jedoch würden diese Mengen bei einem 
friedensmäßigen Jahresbedarf von 16 000 t Kupfer und 
je 10 000 t Blei und Zink nicht ins Gewicht fallen. Da 
es keine Verhüttungsanlagen gibt, erfolgt die Förderung 
ausschließlich für die Ausfuhr. Nickel-Kobaltvorkommen 
sind an verschiedenen Stellen bekannt, jedoch wird der 
Abbau als nicht mehr lohnend bezeichnet.

Eine wichtige Rolle spielt die D eckung des S ch w efe l­
b ed a rfes , der vor dem Krieg in erster Linie durch den 
Bezug von auswärtigen Pyriten erfolgte; nach vorüber­
gehenden Stockungen konnte dieser Rohstoff wieder in 
ausreichender Menge eingeführt werden. Außerdem wird 
jetzt ein Pyritvorkommen im Kanton Wallis abgebaut, 
wo Pyrite mit einem durchschnittlichen Schwefelgehalt 
von 30% in Anthrazitflözen Vorkommen. In diesem Zu­
sammenhang sind weiter Bemühungen zu erwähnen, die 
die ausgedehnten Gipslagerstätten im Jura für die 
Schwefelsäureproduktion heranziehen wollen. Die Ein­

fuhr von Elementarschwefel, der u. a. zur Herstellung 
von Schädlingsbekämpfungsmitteln und Schwefelkohlen­
stoff benötigt wird, stößt dagegen auf erhebliche Schwie­
rigkeiten; man hat damit begonnen, Schwefel aus der in 
den Gasanstalten anfallenden Reinigungsmasse zu ge­
winnen. Auch die Versorgung mit phosphorsäurehalti­
gen Rohstoffen ist recht schwierig geworden, da es in 
der Schweiz eigene Phosphatvorkommen nicht gibt. Die 
Zuteilung von Kalisalzen an die Landwirtschaft konnte 
dagegen im bisherigen Umfang aufrecht gehalten wer­
den; an Stickstoffdüngemitteln werden der Landwirt­
schaft im laufenden Düngejahr sogar erhöhte Mengen 
zur Verfügung gestellt.

Ausbau der Kunstfaser- und Kunststofferzeugung.
Eine besonders wertvolle Hilfe für die Überwindung 

der Rohstoffschwierigkeiten hat die chemische Industrie 
mit dem A ufbau  d e r  Z ellw olle rzeugung geleistet, die in 
die durch den Fortfall ausländischer Textilrohstoffe ge­
rissene Lücke eingetreten ist. Mit staatlicher Förderung 
sind drei Zellwollfabriken errichtet worden, deren Lei­
stungsfähigkeit jetzt in der Größenordnung von 10 000 t 
Zellwolle im Jahr liegt. Im einzelnen handelt es sich 
dabei um die Fabriken der Société de la Viseóse Suisse
S. A. in Widnau im Rhönetal und Emmenbrücke bei 
Luzern mit einer täglichen Leistungsfähigkeit von zu­
sammen 25 t und um das Werk der Feldmühle A.-G. in 
Rorschach am Bodensee, in dem täglich 5 t Zellwolle 
hergestellt werden können. Trotz verstärkten Holzein­
schlages reicht allerdings die schweizerische Cellulose­
erzeugung zur Deckung des erhöhten Bedarfs bei weitem 
nicht aus, so daß noch große Mengen an ausländischer 
Cellulose hereingenommen werden müssen. Die Einfuhr 
von Sulfitcellulose aus Schweden ist von 10 000 t im 
Jahre 1938 auf 56 000 t im Jahre 1941 gestiegen.

Auf dem Gebiet der Kunststoffe sind gleichfalls Fort­
schritte gemacht worden. Da es in der Schweiz an den 
wichtigsten Rohstoffen, vor allem an einer ausreichen­
den Teererzeugung fehlt, beschränkt sich die im Kriege 
geförderte Herstellung von plastischen Massen im wesent­
lichen auf P ro d u k te  d e r  A cety len ch em ie , unter denen vor 
allem die Polyvinylharze zu nennen sind. Verschiedene 
Betriebe, unter ihnen die Lonza Elektrizitätswerke und 
Chemische Fabriken A.-G. sowie die Gesellschaft für 
Chemische Industrie (Ciba) haben Erfolge mit der Her­
stellung von hochwertigen Austauschstoffen für Metalle, 
Holz, Glas und Kautschuk erzielt. Neuerdings wird auch 
der Aufbau einer eigenen Rohfilmproduktion auf der 
Grundlage von Nitro- oder Acetylcellulose in Erwägung 
gezogen.

Fortschritte der Gärungschemie.
Gute Aussichten verspricht der Ausbau der Gärungs­

chemie, die vorläufig noch in ihren Anfängen steht. Żur 
Zeit werden aus der Sulfitablauge der Cellulosefabriken 
jährlich etwa 20000 hl Sprit gewonnen; eine große An­
lage zur E rzeugung von  F u t te rh e fe  soll in Verbindung mit 
dem neuen Holzverzuckerungswerk in Ems (Kanton 
Graubünden) in Betrieb genommen werden. Die führende 
schweizerische Kriegswirtschaftsbehörde hat in diesem 
Zusammenhang den Wunsch geäußert, daß in das Pro­
duktionsprogramm der Holzverzuckerung auch die H e r­
ste llu n g  von  re in em  T ra u b e n zu ck e r  aufgenommen wird, 
der u. a. bei der synthetischen Gewinnung von Vitamin C 
benötigt wird.

Wie aus Pressemeldungen hervorgeht, zeigt man in 
der Schweiz auch ein starkes Interesse für die Versuche, 
den Zucker der Holzsubstanz als Ausgangspunkt der 
biologischen Fettsynthese zu verwenden; ein solches Ver­
fahren würde für die schweizerische Fettversorgung von 
umwälzender Bedeutung sein. In diesem Zusammenhang 
muß darauf hingewiesen werden, daß die Schweiz keine 
ausreichende einheimische Fettbasis besitzt, zumal die 
Erzeugung von tierischen Fetten infolge der verringer­
ten Kraftfutterzuteilung zurückgegangen ist und °vor 
dem Krieg regelmäßig noch größere Bezüge an pflanz­
lichen Ölrohstoffen aus dem Ausland erfolgten.

Günstige finanzielle Lage der Industrie.
Trotz der erhöhten Gestehungskosten und der übri­

gen kriegsbedingten Schwierigkeiten in Produktion und 
Absatz ist die finanzielle Lage der schweizerischen che­
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mischen Industrie, jedenfalls soweit es sich um ihre füh­
renden Firmen handelt, durchweg als günstig zu be­
zeichnen. Bis zum Jahre 1941 haben die Reingewinne 
sich im allgemeinen erhöht, so daß die Dividenden auf 
dem Vorkriegsstand gehalten werden konnten. Aus den 
Geschäftsberichten geht hervor, daß sich die Firmen den 
veränderten Verhältnissen mit Erfolg angepaßt und vor 
allem aus dem an sich stark zusammengeschrumpften 
Überseegeschäft großen Nutzen gezogen haben. Wenn 
auch im letzten Jahr die Verschärfung der Blockadebe­
stimmungen und der Fortfall vor allem der ostasiatischen 
Absatzgebiete die Ausfuhrmöglichkeiten weiter eingeengt 
haben, so zeigen doch die bisher vorliegenden Geschäfts­
abschlüsse für 1942 kein wesentlich verändertes Bild. 
Die Ciba erzielte zwar nur einen Reingewinn von 7,5 
Mill. Fr. gegen 8,3 Mill. Fr. im Vorjahr, jedoch liegt auch 
dies Ergebnis noch über dem für das letzte Vorkriegs­
jahr mit 7,4 Mill. Fr. ausgewiesenen Gewinn und hält 
einen weiten Vorsprung vor dem für 1940 mit nur 5,9 
Mill. Fr. erzielten Erträgnis; für 1942 wird daher wie in 
den Vorjahren die gleiche hohe Dividende von 17% aus- 
geschüttet. Ein anderes führendes Unternehmen, die

D ie  ,» B rü sse le r Z e itu n g “  b ra c h te  am  29. 4. 1943 e in e n  
B e r ic h t  ü b e r  d ie  w e s e n t lic h e n  P ro d u k te  d e r  c h e m is c h e n  G ro ß ­
in d u s t r ie  B e lg ie n s  u n te r  d e r  Ü b e r s c h r if t  , » V ie ls e it ig e  E r ­
z e u g u n g  a u f G ru n d la g e  d e r  S c h w e fe ls ä u re “ . W i r  e n tn e h m e n  
d em  A u fs a tz  fo lg e n d e  E in z e lh e ite n ,  d ie  u n s e re n  B e r ic h t  v o m  
24. 5. 1940 (1940, <S. 326) in  e in ig e n  w ic h t ig e n  P u n k te n  e r ­
g ä n ze n : \

B elgiens chemische Industrie gehörte bis zum Kriege zu den wichtigsten Schwefelsäurepro­duzenten Europas. Man schätzt die Produktion auf jährlich etwa 800 000 t. 20 Fabriken waren mit Bleikammern ausgerüstet, wovon 7 über Kontakt­anlagen verfügten. 14 Fabriken verarbeiteten Pyrit, 6 gingen von Blende aus, 3 verarbeiteten gleich­zeitig Pyrit und Blende und ein Unternehmen basierte auf Kupfererz. Als dann bei Kriegsaus­bruch die Einfuhr wichtiger Rohstoffe gesperrt wurde, konzentrierte sich die Schwefelsäureerzeu­gung auf 9 Fabriken. Außerdem Wurde die Ver­wendung von Schwefelsäure zur Herstellung von Natrium- und Kaliumsulfat, Superphosphat und Ammonsulfat (auf der Grundlage von synthetischem Ammoniak) untersagt. Aber schon 1941 konnten wieder beträchtliche Mengen Pyrit und Blende eingeführt werden. Es sind außerdem in Belgien einige Pyritgruben vorhanden, deren Mächtigkeit aber teilweise noch nicht bekannt sind. Die Pyrit­grube von Vedrin (Prov. Namur), wurde schon im Jahr 1937 wieder in Betrieb genommen. Die Schwe­felsäure wurde hauptsächlich zur Erzeugung von synthetischem Ammonsulfat, Phosphorsäure, Super­phosphat, Natrium- und Kaliumsulfat, Aluminium-, Kupfer-, Zink-, Nickel- und Eisensulfat und zum Rei­nigen von Rohpetroleum und Benzol verwendet. Heute darf Ammonsulfat nur als Nebenprodukt in den Kokereien gewonnen werden, während die Her­stellung von synthetischem Ammonsulfat durch die schon erwähnte Verordnung lahmgelegt worden ist. Schwefelsäure wurde nach Deutschland, den Nie­derlanden und nach Übersee ausgeführt.
Auch die Superphosphaterzeugung wurde durch das erwähnte Verbot betroffen. Sie belief sich vor dem Kriege auf rd. 250 000 bis 300 000 t im Jahr, wovon allein in Belgien etwa 130 000 t ver­braucht wurden. Die hierzu benötigten Rohphos­phate wurden aus Algerien, Tunesien, Florida (USA.) und aus der Sowjet-Union eingeführt. Die inlän­dischen Phosphate sind nicht phosphorsäurehaltig genug, um zu Superphosphaten verarbeitet werden zu können.
Dicalciumphosphat wurde nur in 3 Fabriken hergestellt und fast ausschließlich nach Übersee

Sandoz A.-G., konnte in den letzten Jahren sogar eine 
Dividende von 20% zuzüglich eines Bonus von 7% aus- 
schütten.

Die Tatsache, daß die schweizerischen Chemiefirmen 
auch trotz der stark verringerten Zukunftsaussichten im 
Überseegeschäft die künftige Geschäftsentwicklung durch­
aus nicht pessimistisch beurteilen, ist in erster Linie 
darauf zurückzuführen, daß der Warenaustausch mit dem 
Deutschen Reich und den übrigen Gebieten des euro­
päischen Wirtschaftsraumes mehr und mehr zum aus­
schlaggebenden Faktor für die wirtschaftliche Lage wird, 
und daß der Ausbau dieser Beziehungen vielverspre­
chende Möglichkeiten eröffnet. Wie die Deutsche Han­
delskammer in der Schweiz in ihrem soeben veröffent­
lichten Jahresbericht für 1942/43 unterstreicht, ist die 
Ausfuhr nach der Schweiz im verflossenen Jahr von 
Deutschland in jeder Hinsicht gefördert worden. Zwar 
besteht seit dem 15. 1. 1943 infolge des Ablaufs des 
Verrechnungsabkommens ein vertragsloser Zustand, je­
doch sind die Verhandlungen, die der Schweiz die Fort­
führung der für sie lebenswichtigen deutschen Lieferungen 
sichern sollen, wieder aufgenommen worden. (1112)

exportiert. Heute wird Dicalciumphosphat nur­mehr zu Futterzwecken verarbeitet. Man verwendet hierzu natürliche arme Phosphate aus Haspengouw (Hesbaye) oder der Gegend von Bergen (Mons).
Auch die Erzeugung von Natrium- und Kalium­sulfat ist starken Einschränkungen unterworfen. Die Jahresproduktion belief sich vor dem Kriege auf etwa 100 000 t. Die Ausfuhr von Kaliumsulfat richtete sich hauptsächlich in die französischen und britischen Kolonien, nach den Vereinigten Staaten und Japan. Natriumsulfat wird in der Glasindustrie benötigt, und heute aus Deutschland unmittelbar eingeführt. Einigen Fabriken wurde jedoch die Herstellung einer geringen Menge von Natriumsulfat wieder gestattet, da bei dieser Produktion gleich­zeitig noch Salzsäure anfällt, die bei der Herstel­lung chemischer Spezialprodukte benötigt wird. Nach der Zerstörung der Fabrik von Tessenderloo, die große Mengen synthetischer Salzsäure lieferte, reichte die bei der Herstellung von Ätzkali und Ätznatron entstehende Salzsäure nicht mehr aus, um den notwendigen Bedarf zu decken.
Phosphorsäure wurde vor 1940 lediglich zur Erzeugung von doppelten Superphosphaten ver­wendet. Jetzt wird sie auch als Rostschutzmittel gebraucht. Das Trinatriumphosphat findet in der Waschpulver- und Reinigungsmittelindustrie Ver­wendung. Der bei der Erzeugung von Phosphor­säure und Natriumphosphat anfallende Gips wird zu Ammonsulfat verarbeitet.
An Aluminiumsulfat wurden in den letzten Jahren ungefähr 30 000 t jährlich ausgeführt. Der als Ausgangsstoff dienende Bauxit muß eingeführt werden. Zur Zeit ist der belgische Aluminiumsulfat­bedarf nicht ganz gedeckt.
Kupfersulfat ist als Pflanzenschutzmittel über­aus wichtig. Auf seine Herstellung haben sich 4 Fa­briken spezialisiert, die dank der Altmaterialver­wertung ihre Tätigkeit fortsetzen konnten. Es ist jetzt sogar möglich, neben dem heimischen Bedarf noch bestimmte Mengen im Austausch gegen Le­bensmittel exportieren zu können.
Die Erzeugung von Nickel- und Zinksulfat ist vorübergehend eingestellt worden.
Eisensulfat wird zur Vernichtung von Unkraut sowie als Desinfektionsmittel verwendet. Die Er­zeugung konnte seit Kriegsausbruch noch gesteigert werden. Der größte Teil ist für die Ausfuhr be­stimmt. (U*7)

B e lg ie n s S c h w e fe ls ä u re in d u str ie .
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D e r  C h e m ie a u ß e n h a n d e l B u lg a r ie n s .

D er bulgarische Außenhandel zeigte im vergan­genen Jahr sowohl mengen- wie wertmäßige Steigerungen, die zum Teil auf die eingetretenen Gebietserweiterungen, zum anderen auf Preiser­höhungen zurückzuführen sind. Die Einfuhr ist, mengenmäßig gesehen, von 1940 auf 1941 um 20%, von 1941 auf 1942 um 16,7% angestiegen. Die stärkste Zunahme erfolgte bei Verbrauchsgütern, während bei Investitionsgütern und Rohstoffen er­hebliche Preissteigerungen im Vordergrund standen. Gleichzeitig zeigt der wertmäßige Verlauf der Ein­fuhr Von 1940 auf 1941 eine Zunahme um nahezu 46%, der von 1941 auf 1942 eine solche um 26%.
Ein entgegengesetztes Bild bietet die Waren­ausfuhr Bulgariens. Diese hat von 1941 auf 1942 der Menge nach nur um 13,4%, die Erlöse da­gegen haben um 45% zugenommen. Der starke An­stieg der bulgarischen Ausfuhrwerte ist jedoch nicht, wie noch im Jahr 1941, auf eine inflationistische Preisbewegung zurückzuführen. Sehr erheblich haben an dieser starken Wertsteigerung Verände­rungen in der Struktur des Exports mitgewirkt, da Bulgarien im abgelaufenen Jahr in viel stärkerem Maße als bisher infolge der Transportmittelschwie­rigkeiten Qualitätswaren und weniger Massengüter ausgeführt hat.
Die Chemieeinfuhr im Jahre 1941 hat mit rund 33 Mill. JM  das Vorjahrsergebnis um mehr als 33% überschritten. Der Anteil an der Gesamteinfuhr ging von 10,8 auf 9,8% zurück. Abgesehen von un­bedeutenden Rückgängen bei Körperpflegemitteln, Schnitz- und Formstoffen sowie Seifen und Wasch­mitteln, ist die Einfuhr bei den übrigen Chemiegrup­pen recht beträchtlich angestiegen. Wesentlich über dem Vorjahrsergebnis lag die Einfuhr der mit mehr als 30% an erster Stelle stehenden Schwerchemi­kalien (+ 35,7%). Die mit 18,4% an zweiter Stelle folgenden pharmazeutischen Erzeugnisse wiesen eine Einfuhrzunahme von 3,4% auf. Den dritten Platz nehmen die Teerfarben und Zwischenprodukte mit 11,2% ein. Auf die vorgenannten drei Gruppen entfielen im Jahre 1941 rund 60% der Chemieein­fuhr. Beträchtlich über dem Vorjahrsergebnis, nämlich um 76,8%, lag die Einfuhr von Kautschuk­waren sowie die an Sprengstoffen und Zündwaren (+  31%). Die Bezüge an chemischen Düngemitteln haben sich verfünffacht, die an photochemischen Er­zeugnissen verdoppelt. Im übrigen nahm die Chemie­einfuhr in den letzten Jahren folgende Entwicklung:

S c h w e r c h e m ik a l ie n ................................................ 7,37
C h e m is c h e  D ü n g e m i t t e l ......................................  0,31
T e e r f a r b e n ..................................................................  3,44
M in e ra lfa r b e n ,  F a r b w a r e n ...................
F ir n is s e ,  L a c k e , K i t t e ......................................  0,14
S p re n g s to f fe ,  Z ü n d w a r e n .................................  1,03
P h a rm a z e u tis c h e  E r z e u g n i s s e ........................  5,87
Ä th e r ,  ö le ,  k ü n s t l ic h e  R ie c h s to f fe  . . . 0,34
K ö r p e rp f le g e m it te l  ...............................................  0,02
L e im  u n d  G e l a t i n e ...............................................  0,04
G e r b e x t ra k te  ...............................................
K u n s t s e i d e ..................................................................  0,13
S c h n itz -  u n d  F o r m s t o f f e .................................  0,21
S o n s tig e  K u n s t s t o f f e ........................................... 0.13
P h o to c h e m is c h e  E r z e u g n i s s e ........................  0 ,56
K a u ts c h u k w a re n  .................................................... 1,51
S e ife n  u n d  W a s c h m i t t e l .................................  0,07
W a c h s - ,  S te a r in -  u n d  F e tte rz e u g n is s e
E r d ö l-  u n d  T e e r p r o d u k t e ............................. 1,15
S o n s tig e  c h e m is c h e  E rz e u g n is s e  . .

G e s a m te  C h e m ie e in f u h r ......................................24,78

Die bulgarische Chemieeinfuhr wird restlos, mit Ausnahme geringer Mengen Kautschukwaren, die aus Japan kamen, vom europäischen Kontinent be­

1940 1941 1940 1941
in  %  d e r  ges.

M i l l . m C h e m ie e in f .

7,37 10,00 29,7 30,3
0,31 1 ,50 . 1,2 4,5
3,44 3,69 13,9 11,2
0,92 1,01 3,7 3,0
0,14 0,19 0,6 0,6
1,03 1,35 4,2 4,1
5,87 6,07 23,7 18,4
0,34 0,59 1,4 1,8
0,02 0,01 0,0 0,0
0,04 0,04 0,2 0,1
0,91 0,97 3,7 2,9
0,13 0,20 0,5 0,6
0,21 0,17 0.8 0,5
0.13 0,20 0,5 0,6
0,56 1,15 2,3 3,5
1,51 2 , b l 6,1 8,1
0,07 0,04 0,3 0,1
0,08 0,12 0,3 0,4
1,15 1,48 4,7 4,5
0,55 1,58 2,2 4,8

24,78 33,03 . 100 100

stritten. Weitaus an der Spitze der Lieferländer steht Deutschland mit einem Anteil von fast 69% (i. V. 61%). In. weitem Abstand folgen Serbien mit 7% (i. V. —), Italien mit 6,4% (i. V. 10,4%) und die Schweiz mit 4,5% (i. V. 4,8%). Der Anteil Ungarns erhöhte sich von 1,9% 1940 auf 3,1% 1941, der Böhmens und Mährens von 1,7% auf 2,7 % und der Rumäniens von 0,7% auf 2,3% .
Die Einfuhr von Sch w erch em ik a lien , an der Deutsch­

land mit 62%, Serbien mit 22,9%, Rumänien mit 6,4%, 
Ungarn mit 3,6% und Italien mit 2,3% beteiligt waren, 
belief sich auf 327,9 Mill. Lewa.

An S äu ren  gelangten im Berichtsjahr 3075 t i. W. 
von 24,58 Mill. Lewa zur Einfuhr, die damit mengen­
mäßig um fast 38%, wertmäßig sogar um nahezu 100% 
über dem Vorjahrsergebnis lag. Am größten war der 
Bedarf an Schwefelsäure, von der 2544 t i. W. von 14,2 
Mill. Lewa, und zwar in der Hauptsache aus Deutsch­
land (990 t), Ungarn (928 t) und Serbien (294 t), einge- 
fühirt wurden. Die Bezüge an Salzsäure, die zum großen 
Teil aus Ungarn kamen (240 t), haben mit 336 t (2,04 
Mill. Lewa) die Vorjahrshöhe nicht ganz erreicht. Die 
Einfuhr der übrigen Säuren gestaltete sich wie folgt:

1940 1941
t 1000 L e w a 4 1000 L e w a

C itr o n e n s ä u re  ................... ...................  3 181 84 4 625
A m e is e n s ä u re  ................... ................... 31 920 37 1 146
S a lp e te rs ä u re  ................... ................... 43 467 27 273
O x a ls ä u re  ............................ ................... 22 558 27 712
B o r s ä u r e ................................. ................... 9 238 10 382
G e rb s ä u re  ............................ ................... 7 985 5 980
P h o s p h o rs ä u re  ................... ................... 5 134 3 91
A rs e n s ä u re  ............................ 1 1 32

Die Einfuhr von N atriu m v erb in d u hg en  hat die Vor­
jahrshöhe mit 9066 t um 19,6%, wertmäßig mit 73 Mill. 
Lewa um 60,3% überschritten. Hier sind fast durchweg, 
mit Ausnahme von Natriumsulfid, von dem 139 t (1,18 
Mill. Lewa), und von Natriumhydrosulfit, von dem 34 t 
(1,44 Mill. Lewa) eingeführt wurden, Einfuhrzunahmen 
erfolgt. 1940 1941

t 1000 L e w a t 1000 L e w a

3 211 12 728 3 268 18 356
86 647 465 4 731

2 697 23 253 3 399 39 192
1 200 4 038 1 491 5 577

29 654 92 1 781
3 69 25 282

133 423 153 514

G e w ö h n lic h e  S o d a ............................  3 211
N a t r iu m b ic a r b o n a t  ...................
Ä tz n a t r o n  .................................
G la u b e r s a lz ........................................
B o r a x  ...............................................
N a t r i u m s u l f i t .................................
N a t r i u m b i s u l f a t ............................

Gewöhnliche Soda (2130 t) sowie Ätznatron (1880 t) 
kamen zum großen Teil, Glaubersalz ganz aus Deutsch­
land. Der Bedarf an Natriumbicarbonat wurde durch 
Bezüge aus Deutschland (285 t), Rumänien (164 t) und 
Serbien (16 t) gedeckt.

Die Bezüge von K aliu m verb indungen  haben, mit Aus­
nahme von Kalium- und Natriumwasserglas, von dem 
32 t i. W. von 327 000 Lewa, aus Deutschland, bezogen 
wurden, durchweg Rückgänge zu verzeichnen.

K a l iu m c a r b o n a t  ......................................
Ä t z k a l i .............................................................
K a l iu m c h r o m a t ,  K a l iu m b ic h ro m a t  .
K a l iu m fe r r o -  u . K a l iu m fe r r ic y a n id  
K a l iu m ta r t r a t ,  K a l iu m b i t a r t r a t  . .

Für sämtliche Kaliumverbindungen, mit Ausnahme 
von Kaliumtartrat und -bitartrat, das aus Italien (41 t), 
Ungarn (67 t) und Deutschland (3 t) kam, war Deutschland 
alleiniges Lieferland.

Unter den A m m onium verb indungen  kommt die größte 
Bedeutung der Einfuhr von Ammonsalpeter zu, die aus 
Deutschland kam und mit 527 t i. W. von 7,37 Mill. 
Lewa die Vorjahrshöhe gehalten hat. Von einiger Be­
deutung sind ferner die Zufuhren an pulverisiertem und 
kristallisiertem Ammoniumchlorid mit 79 t. i. W. von 
1,71 Mill. Lewa (i.V. 102 t für 1,62 Mill. Lewa), an Ammo­
niumcarbonat und -bicarbonat mit 58 t i. W. von 991 000 
Lewa (i. V. 33 t für 496 000 Lewa), an Ammoniakwasser 
mit 58 t i. W. von 361 000 Lewa (i. V. 36 t für 365 000 
Lewa) und an reinem, nicht flüssigem Ammoniak mit 
14 t i. W. von 731 000 Lewa (i. V. 11 t für 481 000 Lewa).

1940 1941
t 1000 L e w a 1 1000 L e w a
7 196 3 124

59 1 084 29 676
48 1 530 24 954

3 122 1 64
210 5 937 111 3 420
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Die Einfuhr von Calciumverbindungen ist durch­
weg, mit Ausnahme von Calciumhypochlorit, bei dem ein 
Rückgang von 189 t (772 000 Lewa) 1940 auf 38 t (264 000 
Lewa) eingetreten ist, gestiegen. Die Bezüge an Calcium- 
carbid, vorwiegend aus Deutschland (648 t), haben sich 
gegenüber dem Vorjahr mit 743 t i. W. von 5,42 Mill. 
Lewa mehr als verdoppelt, die an reinem Calcium­
carbonat mit 64 t (775 000 Lewa) beinahe verdreifacht. 
Bedeutend über dem Vorjahresergebnis lag auch die aus 
Deutschland kommende Einfuhr von Calciumchlorid mit 
108 t i. W. von 673 000 Lewa (i. V. 46 t für 375 000 Lewa).

An Aluminiumverbindungen gelangten zur Einfuhr: 
137 t Alaune i. W. von 1,40 Mill. Lewa (i. V. 174 t für 
1,25 Mill. Lewa) und 471 t Aluminiumsulfat i. W, von 2,74 
Mill. Lewa (i, V. 301 t für 1,26 Mill. Lewa).

Von den sonstigen Schwerchemikalien hat die Ein­
fuhr von Kupfersulfat, die im 'Berichtsjahr mit 5415 t 
mengenmäßig die Vorjahrshöhe zwar nicht ganz erreicht, 
sie wertmäßig jedoch mit 114,08 Mill. Lewa um 40,7%i 
überschritten hat und aus Serbien (3071 t), Deutschland 
(2152 t), Rumänien (150 t) und der Sowjet-Union (42 t) 
kam, die größte Bedeutung. Die Bezüge an Magnesium­
sulfat, für die Deutschland alleiniges Lieferland war, 
erhöhten sich von 69 t (235 000 Lewa) 1940 auf 80 t 
(452000 Lewa) 1941. Die Einfuhr aller übrigen Schwer­
chemikalien gestaltete sich wie folgt:

1940 1941
t ‘ ) 1000 L e w a  4*) 1000 L e w a

B ro m  ........................................................  0 ,2  32 0 ,4  66
J o d    4 2 206 2 1 670
P h o s p h o r   2 101 3 251
E i s e n s u l f a t ............................................... 0 ,3  5 36 143
Z in k c h lo r id    3 59 1 29
S c h w e fe lk o h le n s to f f    11 155 7 95
B le ia c e ta t    23 480 7 175
K u p fe r a c e ta t  ............................  k g  10 1 10 2
A c e t o n   3 68 10 719
M e t h a n o l     4 -• 65 9 144
H o lz k o h le  ............................................... —  —  160 627
C h e m is c h e  E rz e u g n is s e , n , b . g. . 1 975 75 375 1 592 83 869

*) S o w e it  n ic h t  a n d e rs  a ng e g e b e n .

Die Bezüge an chemischen Düngemitteln, die prak­
tisch restlos aus Deutschland kamen, erhöhten sich von 
1901 t (10,23 Mill. Lewa) 1940 auf 13177 t (49,27 Mill. 
Lewa) 1941, d. h. fast um das Siebenfache. Diese Zu­
nahme wurde in der Hauptsache durch größere Zufuhren 
an n. b. g. chemischen Düngemitteln, die von 1745 t auf 
12636 t angestiegen sind, hervorgerufen; aber auch die 
Einfuhr von Natronsalpeter wies eine Steigerung von 
1 t (13 000 Lewa) auf 419 t (4,24 Mill. Lewa) auf. ¡Bei den 
übrigen Düngemitteln traten Einfuhrrückgänge ein, näm­
lich bei Kaliumsalpeter von 110 t (1,55 Mill. Lewa) auf 
93 t (1,39 Mill, Lewa), bei Superphosphat von 45 t 
(211 000 Lewa) auf 29 t (313 000 Lewa).

An Teerfarben gelangten zur Einfuhr: 26 t pflanz­
liches und künstliches Indigo i. W. von 4,29 Mill. Lewa 
(i. V. 18 t ifür 2,81 Mill. Lewa) und 511 t Anilinfarben 
i. W. von 116,82 Mill. Lewa (i. V. 515 t für 110,15 Mill. 
Lewa). Indigo kam aus Deutschland (18 t), Italien (3 t) 
und der Schweiz (5 t), Anilinfarben in der Hauptsache 
aus Deutschland (267 t), Italien (194 t) und der Schweiz 
(47 t)

Unter den Mineralfarben und Farbwaren hat die
Einfuhr von Ultramarin, die sich von 166 t (2,96 Mill. 
Lewa) 1940 auf 293 t (6,29 Mill. Lewa) erhöhte und aus 
Deutschland (177 t), dem Protektorat (71 t), Italien 
(40 t) sowie Belgien (5 t) kam, die größte Bedeutung. Die 
Zufuhren an Zinkoxyd, aus Deutschland (145 t) und den 
Niederlanden (15 t), gingen von 260 t (3J2 Mill. Lewa) 
auf 160 t (2,07 Mill. Lewa) zurück, die an Lithopone, für 
die Deutschland (209 t) und die Niederlande (10 t) eben­
falls die Lieferländer waren, von 289 t (2,50 Mill. Lewa) 
auf 219 t (2,24 Mill. Lewa) zurück. Die Bezüge an Ruß 
und -färben, aus Deutschland (25 t) und Rumänien (20 t), 
erreichten im Berichtsjahr nur noch 44 t i. W. von 
837 000 Lewa (i. V. 142 t für 2,57 Mill. Lewa). Die Ein­
fuhr der übrigen Farben nahm folgende Entwicklung:

1940 1941
t  1000 L e w a  t  1000 L e w a

F a r b e x t r a k te  ..............................................  49 927 1 54
B a r i u m s u l f a t ...................................................  3 15 6 58
O c k e r    2 28
M e n n ig e  ............................................................. 5 65 0,1 6
B l e i w e i ß ............................................................  1 16 4 112

1940 1941
t 1000 Lewa \ 1000 Lewa

Bleiglätte .........................................  132 2 663 74 1 493
W a s c h b la u ......................................  1 22 1 17
Tier, Farben (Karmin, Cochenille) 0,01 2 0,6 94
Druckerschwärze ............................ 24 2 115 23 3 396
Gewöhnliche Tinte ........................  2 176 3 288
Hektographen- u. Lithographentinte . 4 447 3 508
Aquarellfarben, zubereitet . . . .  8 1 295 14 1 246
Zubereitete Farben bis 500 g . . . . 1 245 4 581
Kreide und Z e ich en ko h le .........  0,1 23 0,2 37
Kreide, weiß und f a r b ig ..............  1 21 0,4 23
Bleistifte, schwarz . . * .............. 18 2 852 14 3 311
Buntstifte, in Holz g e fa ß t .............. 7 2 367 9 3 281
Pastellstifte ohn® Holzeinfassung . . 0,2 103 0,2 126
Mineralfarben, n. b. g.........................  163 3 914 141 3 954
Farbwaren, n. b. g.............................. 20 1 835 22 1 931
Farbbänder ...................................... 1 747 1 1 316

D ie  E in fu h r  v o n  F irn is s e n , L a c k e n  un d  K it t e n ,  die
p ra k t is c h  v o lls tä n d ig  d u rch  D e u ts c h la n d  b e s tr it te n  wurde, 
lag  b e i s ä m tlich e n  P o s it io n e n  ü b e r  d e r  V o r ja h rs h ö h e :

1940 1941
t*) 1000 Lewa t*) 1000 Lewa

Lacke und F ir n is s e ............................ 32 2 786 33 3 257
Siegellack .....................................kg 34 5 89 13
Fensterkitt .........................................  5 221 11 296
Klebemittel, n. b. g  21 1 371 25 2 210
Sikkative ............................................. 3 102 3 63
Kitt für zahntechnische Zwecke . . 1 232 2 291

*) Soweit nicht anders angegeben.

A n  S p re n g s to ffe n  und  Z ü n d w a re n  w u rd e n  insgesam t 
368 t g eg en ü b e r 259 t i. V .  aus dem  A u s la n d  bezogen. 
D ie  Z u fu h re n  an  S c h ie ß p u lv e r  (aus D e u ts c h la n d ) lag en  
m it 110 t i. W .  vo n  17,04 M i l l .  L e w a  (i. V .  148 t) u n te r  
d e r  V o r ja h rsh ö h e , d e s g le ich e n  d ie  an  g e fü llte n  P a ­
tro n en , d ie  s ich  au f 41 t i. W .  vo n  8,12 M i l l .  L e w a  
(i. V .  46 t) b e lie fe n  un d  aus D e u ts c h la n d  (30 t) so w ie  dem  
P ro te k to r a t  (10  t) k am en . E rh e b l ic h e  E in fu h rs te ig e ru n ­
gen s ind  b e i D y n a m it  (aus D e u tsc h la n d ), b e i Z ü n d h ö lz e rn  
(aus Ita lie n )  u n d  k ü n s t lich e m  F e u e r w e r k  un d  a n d e re n  
E x p lo s iv s to ffe n , v o rw ie g e n d  aus D e u ts c h la n d  (62 t), e in ­
g e tre te n , und  z w a r  b e i D y n a m it  v o n  16 t (684 000 L e w a )  
a u f 115 t (3,66 M i l l .  L e w a ) ,  b e i Z ü n d h ö lz e rn  v o n  5 t 
(325 000 L e w a )  au f 31 t (2,51 M i l l .  L e w a )  u n d  b e i k ü n s t ­
lic h e m  F e u e r w e r k  u n d  a n d e re n  E x p lo s iv s to f fe n  vo n  44 t 
(5,69 M i l l .  L e w a )  au f 71 t  (10,18 M i l l .  L e w a ) .

U n te r  den  p h a rm a z e u tis ch e n  E rz e u g n is s e n  h a t d ie  
E in fu h r  v o n  m e d iz in is ch e n  S p e z ia litä te n , d ie  m it 2 2 1  t 
(177,55 M i l l .  L e w a )  d ie  V o r ja h rs h ö h e  n ic h t  ganz e r re ich te , 
s ie  w e r tm ä ß ig  jed o ch  um  1 1 %  ü b e rs c h r it t  u n d  zu d re i 
V ie r t e ln  aus D e u ts c h la n d  kam , d ie  g rö ß te  B e d e u tu n g . 
D ie  Z u fu h re n  an  A s p ir in ,  aus D e u ts c h la n d , e rh ö h te n  sich  
vo n  11 t (6 M i l l .  L e w a )  au f 18 t  (4,53 M i l l ,  L e w a ) ,  d ie  an 
C h in in su lfa t  dagegen, e b e n fa lls  aus D e u ts c h la n d , g ingen 
vo n  12  t  (26,19 M i l l .  L e w a )  au f 7 t (16,76 M i l l .  L e w a )  
zu rü ck . A u ß e rd e m  g e la n g te n  no ch , w ie  im  V o r ja h r ,  0,3 t 
B a ls a m e  i. W .  v o n  163 000 L e w a  u n d  0,1 t m ed iz in isch e  
W e in e  i. W .  vo n  6000 L e w a  z u r E in fu h r .

D ie  B e z ü g e  an  ä th e r is c h e n  Ö le n  un d  kü n s tlich e n  
R ie c h s to ffe n , fü r d ie  D e u ts c h la n d  H a u p t l ie fe r la n d  war, 
e r re ic h te n  23 t i. W .  v o n  13,76 M il l .  L e w a  g e g en  18 t i. W . 
vo n  9 M i l l .  L e w a  i. V .  D ie  E in fu h r  v o n  A n e th o l h a t  sich 
m it 6 t (4,71 M i l l .  L e w a )  g e g en ü b e r dem  V o r ja h r  ver­
d o p p e lt. D e s  w e ite re n  w u rd e n  aus dem  A u s la n d  0,3 t 
T e rp e n t in ö l  i. W .  v o n  31000 L e w a  (i. V .  0,5 t fü r  27 000 
L e w a )  un d  0,7 t M e n th o l und  P fe ffe rm in z ö l i. W .  von 
800 000 L e w a  (i. V .  0,8 t fü r 727 000 L e w a )  bezogen.

D ie  E in fu h r  v o n  K ö rp e rp f le g e m it te ln  is t  unbedeu ­
tend . Im e in z e ln e n  w u rd e n  b ezo g en : 0,2 t f lüss ige  P a r ­
füm s, P o m a d e n , S c h m in k e n  und  P u d e r  i. W .  v o n  370000 
L e w a  (i. V .  0,3 t fü r  485 000 L e w a ) ,  3 kg  Zah n p asten  
und  - p u lve r i. W .  v o n  1000 L e w a ,  w ie  im  V o r ja h r ,  0,5 t 
p a rfü m ie rte  T o ile t te s e ife  i. W .  vo n  66 000 L e w a  (i. V . 
1 t fü r  141 000 L e w a )  u n d  0,4 t n ic h t  p a r fü m ie r te  T o i­
le tte s e ife  i. W .  vo n  46 000 L e w a  (0,1 t fü r 22 000 L e w a
i. V .).

D ie  B e z ü g e  an  S e ife n -  und  W a s c h m it t e ln  s ind  von  
82 t au f 22  t g e d ro sse lt  w o rd e n . D ie  Z u fu h re n  an  W a s c h ­
se ifen , w ie  im  V o r ja h r  aus G r ie c h e n la n d , g ingen  s ta rk  
zu rü ck , un d  z w a r  vo n  62 t (1,31 M i l l .  L e w a )  au f 4 t 
(233 000 L e w a ) .  D ie  E in fu h r  v o n  In d u s t r ie s e ife  dagegen 
ha t e in e  Z u n a h m e  vo n  0,5 t (69 000 L e w a )  1940 au f 2 t 
(209 000 L e w a )  1941 zu v e rz e ic h n e n . A n  W a s c h m it te ln  
g e lan g te  n u r 1 t i. W .  vo n  93 000 L e w a  (i. V .  4 t für 
301 000 L e w a )  z u r E in fu h r .  D ie  B e z ü g e  an  su lfo n ie rte n
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Ölen, in der Hauptsache aus Deutschland (14 t), lagen 
mit 15 t i. W. von 863 000 Lew a auf der Vorjahrshöhe.

Über die Einfuhr von Leim und Gelatine, die vor­
wiegend aus Deutschland kam, enthält die bulgarische 
Außenhandelsstatistik folgende Angaben:

1940  1941
t  1000 L e w a  t  1000 L e w a

G e la t in e  in  B l ä t t e r n ......................................... 8  8 0 5  6 848
G e la t in e w a r e n  ...................................................  0 ,5  168 0 ,2  101
H e k t o g r a p h e n m a s s e  .........................................  3 2 2 6  5 377

Die Bezüge an Gerbstoffextrakten haben mit 1366 t 
die Vorjahrshöhe nicht ganz erreicht, diese jedoch wert­
mäßig mit 31,68 Mill. Lew a um 37,7% überschritten. Die 
Hauptmengen kamen aus der Türkei (606 t), Italien 
(633 t), Deutschland (69 t) und Griechenland (47 t).

Die Einfuhr an roher Kunstseide, aus Deutschland, 
ging von 1 t (54 000 Lewa) auf 0,1 t (15 000 Lewa) zurück, 
die an rohen, gebleichten oder gefärbten Kunstseide­
fäden erhöhte sich dagegen von 26 t (4,07 Mill. Lewa) 
1940 auf 37 t (6,51 Mill. Lewa) 1941.

An plastischen M assen und sonstigen Kunststoffen, 
vorwiegend aus Deutschland und in geringem Umfang 
aus Italien, gelangten die folgenden Erzeugnisse zur 
Einfuhr:

1940 1941
t  1000 L e w a  t  1000 L e w a

G a l a l i t h ,  r o h   1 80 2  138
C e l l u l o i d ,  r o h    31 3  501 2 4  3  510
B a k e l i t ,  K a r i t  u .  a   6  937  4  353
K u n s t h a r z e  .............................................................  75  2  387  31 1 507
V u l k a n f ib e r     . 3  198 4  266
T r a n s p a r e n t f o l i e n  ......................................... 28  2  079  42  3 889
L in o le u m  ..................................................................  70  1 898  59 2  222

Die Einfuhr von photochemischen Erzeugnissen hat
durchweg zugenommen, und zwar die von lichtempfind­
lichen Photoplatten aus Glas von 18 t (1,63 Mill. Lewa) 
auf 19 t (2,12 Mill, Lewa), die von Photopapier und 
-karton von 26 t (5,47 Mill. Lewa) auf 49 t (13,11 Mill. 
Lewa) und die von Photo- und Kinefilmen von 9 t (11,36 
Mill. Lewa) auf 16 t (22,56 Mill. Lewa).

An Kautschukwaren gelangten die folgenden E r­
zeugnisse zur Einfuhr:

1 940  1941
t * )  1000 L e w a  t * )  1000 L e w a  

K a u t s c h u k  in  P l a t t e n  u n d  B l ä t t e r n  . . 0 ,4  24  2 283
G u t t a p e r c h a  ............................................................. 0 ,1  31 0 ,2  89
K a u t s c h u k f ä d e n  ................................................... 5 811 3 749
G u m m i g a l o s c h e n ,  P a a r    22  143 1 5 7 9  9 909  819
G u m m is c h u h e ,  n . b .  g . ,  P a a r  . . . .  63  166 9 2 4 1  190 268  25  222
K a u t s c h u k  w a r e n ,  n .  b .  g . ,  a u c h  in

V e r b in d u n g  m it  a n d e r e n  S t o f f e n  . 58 12 944  26  4 695
K a u t s c h u k r ö h r e n  .............................................. 6  867  7 1 293
L u f t r e i f e n  f ü r  A u t o s  .................................... 118  12 463  285  46  486
L u f t r e i f e n  f ü r  M o t o r -  u n d  F a h r r ä d e r  11 973  5 888
H a r t -  u n d  W e ic h k a u t s c h u k w a r e n  . . 15 8  212  5 3 673
P r ä s e r v a t i v e  .............................................................  3 2  435  3 3 350

“) S o w e i t  n ic h t  a n d e r s  a n g e g e b e n .

Luftreifen für Autos kamen in der Hauptsache aus 
Deutschland (152 t), Frankreich (83 t) und Japan  (49 t), 
Luftreifen für Motor- und Fahrräder aus Deutschland 
(4 t). Von den aus dem Ausland bezogenen Galoschen 
kamen 7200 (21 490) Paar aus dem Protektorat, 1929 Paar 
aus Deutschland und 780 Paar aus Schweden. Für an­
dere Gummischuhe waren ebenfalls das Protektorat 
(138 638 Paar) und Deutschland (48 809 Paar) die wich­
tigsten Lieferländer.

Die Einfuhr von Wachs-, Stearin- und Fetterzeug­
nissen, aus Deutschland, zeigt folgendes Bild:

1940 1941
t * )  1000 L e w a  t * )  1000 L e w a

G ly c e r in  .................................................................k g  2  0 ,1  13 1
S t e a r i n s ä u r e  ............................................................. 19 787  0 ,1  12
Ö l-  u n d  a n d e r e  F e t t s ä u r e n   56  1 0 7 0  5
L a n o l i n    2 7 6  1 80
S t e a r i n  ........................................................................... —  —  0 ,4  39
S y n t h e t i s c h e r  W a c h s   —  —  43  2 718
K e r z e n  a l l e r  A r t   5 625  8 1 029

*)  S o w e i t  n ic h t  a n d e r s  a n g e g e b e n .

Der Bedarf an Erdöl- und Teerprodukten hat bei
verschiedenen Erzeugnissen eine recht beträchtliche E r­
höhung erfahren, und zwar bei rohem Creosot und Car- 
balineum von 65 t (1,50 Mill. Lewa) 1940 auf 1009 t 
(8,68 Mill. Lewa) 1941, bei Naphthalin von 433 t (4,26

Mill. Lewa) auf 1073 t (15,11 Mill. Lewa), bei Vaseline von 
39 t (1,22 Mill. Lewa) auf 52 t (2,32 Mill. Lewa), bei 
Ceresin und Okozerit von 0,1 t (5000 Lewa) auf 5 t 
(222 000 Lewa) und bei Montanwachs von 50 t (1,12 Mill. 
Lewa) auf 89 t (2,24 Mill. Lewa). Für Creosot waren die 
Sowjet-Union (912 t), für Naphthalin Deutschland (952 t) 
Hauptlieferländer. Ceresin und Ozokerit sowie Montan­
wachs kamen ganz aus Deutschland. An Phenol wurden, 
wie im Vorjahr, 20 t (1,19 Mill. Lewa), und an Vaselinöl 1 t 
(15 000 Lewa) aus Deutschland eingeführt. Einfuhrrück­
gänge sind bei folgenden Erzeugnissen eingetreten: bei 
Benzol von 1034 t (19,56 Mill. Lewa) auf 517 t (10,50 Mill. 
Lewa), bei Paraffin von 414 t (8,48 Mill. Lewa) auf 188 t 
(7,66 Mill. Lewa) und bei Dachpappe von 83 t (702 000 
Lewa) auf 52 t (645 000 Lewa). Die Einfuhr aller 
übrigen chemischen Erzeugnisse nahm folgende Ent­
wicklung:

1940  1941
t * )  1000  L e w a  t " )  1000  L e w a  

P f la n z e n -  u n d  T i e r s c h u t z m i t t e l  . . .  64  3  8 2 2  238  3 0  601
D e s i n f e k t io n s m i t t e l  ( L y s o l ,  C r e o l in

u s w .)    77 2  019  57  1 481
S c h u h w i c h s e   k g  3  0 ,3  5  2
S c h u h p f l e g e m i t t e l .......................................  5  5 4 6  7 7 80
Ö le , F e t t e ,  z u b e r e i t e t  f ü r  L e d e r  . . 3  145  1 74
C a s e in    3  7 5  1
S c h l i c h t e m it t e l    21 1 371  2 5  2  2 10
Ä t h y l ä t h e r    7  4 7 6  4  5 3 0
C o l lo d iu m    1 65  0 ,5  27
K a m p f e r    7 841 15 1 947

C h e m is c h e  P a p i e r e ................................... 28  3  114  43  6 383
K o h le  fü r  e l e k t r i s c h e  L a m p e n  . . . 182 3  112 169  3  8 04
G e r b c h e m i k a l ie n    71  1 514  107  2  471
L e d e r f ä r b e m i t t e l    22 5 2 4  28  747

Chem ieausfuhr.

D ie  A u sfu h r von ch em isch en  E rz eu g n issen  b e ­
lief sich  im J a h r e  1941 au f 176,7 M ill. L e w a  und lag  
dam it um  6% ü b er d er V orjah rsh öh e . D er  A n te il 
an d er G e sam tau sfu h r b e tru g  1,9%.

Im  ein zelnen  g e lan g ten  fo lgen d e E rz e u g n isse  zur 
A u sfu h r:

1940  1941
t  1000 L e w a  t  1000  L e w a

H o lz k o h le ......................................................  22  8 4 0  51 731  14  0 9 4  4 8  163
K a l iu m c a r b o n a t    2 0 8  2 942  59  1 602
M e d iz i n i s c h e  S p e z i a l i t ä t e n  . . 2  4  702  0,1 605
L e i m    190 5 4 8 7  2 5 8  10 558
R o s e n ö l    3  7 4  5 6 7  2 71 410
R o s e n k o n k r e t    1 6 0 9 8  1 11 7 3 6
P f e f f e r m in z ö l    9  7 8 5 6  8 10 6 7 6
G ly c e r in    221  12 153 2 5 0  19 679

Holzkohle wurde vorwiegend, Kaliumcairbonat vo ll­
ständig in der Türkei abgesetzt. Das zur Ausfuhr gelangte 
Rosenöl wurde zum größten Teil von den Vereinigten 
Staaten (1 t), Deutschland (0,7 t) und Frankreich (0,3 t), 
Rosenkonkret ebenfalls von Frankreich (0,8 t), D eutsch­
land (0,3 t) und den Vereinigten Staaten  (0,3 t) abgenom­
men. Hauptabnehmer von Pfefferminzöl waren D eutsch­
land (3 t) und Frankreich (4 t). Leim  ging in der H aupt­
sache nach Deutschland (118 t) und in die Türkei (100 t),
Glycerin nach Deutschland (85 t), Italien (88 t), Rum ä­
nien (50 t) und in die Slow akei (24 t).

Über die Ausfuhr von chemischen Rohstoffen in den 
Jahren  1940 und 1941 liegen folgende Angaben vor:

1940  1941
t * )  1000 L e w a  t ‘ ) 1 000  L e w a

R a p s s a m e n    66 3 4 6  —  —
B a u m w o l l s a a t    6 7 8  3  137  5 3 8  3 231
M o h n s a m e n  .........................................  2 0  431  2 3  9 2 0
S o ja b o h n e n    2 9  0 9 3  2 1 5  166  4 6  6 6 5  417  3 1 4
S o n n e n b lu m e n k e r n e    12 2 9 3  4 5  0 5 7  —  —
K n o c h e n m e h l    1 198 2 072  6 7 3  3 079
K n o c h e n ,  r o h .........................................  81 3 9 5  7 47
E n t f e t t e t e  K n o c h e n   3 6 2  1 355 —  —
O p iu m  ..................................................k g  1 9 7 9  1 8 3 3  1 0 0 0  1 333
G u m m e n  u n d  H a r z e ,  n .  b .  g .  . 10 200 —  ____________
L e i n ö l  ......................................................... l  3 2  l  102
R a p s ö l  ........................................................  5 0  8 2 9  —  —
S o n n e n b lu m e n ö l    1 8 3 4  31 5 2 7  451  9 586
P f e f f e r m in z e  .........................................  3 1 3  21 8 8 5  66 4  110
K a m i l l e n b lü t e n  .......................................  69  4  0 9 3  102 7 051
L i n d e n b l ü t e n .................................................. 53  2 2 4 9  7 2 8 8
K u p f e r e r z e ............................................... —  _  g  492 27  135
B l e i e r z e  .................................................... —  _  1 179 u  297
N ic k e l -  u n d  Z i n k e r z e ..................... —  —  621 3 082

* )  S o w e i t  n ic h t  a n d e r s  a n g e g e b e n .  (1 540)
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Kriegsw irtschaftliche Anordnungen für die chem ische Industrie Deutschlands.
F ü h r u n g  v o n  K u n d e n l i s t e n  u n d  A b ä n d e r u n g  v o n  K o n t i n ­

g e n t e n  f ü r  D ü n g e m i t t e l .
T m „Reichsanzeiger“ Nr. 142 vom 22. 6. 1943 ver­öffentlicht der Reichsbeauftragte für Chemie, Dr. C. Ungewitter, folgende Anordnung XIV/43 der 
Reichsstelle „Chemie“ über die Führung von Auf­
zeichnungen (Kundenlisten) und Abänderungen von 
Kontingenten für phosphorsäurehaltige und stick­
stoffhaltige Düngemittel vom 22. 6. 1943:

§ 1. (1) Die Verteiler (Händler und Genossenschaften) 
sämtlicher Stufen (Groß-, Zwischen- und Kleinverteiler) 
haben „Aufzeichnungen (Kundenlisten) über den Bezug 
und die Lieferung von phosphorsäurehaltigen und stick­
stoffhaltigen Düngemitteln“ , nach Nährstoffen getrennt, 
zu führen. D iese Aufzeichnungen müssen getrennt nach 
Lieferern und Abnehmern enthalten:

1. Die Mengen, die sich aus den Bezugsberechtigun­
gen der Vergleichszeit (Grundkontingent) gemäß den 
Anordnungen IX/43 und XIII/43 der ¡Reichsstelle vom 
30. 4. 1943 und 31. 5. 1943' (s. S. 152 u. 176) ergeben:

2. die auf Grund der von den Kreis- bzw. Landes­
bauernschaften ausgegebenen Bezugsanweisungen 
bzw. Sammelbescheinigungen zusätzlich bezogenen 
bzw. gelieferten Mengen. In den Aufzeichnungen 
müssen die Nährstoffmengen, nach den Farben der 
jeweiligen Bescheinigungen getrennt, aufgeführt 
werden.
(2) Eine Zweitschrift dieser Kundenlisten ist der zu­

ständigen Kreisbauernschaft auf Verlangen zu übergeben.
(3) Die Verteiler haben dem Reichsnährstand auf 

Verlangen den Nachweis über die Erfüllung der B e ­
zugsrechte ihrer Abnehmer zu erbringen.

§ 2. (1) Hat ein Abnehmer ein unverhältnismäßig 
hohes Grundkontingent an phosphorsäurehaltigen oder 
stickstoffhaltigen Düngemitteln, das nicht durch die 
Anbauverhältnisse bedingt ist, so kann die Landes­
bauernschaft auf Antrag der K reisbauem schaft bis zum
31. 10. 1943 die über eine angemessene Düngemittelver­
sorgung unter Berücksichtigung der M arktleistung hin­
ausgehende Menge abschöpfen und diese unter Wahrung 
der Verteilerkette auf die Grundkontingente von A b­
nehmern umschreiben lassen, die ein unverhältnismäßig 
niedriges Grundkontingent haben. Den Betroffenen ist 
dies durch schriftlichen Bescheid der Landesbauern­
schaft mitzuteilen.

(2) Einem Abnehmer, dessen  Grundkontingent gemäß 
Abs. 1 gekürzt wird, steht ein Einspruchsrecht bis zum
31. 12. 1943 beim Reichsbauernführer zu. D er Betroffene 
ist in jedem Einzelfall auf dieses Einspruchsrecht durch 
die Landesbauernschaft schriftlich hinzuweisen.

§ 3. (Strafbestimmungen).
§ 4. (1) D iese Anordnung tritt rückwirkend

für phosphorsäurehaltige Düngemittel am 1. 5.
1943,
für stickstoffhaltige Düngemittel am 1. 6. 1943 

in Kraft.
(2) Sie gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten 

und den Gebieten von Eupen, Malmedy und Moresnet 
sowie — mit Zustimmung des zuständigen Chefs der 
Zivilverwaltung — sinngemäß auch im Elsaß, in Lothrin­
gen, Luxemburg und im Bezirk Bialystok sowie in der 
Untersteiermark und den besetzten Gebieten Kärntens 
und Krains.

V e r w e n d u n g  v o n  H o l z k o h l e  f ü r  G e n e ra t o r e n .

Im „Reichsanzeiger" Nr. 150 vom 1. 7. 1943 veröffentlicht der Reichsbeauftragte für Chemie, Dr. C. Ungewitter, folgende Anordnung Nr. 13 zur 
Durchführung der Anordnung 1/43 der Reichsstelle 
„Chemie“ über Verwendung von Holzkohle zu Gene­
ratorzwecken vom 30. 6. 1943:

§ 1. (1) Die Vorschriften der Anordnung 1/43' der 
Reichsstelle (S. 2) finden auf Holzkohle keine Anwen­
dung, die

a) von Haltern von Holzgasgeneratoren erzeugt wird, 
die von der Zentralstelle für Generatoren bzw. deren

G ebietsbeauftragten zu Selbstversorgern erklärt wor­
den sind,

b) von Betrieben erzeugt wird, denen von der Zentral­
stelle für Generatoren eine Genehmigung zur Her­
stellung von Holzkohle aus Abfällen erteilt wurde.
(2) Die Bestimmungen des § 22 der Anordnung Nr. 1 

zur Durchführung und Ergänzung der Anordnung 1/43 der 
Reichsstelle „Chem ie" (Verwendungsverbote für chemi­
sche Waren) vom 19. 12. 1942 (S. 4) finden auf Holzkohle 
keine Anwendung,

§ 2. (Strafbestimmungen).
§ 3. (1) D iese Anordnung tritt am 1. 7. 1943 in Kraft. 

Sie gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten und den 
Gebieten von Eupen, M almedy und M oresnet sowie — 
mit Zustimmung des zuständigen Chefs der Zivilverwal­
tung — sinngemäß auch im Elsaß, in Lothringen, Luxem­
burg und im Bezirk Bialystok sowie in der Untersteier­
mark und den besetzten Gebieten Kärntens und Krains.

(2) Gleichzeitig tritt die Anordnung Nr. 11 zur Durch­
führung der Anordnung 1/43 vom ilO. 3. 1942 (1942, S . 120) 
außer Kraft.

B e w i r t s c h a f t u n g s s t e l l e  f ü r  S e i f e n e r z e u g n i s s e .
Im „Reichsanzeiger" Nr. 138 vom 17. 6. 1943 wird die Anordnung 111/43 der Reichsstelle indu­

strielle Fette und Waschmittel über Einsetzung einer 
Bewirtschaftungsstelle vom 16. 6. 1943 veröffent­licht, die mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft getreten ist und auch in den eingegliederten Ost­gebieten, in den Gebieten von Eupen, Malmedy und Moresnet und — mit Zustimmung des zuständigen Chefs der Zivilverwaltung — sinngemäß auch im Elsaß, in Lothringen, Luxemburg und im Bezirk1 Bialystok sowie in der Untersteiermark und den besetzten Gebieten Kärntens und Krains gilt.

Danach wird zur Bewirtschaftungsstelle im Sinne des 
§ 3 Abs. 2 der Verordnung über den W arenverkehr 
•die Fachgruppe Seifen-, Wasch- und Reinigungsmittel- 
Industrie, Berlin W 62, bestimmt. Die Fachgruppe, die 
in Angelegenheiten der Bewirtschaftung hinter ihrem 
Namen den Zusatz „als Bewirtschaftungsstelle des Reichs­
beauftragten industrielle Fette und W aschmittel" führt, 
wird ermächtigt, Erzeugungspläne, die der Reichsbeauf­
tragte festlegt, für die Herstellung von Seifenerzeug­
nissen, W asch- und Reinigungsmitteln vorzubereiten 
und durchzuführen, den Herstellern von Seifenerzeug­
nissen, Wasch- und Reinigungsmitteln Herstellungsan­
weisungen zu erteilen, die Herstellung von W aren ihres 
Herstellungszweiges, und zwar auch in Richtung auf 
eine Beschränkung der Typen und Sorten, zu regeln, 
Bestimmungen über die Einsparung von Transportleistun­
gen zu treffen und Prüfungen — insbesondere Betriebs­
prüfungen — innerhalb ihres Herstellungszweiges nach 
Weisung des Reichsbeauftragten durchzuführen. Die von 
der Bew irtschaftungsstelle zu erlassenden Anordnungen 
werden als Anweisungen bezeichnet.

V e r w e n d u n g s g e n e h m i g u n g e n  f ü r  b e s t i m m t e  
S c h m i e r s t o f f e .

Im „Reichsanzeiger“ Nr. 150 vom 1. 7. 1943 wird die Anordnung Nr. 4 zur Ergänzung und Durchfüh­
rung der Anordnung 11/43 der Reichsstelle für Mine­
ralöl über weitere Globalkontingente vom 30. 6.1943 veröffentlicht, die am 1. 7. 1943 in Kraft ge­treten ist und auch in den eingegliederten Ostge­bieten und den Gebieten von Eupen, Malmedy und Moresnet sowie — mit Zustimmung des zuständigen Chefs der Zivilverwaltung — sinngemäß auch im Elsaß, in Lothringen, Luxemburg und im Bezirk Bialystok sowie in der Untersteiermark und den besetzten Gebieten Kärntens und Krains gilt.

Danach werden zu den im § 3 der Anordnung 1 zur 
Ergänzung und Durchführung der Anordnung 11/43 (S. 13) 
außer den in der Anordnung 3 vom 18. 5. 1943 (S. 177) ge­
nannten Erzeugnissen und Lenkungsstellen noch folgende 
Erzeugnisse und zulassende Stellen hinzugefügt:
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S c h m ie r s t o f f e  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  B a u t e n s c h u t z m it t e l n :  R e i c h s ­
s t e l l e  , . C h e m i e " .

S c h m ie r s t o f f e  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  c h e m is c h e n  E r z e u g n i s s e n  fü r  
d e n  B ü r o b e d a r f :  F a c h g r u p p e  c h e m is c h e r  B ü r o b e d a r f  d e r  W ir t ­
s c h a f t s g r u p p e  C h e m is c h e  I n d u s t r ie .

S c h m ie r s t o f f e  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  L a c k e n  u n d  A n s t r ic h m i t t e ln :  
R e i c h s s t e l l e  , . C h e m i e " .

S c h m ie r s t o f f e  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  K o h le n a n z ü n d e r n :  R e i c h s a m t  fü r  
W ir t s c h a f t s a u s b a u .

S c h m ie r s t o f f e  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  K a b e l v e r g u ß m a s s e n :  W ir t ­
s c h a f t s g r u p p e  C h e m is c h e  I n d u s t r ie .

S c h m ie r s t o f f e  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  K e r n b in d e m it t e l n :  W ir t s c h a f t s ­
g r u p p e  C h e m is c h e  I n d u s t r ie .

S c h m ie r s t o f f e  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  S p u n d d ic h t u n g s l a p p e n :  F a c h ­
u n t e r g r u p p e  T e c h n i s c h e  G e w e b e  d e r  F a c h g r u p p e  T e x t i l v e r e d e l u n g s ­
in d u s t r i e .

S c h m ie r s t o f f e  z u r  H e r s t e l lu n g  u n d  V e r a r b e i t u n g  v o n  P a p i e r  u n d  
P a p p e  m it  A u s n a h m e  v o n  f e r t i g e n  P a p i e r g a r n e n  u n d  d a r a u s  h e r ­
g e s t e l l t e n  G e w e b e n :  R e i c h s s t e l l e  P a p i e r .

B e w i r t s c h a f t u n g  v o n  Z e l l s t o f f w a t t e  u n d  Z e l l g l a s .
Dem Nachtrag 2 zur Anordnung 11/43 der Reichs­stelle für Papier vom 26. 6. 1943 zufolge, der im „Reichsanzeiger" Nr. 150 vom 1. 7. 1943 veröffent­licht wird, dürfen Zellstoffwatte und Zellglas nur für die bestimmten Zwecke geliefert und verwendet werden, die von jetzt an jeweils von der Gemein­schaft Besondere Papiere als Bewirtschaftungs­stelle des Reichsbeauftragten für Papier festgelegt werden.

B e s c h l a g n a h m e  v o n  K u p f e r k e s s e l n .
Der Anordnung M 61 der Reichsstelle Eisen und Metalle vom 30. 6. 1943 zufolge, die im „Reichs­anzeiger" Nr. 154 vom 6. 7. 1943 veröffentlicht wird, sind mit Wirkung vom 1. 7. 1943 sämtliche Kessel aus Kupfer und Kupferlegierungen, auch solche mit Überzügen, Beschlägen, sonstigen Be­stand- oder Zubehörteilen aus anderen Metallen

oder sonstigen Stoffen beschlagnahmt. Die beschlag­nahmten Kessel, deren Weiterbenutzung jedoch am bisherigen Ort und für den bisherigen Zweck ge­stattet ist, sind bis zum 31. 7. dem zuständigen Wirt­
schaftsamt zu melden.

A b s a t z r e g e l u n g  f ü r  S o d a e r z e u g n i s s e  i m  P r o t e k t o r a t .
Im „Amtsblatt des Protektorates Böhmen und Mähren" vom 9. 6. 1943 wird der 1. Durchführungs­

erlaß zur Kundmachung 372 (Chem. 64) des Mini­
sters für Wirtschaft und Arbeit über die Absatzrege­
lung für „Sodaerzeugnisse“ vom 21. 5. 1943 ver­öffentlicht, der mit dem Tage seiner Veröffentlichung in Kraft getreten ist. Dieser Erlaß bezieht sich auf den Absatz von calcinierter Soda, Ätznatron, Na­tronlauge, kaustisch und elektrolytisch, sowie Na- triumbicarbonat, venale, purum und DAB 6 und stimmt im wesentlichen wörtlich mit der Anord­nung 12 zur Durchführung der Anordnung 1/43 der Reichsstelle „Chemie" vom 24. 12. 1942 (vgl. S. 5) überein. Als zuständige Bewirtschaftungsstelle tritt sinngemäß an die Stelle der Reichsstelle „Chemie" die Überwachungsstelle beim Ministerium für Wirt­schaft und Arbeit.
Z u s ä t z l i c h e  Z u t e i l u n g  v o n  D ü n g e m i t t e l n  i m  P r o t e k t o r a t .

Nach einer Kundmachung des Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft vom 19. 6. 1943, die im „Amtsblatt des Protektorates Böhmen und Mähren" vom 21. 6. 1943 veröffentlicht ist, können Anbauer von Saat- und Pflanzgut Düngemittel zusätzlich be­ziehen. Die Menge der Zuteilung richtet sich nach den Fruchtarten. <1373)
Kriegswirtschaftliche Anordnungen in den besetzten Gebieten.

B e w i r t s c h a f t u n g  v o n  Z e l l s t o f f w a t t e  i n  S e r b i e n .
Zellstoffwatte und. sonstiges zellstoffhaltiges V er­

bandsm aterial sind unter die Kontrolle der Zentralstelle 
für Spinnstoffwirtschaft gestellt worden.

B e w i r t s c h a f t u n g  v o n  G l y c e r i n  i n  S e r b i e n .
Durch eine Verordnung des Ministerrats vom 11. 6. 

1943 wurde die Zentrale für Zucker, Melasse, Bier, 
Spiritus, Hefe und Glycerin ermächtigt, im Namen des 
Finanzministeriums als Eigentümer an der Glycerinraffi­
nerie in Belgrad und anderen Unternehmen zur Erzeugung

von Glycerin und Nebenprodukten teilzunehmen. Zu 
diesem Zweck kann die Zentrale Maßnahmen zur Sicher­
stellung von Geldmitteln ergreifen,

B e w i r t s c h a f t u n g  v o n  S c h r e i b m a s c h i n e n b ä n d e r n  
i n  S e r b i e n .

Auf Anordnung der Zentralstelle für chemische E r­
zeugnisse unterstehen Schreibmaschinenbänder vom 2, 6. 
1943 an der Bewirtschaftung. A lle Bestände an B än ­
dern für Schreib- und Rechenmaschinen müssen bei der 
Zentralstelle angemeldet werden, (1439)

Kriegsw irtschaftliche M aßnahm en im Ausland.
I n der Auslandspresse finden sich folgende Nach­richten über neue kriegswirtschaftliche Maß­nahmen: „ . .B e lg ie n .

Einer Verordnung des W irtschaftsministeriums zu­
folge unterstehen Chrom, Wolfram und Molybdän künftig 
der W arenstelle M etalle. Die Verwendung der erwähnten 
M etalle in der Eisen- und Stahlindustrie wird jedoch 
auch weiterhin von der W arenstelle Eisen und Stahl

^ rC ^ e l t - S c h w e iz .
Unter Aufhebung der Verfügung vom 17. 9. 1942 

(vgl. 1942, S. 457) sind mit Wirkung vom 10. 6. 1943 
Herstellung, Abgabe und Bezug, Verarbeitung und V er­
brauch von Stärke jeder A rt für technische sowie für 
Speisezw ecke genehmigungspflichtig. Die Verarbeitung 
und der Verbrauch von Stärke für technische Zwecke 
sind nur mit Bewilligung der Sektion für Chemie und 
Pharmazeutika gestattet. Der Verbrauch von Stärke 
bis zu einer Menge von 1 t ist genehmigungsfrei.

Nach einer Weisung der Sektion für Chemie und 
Pharmazeutika sind mit Wirkung vom 1. 7. 1943 cal- 
cinierte Soda, Ätznatron, Natronlauge und Natrium- 
bicarbonat der Bewirtschaftungspflicht unterstellt wor­
den. Produktion, Lagerhaltung und Verbrauch werden 
durch Einzelweisungen der Sektion geregelt.

Unter Aufhebung früherer Verfügungen (vgl. S. 73) 
hat das Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Am t die Bew irt­
schaftung von Schmierfetten, Schmier- und Isolierölen

der Pos. 1131b, 1132 und 1132 a mit Wirkung vom 1. 7. 
1943 neu geregelt. Hiernach sind A bgabe und Bezug 
vorgenannter Erzeugnisse nur mit schriftlicher Bew illi­
gung der Sektion für K raft und W ärme gestattet. A usge­
nommen von dieser Bestimmung ist die A bgabe von M en­
gen bis zu 18 kg.

N o r w e g e r .

Mit Wirkung vom 1. 5. 1943 ist für die Verwendung 
von Papier und Pappe zur Herstellung einer Reihe von 
Waren eine Erlaubnis der Abteilung für Industriever­
sorgung im Gewerbedepartem ent erforderlich.

B u lg a r ie n .

Auf Grund eines G esetzes wird die H erstellung von 
Glas und Glasw aren durch Industriebetriebe vom Han­
delsministerium beaufsichtigt. Einführer und H ändler mit 
Glasw aren müssen säm tliche V orräte nach dem Stand 
vom 15. 6. 1943 beim H auptversorgungskom m issariat an­
melden.

I ta l ie n .

A uf Grund einer in „G azz. Uff.“ vom 31. 5. v e r­
öffentlichten Anordnung vom 21. 5. müssen die H er­
steller von V erbandsm aterial säm tliche V orräte beim 
Verteilungsbüro für Textilprodukte anmelden und ab 
Ju li d. J .  regelmäßig in den ersten fünf Tagen jeden 
Monats die erzeugten Mengen angeben. G aze und 
hydrophiles Gewebe dürfen entweder aus 50% Baum- 
wollabfällen und 50% Kunstseide oder nur aus K unst­
seide bestehen. Die A bgabe bleibt den A potheken V o r ­
behalten und darf nur auf ärztliches R ezept erfolgen.

(1 3 4 1 )
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R U N D S C H A U  DES
Anmeldung von Ein- und Ausfuhrsendungen.

A m  1. 7 . is t  a u f  G r u n d  d e r  8. D u r c h f ü h r u n g s v e r o r d ­
n u n g  z u m  G e s e tz  ü b e r  d ie  D e v is e n b e w ir t s c h a f t u n g  e in  n eu es  
V e r f a h r e n  f ü r  d ie  A n m e ld u n g  v o n  A u s -  u n d  E in f u h r s e n d u n ­
g en  in  K r a f t  g e tre te n . D ie  n ä h e re n  E in z e lh e it e n  s in d  d u rc h  
R E  18 u n d  2 1 /4 3  D .  S t . b z w .  10  u n d  11 R .  S t .  b e k a n n t ­
g e g eb e n  w o r d e n . D ie  n e u e n  V o r s c h r i f t e n  h a b e n  d e n  Z w e c k ,  
d ie  b is h e r  ü b lic h e n , z u m  T e i l  n e b e n e in a n d e r  la u fe n d e n  M e ld e ­
v e r f a h r e n  z u  v e r e in h e it l ic h e n  u n d  z u  v e r e in fa c h e n .

B e i  d e r  Ausfuhr b e ste h t d ie  w e s e n t l ic h e  N e u e r u n g  d a r in ,  
d a ß  d ie  A u s f u h r v a lu t a e r k lä r u n g  m it  d e r  s ta t is t is c h e n  A n m e l­
d u n g  g e k o p p e lt  w ir d .  F ü r  F ir m e n  m it  e in e m  g rö ß e re n  E x ­
p o r tu m s a t z  e rg ib t  s ic h  a u ß e rd e m  d a d u r c h  e in e  e rh e b lic h e  
V e r e in f a c h u n g , d a ß  s ie  z u  e in e m  Sammelmeldeverfahren  z u ­
g e la sse n  w e rd e n  k ö n n e n . S ie  b r a u c h e n  n ic h t  m e h r  f ü r  je d e  
S e n d u n g  e in e n  g rö ß e re n  s ta t is t is c h e n  A n m e ld e s c h e in  a b z u ­
g e b en , s o n d e rn  h a b e n  n u r  je w e ils  b is  z u m  5 . je d e n  M o n a ts  
f ü r  d e n  a b g e la u fe n e n  M o n a t  e in e  S a m m e lm e ld u n g  ü b e r  ih re  
a u s g e fü h rte n  L ie fe r u n g e n  in  d o p p e lte r  A u s fe r t ig u n g  a n  ih re  
z u s tä n d ig e  R e ic h s b a n k a r is t a lt  a b z u g e b e n , v o n  d e n e n  d iese  
e in e  A u s fe r t ig u n g  ü b e r  d ie  D e u ts c h e  R e ic h s b a n k  a n  d a s  S t a ­
t is t is c h e  R e ic h s a m t  w e ite r le ite t . U m  d e n  N a c h w e is  d e r  t a t ­
s ä c h lic h  e rfo lg te n  A u s f u h r  d e r  n a c h  d ie se m  V e r f a h r e n  ge­
m e ld e te n  W a r e n  z u  e rb r in g e n , m u ß  a u ß e rd e m  f ü r  je d e  e in ­
z e ln e  A u s fu h r s e n d u n g  e in e  v e r e in fa c h te  E x p o r t v a lu t a e r k lä ­
ru n g  a u sg e s te llt  u n d  d e n  S e n d u n g e n  a ls  B e g le itp a p ie r  b e i-  

eg eb en  w e r d e n . D ie  A n m e ld e s te lle  (P o s t , Z o l ls t e l le n  u s w .)  
e stä t ig e n  a u f  ih n e n  d ie  e rfo lg te  A u s f u h r  u n d  se n d e n  d ie  

V a lu t a e r k lä r u n g  a n  d ie  D e u t s c h e  R e ic h s b a n k  B e r l in .

F ir m e n ,  d ie  n u r  g e le g e n tlic h  E x p o r t g e s c h ä f t e  tä t ig e n  
o d e r  d e re n  A u s f u h r  h in s ic h t l ic h  d e r  Z a h l  d e r  m o n a t lic h  a b ­
g e fe r t ig te n  S e n d u n g e n  g e rin g fü g ig  is t , h a b e n  a u c h  w e ite r h in  
je d e  z u r  A u s f u h r  k o m m e n d e  S e n d u n g  e in z e ln  z u  m e ld e n . D e r  
n eu e  V o r d r u c k  f ü r  d ie  Einzelmeldung e rs e tz t  in  B la t t  A  d ie  
b is h e rig e  E x p o r t v a lu t a e r k lä r u n g ,  w ä h r e n d  d a s  a ls  D u r c h ­
s c h r if t  a n z u fe r t ig e n d e  B la t t  B  a n  S te lle  des g rü n e n  s ta t is t i­
s c h e n  A n m e ld e s c h e in s  t r it t .  D ie  E in z e lm e ld u n g e n  s in d  d e n  
A u s fu h r s e n d u n g e n  a ls  B e g le itp a p ie r e  b e iz u fü g e n . D ie  A u s ­
fu h ra b fe r t ig u n g s s te lle n  ü b e rse n d e n  d ie  M e ld u n g e n  m it  ih r e r  
B e stä t ig u n g  d e r  R e ic h s b a n k  B e r l in ,  d ie  d a s  B la t t  A  a n  d ie  
z u s tä n d ig e  R e ic h s b a n k a n s ta lt  u n d  B la t t  B  a n  d a s  S ta t is t is c h e  
R e ic h s a m t  w e ite rg ib t . Kommissions- und Konsignationssen­
dungen s in d  m it  R ü c k s ic h t  d a r a u f ,  d a ß  a u c h  k ü n f t ig  h ie r  d ie  
Ü b e r w a c h u n g  d e r  E r lö s e  n a c h  a n d e re n  G r u n d s ä t z e n  e rfo lg e n  
m u ß  a ls  b e i d e n  A u s fu h r e r lö s e n  n ic h t  im  S a m m e lm e ld e v e r ­
fa h r e n ,  s o n d e rn  g r u n d s ä tz lic h  in  E in z e lm e ld e v e r f a h r e n  z u  
m e ld e n . N u r  in  A u s n a h m e f ä l le n ,  in  d e n e n  F ir m e n  im  A u s ­
la n d  u m fa n g re ic h e  K o n s ig n a t io n s la g e r  u n t e rh a lte n , w i r d  d ie  
z u s tä n d ig e  R e ic h s b a n k a n s t a lt  d a s  S a m m e lm e ld e v e r fa h r e n  fü r  
d ie se  Z w e c k e  z u la s s e n .

B e i  unentgeltlicher Warenausfuhr, u n d  z w a r  u . a . b e i  
d e r  A u s f u h r  v o n  G e s c h e n k s e n d u n g e n  im  H a n d e ls w e r t  b is  z u  
5 0  JM  m o n a t lic h ,  E r s a t z s t ü c k e ,  E r s a t z t e i le ,  W e r b e m a t e r ia l ,  
U m t a u s c h ,  B e le g - , F r e i -  u n d  P rü fu n g s s t ü c k e  u n d  A u s s te l­
lu n g s g u t  is t  a u f  b e so n d e re m  V o r d r u c k  e in e  Ausfuhrerklärung 
a b z u g e b e n , so fe rn  d ie  b e t re f fe n d e n  L ie f e ru n g e n  e in e r  G e n e h ­
m ig u n g  n ic h t  b e d ü r fe n . I s t  f ü r  u n e n tg e lt lic h e  A u s f u h r s e n ­
d u n g e n  e in e  G e n e h m ig u n g  e r f o r d e r l ic h ,  so t r it t  d ie se  a n  d ie  
S te lle  d e r  A u s f u h r e r k lä r u n g .  A u s f u h r e r k lä r u n g e n  s in d  in s ­
b e so n d e re  a u c h  a b z u g e b e n , w e n n  d ie  A u s f u h r  im  p a s s iv e n  
V e r e d lu n g s v e r k e h r  o d e r  z u r  A u sb e ss e ru n g  e r fo lg t , w e n n  es 
s ic h  u m  u n e n tg e lt l ic h e  L ie f e ru n g e n  f ü r  P r o d u k t io n s v e r la g e r u n ­
g e n  h a n d e lt ,  u n d  f e rn e r  b e i R ü c k w a r e n ,  d ie  n o c h  n ic h t  b e ­
z a h l t  w o r d e n  s in d .

Im  In te re s s e  d e r  s ta t is t is c h e n  E r f a s s u n g  ist d ie  A u s f u h r  
n a c h  d e n  b e se tz te n  n ie d e r lä n d is c h e n  G e b ie t e n , f ü r  d ie  b is h e r  
e in e  E x p o r t v a lu t a e r k lä r u n g  n ic h t  ab g eg e b en  z u  w e r d e n  
b r a u c h t e ,  e n ts p re c h e n d  d e n  n e u e n  V o r s c h r i f t e n  z u  m e ld e n .  
D a g e g e n  is t  d ie  A u s f u h r  n a c h  d e n  b e se tz te n  O s tg e b ie te n  v o n  
d e r  A n m e ld u n g  b e f r e it .  V o n  w e ite re n  E r le ic h t e ru n g e n  ist  
n o c h  z u  e rw ä h n e n , d a ß  d ie  b is h e r  m it  d e m  A n m e ld e s c h e in  
f ü r  d ie  A u ß e n h a n d e ls s t a t is t ik  g e fo rd e r te  b e so n d e re  E r r e c h ­
n u n g  b z w .  S c h ä t z u n g  d es so g e n a n n te n  G r e n z w e r t e s  d e r  W a r e  
in  Z u k u n f t  e n t f ä l l t  u n d  a n  S te lle  d e s  G r e n z w e r t e s  in  d e n  
A n m e ld e p a p ie r e n  le d ig l ic h  d e r  W e r t  d e r  W a r e n  la u t  R e c h ­
n u n g  a n z u g e b e n  is t , s o w ie  f e rn e r ,  d a ß  d ie  s ta t is t is c h e  A b g a b e  
b e i d e r  A u s f u h r  d u r c h  K le b e n  s ta t is t is c h e r  M a r k e n  in  W e g ­
f a l l  k o m m t . F ü r  d ie  A u s f u h r f i r m e n  e rg ib t  s ic h  f e r n e r  e in e  
w e ite r e  E r le ic h t e r u n g  d a d u r c h , d a ß  sie  n ic h t  m e h r  w ie  b is h e r  
b is  z u m  1 0 ., 2 0 . u n d  L e t z t e n  e in e s  M o n a ts  ih r e r  z u s tä n d ig e n

D E V I S E N R E C H T S .
R e ic h s b a n k a n s t a lt  d ie  e in g e g a n g e n e n  A u s f u h r e r lö s e  z u  m elden  
h a b e n , s o n d e rn  n u r  n o c h  h a lb jä h r l ic h  e in e  N a c h w e is u n g  der 
A u ß e n s tä n d e  a u s A u s f u h r -  u n d  T r a n s ith a n d e ls g e s c h ä f t e n  e in­
z u r e ic h e n  h a b e n , a u s  d e r  d ie  n o c h  a u ss te h e n d e n  G e s a m tfo r ­
d e ru n g e n  g e g e n ü b e r d e n  e in z e ln e n  L ä n d e r n  h e rv o rg e h e n .

B e i d e r  Wareneinfuhr is t  d ie  E in f u h r a n m e ld u n g  g le ich ­
f a l l s  a u f  e in e m  n e u e n  V o r d r u c k  v o r z u n e h m e n . D ie  neue 
Einfuhrmeldung, d ie  a u s e in e m  B la t t  A  u n d  B  b e steh t, ist 
b e i d e r  e rs te n  A b f e r t ig u n g  d e r  W a r e n  a b z u g e b e n . D ie  Z o l l­
ste lle  b e s tä t ig t  a u f  b e id e n  B lä t t e r n  d ie  e rfo lg te  E in f u h r  und  
h ä n d ig t  B la t t  A  d e m  E in r e ic h e r  a u s , w ä h r e n d  B la t t  B  dem  
S ta t is t is c h e n  R e ic h s a m t  z u g e le ite t  w ir d .  E in e  V e re in fa c h u n g  
b e d e u te t  d a s  n e u e  V e r f a h r e n  h ie r  in s o f e r n ,  a ls  d ie  V o rlag e  
d e r  D e v is e n b e s c h e in ig u n g  b e i d e r  E in f u h r  n ic h t  m e h r  er­
f o r d e r l ic h  is t . A n  S te lle  d e r  z o l la m t l ic h e n  A b s c h r e ib u n g  auf 
d e r  D e v is e n b e s c h e in ig u n g  t r i t t  je t z t  d ie  E in fu h rb e s tä t ig u n g  
a u f  d e r  E in f u h r m e ld u n g .  D a s  B la t t  A  d e r  E in f u h rm e ld u n g  
is t  k ü n f t ig  z u s a m m e n  m it  d e r  d a z u g e h ö r ig e n  D e v is e n b e sc h e i­
n ig u n g  d e r  B a n k  v o r z u le g e n , d ie  d e n  Z a h lu n g s a u f t r a g  au s­
fü h r e n  so ll u n d  n a c h  d e r  B e z a h lu n g  m it  d e r  D e v is e n b e s c h e i­
n ig u n g  u n a u fg e fo r d e r t  d e r  z u s tä n d ig e n  R e ic h s s te lle  e in z u ­
se n d e n .

I n  d e n  F ä l le n ,  in  d e n e n  m it  R ü c k s ic h t  d a r a u f ,  d a ß  es 
s ic h  u m  e in e  unentgeltliche Einfuhr h a n d e lt ,  d ie  E in f u h r  a u f  
G r u n d  e in e r  U n b e d e n k l ic h k e it s b e s c h e in ig u n g  e r fo lg e n  s o ll ,  ist  
d ie  A n m e ld u n g  d e r  E in f u h r  d u rc h  A b g a b e  d e r  U n b e d e n k l ic h ­
k e itsb e s ch e in ig u n g  v o rz u n e h m e n . E in e r  E in f u h r m e ld u n g  b e ­
d a r f  es in  d ie se m  F a l le  n ic h t .  S o w e it  es a u s  s ta t is t is c h e n  
G r ü n d e n  z w e c k m ä ß ig  e rs ch e in t , k ö n n e n  d ie  R e ic h s s te lle n  
v o r s c h re ib e n , d a ß  d ie  U n b e d e n k lic h k e it s b e s c h e in ig u n g  ih n e n  
n a c h  e rfo lg te r  A u s n u t z u n g  z u rü ck g e g e b e n  w ir d .

B e i  d e r  E in f u h r  v o n  W a r e n  im  Postverkehr is t  e in e  E i n ­
f u h rm e ld u n g  g le ic h f a l ls  n ic h t  a b z u g e b e n . A n  S te lle  d e r  E i n ­
f u h rm e ld u n g  tre te n  d ie  Z o l l in h a lt s e rk lä r u n g e n , N o t in h a lt s ­
e rk lä r u n g e n  o d e r  s c h r if t l ic h e n  Z o llm e ld u n g e n . F ü r  d ie  D u r c h ­
f ü h ru n g  d e r  B e z a h lu n g e n  a u f  G r u n d  v o n  D e v is e n b e s c h e in i­
g u n g e n  g ilt  h ie r , s o w e it  e in  A b g a b e b e tra g  z u  z a h le n  w a r ,  d ie  
Z o llq u it t u n g  u n d  in  d e n  ü b r ig e n  F ä l le n  d e r  A b s c h n it t  d e r  
P a k e t k a r t e  a ls  N a c h w e is  ü b e r  d ie  e rfo lg te  W a r e n e in f u h r .

E b e n s o  w ie  d ie  A u s f u h r  n a c h  d e n  O s tg e b ie te n  is t  a u c h  
d ie  E in f u h r  a u s  d ie se n  G e b ie t e n  v o n  d e r  A n m e ld u n g  b e fre it .  
D a s  g le ic h e  g ilt  u . a . a u c h  f ü r  u n b e re c h n e te  M u s te r  u n d  
P ro b e n  so w ie  f ü r  G e s c h ä f t s p a p ie r e ,  W e r b e s c h r if t e n ,  K a ta lo g e ,  
P la k a t e ,  V o r d r u c k e  u . d g l.

A n  d e r  A u ß e n h a n d e ls s ta t is t ik  w e r d e n  im  R a h m e n  d er  
N e u re g e lu n g  d ie  P rü fu n g s s t e l le n  u n d  R e ic h s s t e lle n  in  e rh ö h ­
te m  U m f a n g e  m ita r b e ite n . D ie  R e ic h s s t e l le n  w e r d e n  T r ä g e r  
d e r  E in f u h r s t a t i s t ik  se in  u n d  d ie  g e w o n n e n e n  sta t is t isch e n  
E rg e b n is s e  m o n a t lic h  an  d a s  S ta t is t is c h e  R e ic h s a m t  w e ite r ­
le ite n , d a s  sie  z u  e in e r  G e s a m t s t a t is t ik  z u s a m m e n s te llt .  D ie  
P r ü fu n g s s t e l le n  w e r d e n  n a c h  A n la u f e n  d es n e u e n  M e ld e v e r ­
fa h re n s  z u s a m m e n  m it  d e m  S ta t is t is c h e n  R e ic h s a m t  p rü fen , 
o b  v o n  ih n e n  a u f  G r u n d  d e r  n e u e n  A u s fu h r m e ld u n g e n  eine 
ih re n  E r f o r d e r n is s e n  e n tsp re c h e n d e  A u s f u h r s t a t is t ik  erstellt 
w e r d e n  k a n n  u n d  o b  d ie  te c h n is c h e n  u n d  p e rs o n e lle n  V o r­
a u ss e tz u n g e n  v o r lie g e n , d a ß  sie  f ü r  ih r e n  B e r e ic h  A lle in träg e r  
d e r  A u s f u h r s t a t is t ik  w e r d e n . D a s  v o n  ih n e n  e rs te llte  Zahlen­
m a t e r ia l  w ü r d e  d a n n  g le ic h f a l ls  d e m  S ta t is t is c h e n  Reich sam t  
m o n a t lic h  a ls  B e it r a g  z u r  A u ß e n h a n d e ls s t a t is t ik  geliefert 
w e rd e n . (1537)

Verein fachter Ausfuhrnachweis fü r  U m satzsteuerzw ecke .

N a c h  e in e m  E r l a ß  d es R e ic h s f in a n z m in is te r s  v o m  17. 6., 
d e r  im  „ R e ic h s s t e u e r b la t t “  v o m  2 2 . 6 . v e r ö f f e n t l ic h t  ist, gilt 
f ü r  A u s f ü h r e r ,  d ie  z u m  S a m m e lm e ld e v e r f a h r e n  ü b e r ihre  
A u s f u h r  z u g e la s se n  s in d , s o w e it  s ic h  a u s  d e n  B u c h u n g e n  in 
d e n  B ü c h e r n  a u c h  d e r  N a m e  u n d  d e r  S i t z  d es au slä n d isch e n  
A b n e h m e rs  e rg ib t , b e i d e r  In a n s p r u c h n a h m e  d e r  U m s a tz ­
s te u e rb e fr e iu n g  v o n  A u s f u h r w a r e n  v o m  1. 7 . a b  d e r  D u rc h ­
s c h la g  d e r  S a m m e lm e ld u n g e n  a ls  B e le g  f ü r  d ie  V e rse n d u n g  
d e r  W a r e  in  d a s  A u s la n d  u n d  a ls  b u c h m ä ß ig e r  N a c h w e is  für  
d ie  A u s f u h r .  E s  b e d a r f  d a h e r  in  d ie se n  F ä l le n  n ic h t  m ehr  
d es b u c h m ä ß ig e n  N a c h w e is e s  ü b e r  d e n  G e sc h ä fts a b sc h lu ß  
u n d  d es b is h e r ig e n  V e r s e n d u n g s n a c h w e is e s  d u rc h  V e r s a n d ­
p a p ie r e ,  S c h r if tw e c h s e l u s w . B e i  U n t e r n e h m u n e e n , d 'e  nicht 
z u m  S a m m e lm e ld e v e r f a h r e n  z u g e la s se n  s in d  u n d  A u sfu h rb e le g e  
in  F o r m  v o n  V e r s a n d p a p ie r e n ,  S c h r i f t w e c h s e l  u s w . n ic h t  in 
H ä n d e n  h a b e n , is t  es a b  1. 7 . a ls  a u s re ic h e n d e r  V e rse n d u n g s­
n a c h w e is  a n z u s e h e n , w e n n  d e r  U n t e r n e h m e r  in  se in em  fü r  
d ie  U m s a t z s t e u e r  g e fo rd e r te n  b u c h m ä ß ig e n  N a c h w e is  a u f  die
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B u c h u n g  ü b e r  d e n  E in g a n g  d e r  A u s f u h r f ö r d e r u n g e n  h in w e is t .  
B e i E lm s a tz s t e u e r v e r g ü tu n g s a n t rä g e n  g e lte n  h in s ic h t l ic h  d e r  
A u s f u h r n a c h w e is e  d ie  v o r s te h e n d e n  E r le ic h t e ru n g e n  e n t­
s p re c h e n d . (1470)

G eschäftsre iseverkehr nach dem Ausland.

D ie  B e s t im m u n g e n  ü b e r  d e n  G e s c h ä f t s v e r k e h r  s in d  m it  
R E  2 7 /4 3  u n t e r  A u f h e b u n g  d e r  b is h e r ig e n  V o r s c h r i f t e n  z u ­
s a m m e n g e fa ß t  u n d  z u m  T e i l  g e ä n d e rt  w o r d e n . D ie  B e r e it ­
s te llu n g  v o n  D e v is e n  f ü r  G e s c h ä f t s re is e n  n a c h  d e m  A u s la n d  
h a t  d a n a c h  g r u n d s ä tz l ic h  d u rc h  A b g a b e  v o n  R e is e s c h e c k s ,  
K r e d it b r ie f e n ,  A k k r e d i t iv e n  z u  e rfo lg e n . D ie  H ö h e  d e r  z u  
b e w ill ig e n d e n  D e v is e n b e trä g e  is t  a u f  d a s  u n b e d in g t  n o t w e n ­
d ig e  M a ß  z u  b e s c h rä n k e n . D a b e i  is t  z u  t re n n e n  n a c h  fe ste n  
T a g e s s p e s e n s ä tz e n  u n d  e tw a ig e n  S o n d e rsp e se n . D ie  T a g e s ­
s p e se n sä tz e  s in d  so z u  b e m e sse n , d a ß  sie  n e b e n  d e n  K o s t e n  
f ü r  U n t e r k u n f t  u n d  V e r p f le g u n g  a u c h  d ie  re g e lm ä ß ig  e n t­
ste h e n d e n  k le in e r e n  N e b e n a u s g a b e n  m it  u m fa s s e n . D ie  B e ­
w il l ig u n g  v o n  d a rü b e r  h in a u sg e h e n d e n  S o n d e rsp e se n  k o m m t  
n u r  in  b e so n d e rs  b e g rü n d e te n  A u s n a h m e f ä l le n  in  B e t r a c h t .  
S o g e n a n n te  R e p rä s e n ta t io n s s p e s e n  s in d  a llg e m e in  m it  d e n  
E r f o r d e r n is s e n  des K r ie g e s  n ic h t  v e r e in b a r  u n d  k ö n n e n  d a h e r  
n ic h t  b e w i l l ig t  w e r d e n . U m  d e n  R e is e n d e n  d ie  B e s t r e itu n g  
d e r  e rs te n  A u s g a b e n  n a c h  d e r  W ie d e r e in r e is e  z u  e r le ic h te rn ,  
w ir d  n e u e rd in g s  g e n e h m ig t, ü b e r  d ie  R e is e f re ig r e n z e  v o n  
10 fRM h in a u s  w e ite r e  5 0  T Jtl in  d e u tsc h e n  S c h e id e m ü n z e n  o d e r  
R e n t e n b a n k s c h e in e n  a u s-  u n d  w ie d e r e in z u f ü h r e n . Z u  d e n  
G e s c h ä f t s re is e n  r e c h n e n  a l le  R e is e n  a u s  w ir t s c h a f t l ic h e n  
G r ü n d e n  e in s c h l ie ß l ic h  d e r  R e is e n  v o n  te c h n is ch e m  P e r s o n a l  
z u r  D u r c h f ü h r u n g  te c h n is c h e r  A u fg a b e n . D ie  B e s t im m u n g e n  
f ü r  G e s c h ä f t s re is e n  f in d e n  a u c h  a u f  R e is e n  v o n  F ir m e n a n g e ­
h ö r ig e n  A n w e n d u n g , d ie  im  a m t lic h e n  A u f t r a g  v o n  z iv i le n  
o d e r  m ilitä r is c h e n  D ie n s t s t e l le n  e in s c h lie ß lic h  d e r  o b e rste n  
R e ic h s b e h ö rd e n  a u s  w ir t s c h a f t l i c h e n  G r ü n d e n  in  d a s  A u s la n d  
f a h re n . (1467)

Zuständ igkeit bei Au ftragsverlagerungen.
W e r d e n  b e i d e u tsc h e n  A u f t r a g s v e r la g e r u n g e n  v o n  a u s ­

lä n d is c h e r  S e ite  R o h s to f f e ,  H a lb f a b r ik a t e  u n d  Z u b e h ö r t e ile  
b e ig e ste llt , d ie  b e a rb e ite t  o d e r  u n b e a r b e ite t  in  d a s  E n d e r z e u g ­
n is  e in g e h e n , so is t  n a c h  R E  2 8 /4 3  d ie  B e z a h lu n g  o d e r  V e r ­
r e c h n u n g  v o n  d e r je n ig e n  R e ic h s s t e lle  z u  g e n e h m ig e n , d ie  f ü r  
d a s  e in z u fü h r e n d e  F e r t ig p r o d u k t  z u s tä n d ig  is t .  (1468)

Lohnüberweisungen nach Frankre ich .
D ie  f ü r  L o h n ü b e rw e is u n g e n  n a c h  B e lg ie n  g e lte n d e n  

H ö c h s tb e t rä g e  u n d  B e s t im m u n g e n  ( v g l .  S . 17 9 )»  g e lte n  in  
g le ic h e r  W e is e  a u c h  f ü r  L o h n ü b e rw e is u n g e n  n a c h  F r a n k r e i c h .  
D ie  B e t rä g e  s in d  h ie r  je d o c h  n a ch  R E  2 3 /4 3  a u ss c h lie ß lic h  
a u f  d a s  K o n t o  „ W a n d e r a r b e it e r  a u s  F r a n k r e i c h “  b e i d e r  
D e u t s c h e n  B a n k ,  A b te i lu n g  A u s la n d  2 , z u  ü b e r w e is e n . (1466)

Z ah lun gsverkehr m it der T ü rke i.
N a c h  R E  2 4 /4 3  w ir d  d e r  g e sa m te  Z a h lu n g s v e r k e h r  m it  

d e r  T ü r k e i  im  R a h m e n  d es a b  1. 4 . g e lte n d e n  n e u e n  W i r t ­
sc h a ftsa b k o m m e n s  ü b e r  d ie  b e i d e r  D e u ts c h e n  V e r r e c h n u n g s ­
k a sse  u n d  d e r  T ü r k i s c h e n  Z e n t r a lb a n k  g e fü h rte n  K o n t e n  A  
a b g e w ic k e lt .  D e u t s c h e  S c h u ld n e r  h a b e n  Z a h lu n g e n  n a c h  d e r  
T ü r k e i  a u s s c h lie ß lic h  a u f  d a s  K o n t o  A  N r .  4 0 5 9  b e i d e r  
D e u ts c h e n  V e r re c h n u n g s k a s s e  z u  le is te n . D ie  n a c h  M a ß g a b e  
d es V e r re c h n u n g s a b k o m m e n s  g e le is te te n  Z a h lu n g e n  h a b e n  
sc h u ld b e fre ie n d e  W ir k u n g .  D ie  A u s z a h lu n g e n  a u s d e n  K o n ­
te n  A  e rfo lg e n  in  d e r  z e it l ic h e n  R e ih e n f o lg e  d e r  E in z a h lu n g e n  
u n d  n a c h  M a ß g a b e  d e r  a u f  d e n  K o n t e n  v o r h a n d e n e n  M it t e l .  
G e s c h ä ft s re is e k o s te n  w e r d e n  b is  z u m  B e tra g e  v o n  6 0 0  L t q  
m o n a t lic h  ( in  A u s n a h m e f ä l le n  m it  h ö h e re n  B e t r ä g e n )  a u ß e r ­
h a lb  d e r  z e it l ic h e n  R e ih e n fo lg e  a u s g e z a h lt . D ie  E r t e i lu n g  v o n  
G e n e h m ig u n g e n  z u r  D u r c h f ü h r u n g  p r iv a t e r  V e r r e c h n u n g s ­
g e sch ä fte  h a t  s ich  d a s  R e ic h s w ir t s c h a f t s m in is t e r iu m  V o rb e h a l­
te n ; so lch e  G e s c h ä f t e  k o m m e n  n u r  in  A u s n a h m e f ä l le n  in  
B e t r a c h t .  (1469)

H A N D E L S P O L IT IS C H E  R U N D S C H A U .
INLAND.

E r l a ß  o d e r  E r s t a t t u n g  v o n  E in f u h r z ö l le n .

Der Reichsminister der Finanzen veröffentlicht im 
..Reichszollblatt“ A  vom 25. 6. 1943 einen umfangreichen 
Erlaß vom 16. 6. 1943, durch den die Hauptzollämter u. a. 
befugt werden, vom 1. 7. 1943 ab den Zoll für Heilmittel 
ganz oder zum Teil zu erlassen oder zu erstatten, wenn 
sie aus Verbandstoffen oder in Deutschland zugelassenen 
Arzneien bestehen, die bei ausländischen Krankenkassen 
versicherte, im Zollgebiet wohnende Personen aus aus­
ländischen Apotheken einführen. Die Heilmittel müssen 
durch ärztliches Rezept verordnet sein und den Bedürf­
nissen des einzelnen Krankheitsfalles entsprechen. Die 
Zollvergünstigung wird bei wiederholter Benutzung d es­
selben Rezepts nur dann gewährt, wenn der A rzt das 
Rezept jedesm al ausdrückHch erneuert hat.

Für Mineralöl, das aus einem Zollvormerklager ohne 
zollamtliche Abfertigung infolge eines Irrtums oder Ver­
sehens nicht ordnungsmäßig zu einem dem W arenempfän­
ger bewilligten Zollsicherungsverkehr abgelassen worden 
ist, kann der Zoll erlassen oder erstattet werden, wenn 
das M ineralöl in den Zollsicherungsverkehr aufgenom­
men und die dafür vorgeschriebenen Überwachungsbe­
stimmungen eingehalten worden sind. (1473)

AUSLAN D .
Frankreich.

Vorübergehende Zollbefreiung für wasserfreies Am­moniak. Durch eine im „Jo u m . Off.“ vom 28, 5. ver­
öffentlichte Verordnung ist der Zoll für flüssiges, w asser­
freies Ammoniak der Pos. 016 vom Tag der Veröffent­
lichung an bis zum 30. 9. 1943 aufgehoben worden. (1324)

Verbot der Wiederausfuhr französischer Waren. Das 
Verzeichnis der Länder, nach denen bestim mte Waren 
aus Frankreich nur gegen eine Verpflichtungserklärung 
des Empfängers ausgeführt werden dürfen, daß die 
W aren nicht nach anderen Ländern weitergeführt w er­
den, umfaßt nach einer im „Journ . Off." vom 6. 5. ver­
öffentlichten Verordnung nur noch Spanien und Por­
tugal einschließlich der ihnen gehörenden umliegenden 
Inseln, Spanisch-M arokko und die Tanger-Zone, sowie 
den Irischen Freistaat und die Türkei. (1322)

Belgien.
Gebühren für die Bewirtschaftung von Hilfsstoffen für die pharmazeutische Industrie. Nach einer im ,,Mon. 

Belg.“ vom 29. 5. veröffentlichten Anordnung haben die 
Erzeuger und V erarbeiter von pharmazeutischen Erzeug­
nissen an die Hauptgruppe Chemische Industrie zur 
Deckung ihrer Verwaltungskosten für die Zuteilung von 
Zucker, Öl, Mehl, Stärkem ehl und Stärke, Vaseline, P a­
raffin, tierischen Drüsen und Nieren eine Gebühr von 
0,20 Fr., für Fleisch 0,25 Fr. und für Fettstoffe 0,30 Fr. 
je kg zu entrichten. Die M indestgebühr beträgt 25 Fr. je 
Vierteljahr. Die Anordnung hat seit dem 1. 4. mit rück­
wirkender K raft Geltung. (1321)

Dänemark.

Clearing- und Warenaustauschabkommen mit Frank­reich. Am 22. 6. wurde von den beiden Ländern ein 
Clearing- und W arenaustauschabkommen unterzeichnet, 
das am 1. 7. in K raft getreten ist. Danach werden jetzt 
auch Guthaben erfaßt, die vor dem Inkrafttreten der A n­
ordnung entstanden sind. Das Abkommen sieht einen ge­
genseitigen W arenaustausch im W erte von 2,4 Mill. Kr. 
vor und hat bis Ende d. J .  Gültigkeit. Dänem ark wird 
u. a. pharmazeutische Erzeugnisse nach Frankreich 
liefern und erhält dafür u. a. Körperpflegem ittel. (1516)

Handelsabkommen mit der Schweiz, D as zwischen 
den beiden Ländern Unterzeichnete Zusatzabkom men zum 
Handelsvertrag sieht einen zusätzlichen H andelsaustausch 
von 4 Mill. Kr. vor. Dänemark erhält u. a. pharm azeu­
tische Erzeugnisse und Aluminium aus der Schweiz. (1481)

Handelsabkommen mit Rumänien. Am 4. 6. ist zwi­
schen den beiden Ländern für einen Zeitraum von sechs 
Monaten ein Handelsabkommen abgeschlossen worden, 
das einen gegenseitigen W arenaustausch im W erte von
2,5 Mill. Kr. vorsieht. D änem ark wird u. a. Paraffin, 
Naphthensäuren und Leim aus Rumänien beziehen. (1460)

Handelsabkommen mit der Slowakei. Am 19. 6. 
wurde zwischen den beiden Ländern ein Zusatzhandels­
abkommen für die Zeit vom 1, 3. b is 1. 9. abgeschlossen, 
das Lieferungen im W erte von 2 Mill. Kr. in beiden 
Richtungen vorsieht. Dänem ark wird u. a. Zellwolle aus 
der Slow akei beziehen. (1461)
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Norwegen.
U m satzsteuerentscheidungen . A uf Grund einer E n t­

scheidung des Finanz- und Z olldepartem ents sind u, a. 
Putz-, Polier- und Schleifm ittel, flüssig oder in Pulver-, 
Pasten-, B lockform  oder ähnl., P ap ier oder G ew ebe, 
mit künstlichen oder natürlichen Sch leifstoffen  beleg t, 
h ierunter Sand pap ier und Schm irgelleinw and, Sch le if­
filz in Platten , F iltrierm aterial aus A sb est, Stencilen  
und L asso -K leb eb an d  für Gum m iklischees als nicht 
dauerh afte  Betriebsm ittel anzusehen und können in­
fo lgedessen  um satzsteuerfrei eingeführt w erden, wenn 
der Im porteur ein se lbstän d iger G ew erbetre iben der ist, 
d e r  in se in er E rw erbstätigkeit en tw eder W aren d ieser 
A rt um setzt oder solche als nicht dauerh afte  B e tr ie b s­
m ittel benutzt. (1330)

Finnland.
G eplante N euregelung des H andels m it G ilten . Der

Staatsrat hat ein Komitee ernannt, in dem die chemische 
Industrie, die Apotheker und die Metall- und Farben­
händler vertreten sind und das die Aufgabe hat, einen 
Vorschlag für die Neuregelung des Handels mit Giften 
auszuarbeiten. (1336)

Slowakei.
Preisüberw achung im Außenhandel. Von der Ein- 

und Ausfuhrsektion des Wirtschaftsministeiriums, der S lo­
wakischen Nationalbank und dem Obersten Versorgungs­
amt ist eine Abteilung zur Überprüfung von Außenhan­
delskontrakten errichtet worden, die am 15. 6. ihre T ä­
tigkeit aufgenommen hat. Sie wird die mit den ein­
zelnen W irtschaftspartnern getroffenen Preisabmachun­
gen überwachen. (1522)

Z olltarifänderungen. Durch eine Regierungsverord­
nung vom 19. 3. 1943 wird eine Reihe von Zolltarif­
erläuterungen abgeändert und neu gefaßt. U . a. werden 
die folgenden Erzeugnisse neu eintarifiert:

U n t e r  d ie  P o s .  87 ( t i e r i s c h e  E r z e u g n i s s e  a .  n .  g .)  f a l le n  a u c h  
I m p f s t o f f e  a l l e r  A r t .  —  Z u  P o s .  155  b  ( M e t h y l s a l i c y l a t )  g e h ö r e n  a u c h  
S a l i c y l s ä u r e m e t h y le s t e r  u n d  S a l i c y l s ä u r e ä t h y l e s t e r  u n d  d e r e n  M i­
s c h u n g e n .  —  V o l l s y n t h e t i s c h e  F a s e r n  ( P e C e - F a s e r  u .  a . )  w e r d e n  w ie  
K u n s t s e i d e  v e r z o l l t .  —  S y n t h e t i s c h e r  K a u t s c h u k  w ir d  w ie  R o h k a u t ­
s c h u k  d e r  P o s .  304  v e r z o l l t .  —  M e t a l l i s c h e s  Z in n p u lv e r  ( Z in n a s c h e ,  
Z in n f e i le  u s w .) ,  f ä l l t  u n t e r  d ie  P o s .  4 8 8 . —  K ü n s t l i c h e s  Z in n o x y d  
w ir d  n a c h  P o s .  597  h  ( Z in n o x y d ,  k ü n s t l i c h e s )  a b g e f e r t i g t .  —  E b e n f a l l s  
n a c h  P o s .  488  w i r d  n a t ü r l i c h e  Z i n k a s c h e  v e r z o l l t ,  w ä h r e n d  k ü n s t ­
l i c h e s  Z i n k g r a u  in  d ie  P o s .  597  g (Z in k w e iß , Z in k g r a u )  g e h ö r t .  —  
N a c h  P o s .  5 9 8 /b  ( S a l p e t e r s ä u r e )  w ir d  s o w o h l  d ie  r a u c h e n d e  a l s  a u c h  
d ie  g e w ö h n l ic h e  S a l p e t e r s ä u r e  v e r z o l l t .  M i s c h u n g e n  v o n  S a l p e t e r -  
u n d  S a l z s ä u r e  ( z . B .  K ö n i g s w a s s e r )  w e r d e n  n a c h  d e m  h ö h e r  b e l e g t e n  
T e i l  v e r z o l l t .  —  C h r o m a m m o n ia k a la u n  i s t  w ie  C h r o m a la u n  n a c h  
P o s .  601 b  1 a b z u f e r t i g e n .  —  A l s  Ä t h e r  d e r  P o s .  620  w e r d e n  a l l e  
e in f a c h e n  Ä t h e r  w ie  Ä t h y l ä t h e r  u n d  a u c h  d ie  t e c h n i s c h  r e in e n  
( z u s a m m e n g e s e t z t e n )  Ä t h e r  s o w ie  ih r e  M i s c h u n g e n  v e r z o l l t ,  m it  A u s ­
n a h m e  d e r  E s t e r ,  d ie  a l s  S u r r o g a t e  ä t h e r i s c h e r  ö l e  n a c h  P o s .  155 
( ä t h e r i s c h e  ö l e )  z u  v e r z o l l e n  s in d .  Ä t h y l ä t h e r  m it  m e h r  a l s  1 0 %  
Ä t h y l a lk o h o l  i s t  d a g e g e n  e b e n s o  w ie  m it  Ä t h y l ä t h e r  v e r s e t z t e r  
Ä t h y l a lk o h o l  n a c h  P o s .  108 b  ( L ik ö r  u s w .)  a b z u f e r t i g e n .  A n d e r e  E r ­
z e u g n i s s e  d e r  P o s .  6 2 0  m it  m e h r  a l s  10 V o l%  Ä t h y l a lk o h o l ,  z . B .  
S a l z ä t h e r g e i s t ,  d ie  d e n  C h a r a k t e r  a r o m a t i s c h e r  E s s e n z e n  h a b e n , 
s in d  n a c h  P o s .  632  ( a l k o h o l i s c h e  a r o m a t i s c h e  E s s e n z e n )  z u  v e r z o l l e n .

(1 4 6 3 )

Ungarn.
Ä nderung der Luxus- und U m satzsteu er. Einer An­

weisung der Zentralzolldirektion zufolge sind folgende 
Änderungen der Anmerkungen ,,U, S t." im Zolltarif vor- 
zunehmen:

B e i  P o s .  316  ( S t e in k o h le n - ,  B r a u n k o h le n -  u n d  S c h ie f e r p e c h )  u n d  
P o s .  3 2 9  ( H o lz t e e r p e c h )  i s t  a n z u f ü g e n :  , ,5 %  m it  b e s o n d e r e r  B e w i l l i ­
g u n g  d e r  F in a n z d i r e k t io n  f ü r  U n t e r n e h m e n ,  d ie  W a r e n  d e r  P o s .  301 , 
3 1 7 , 3 2 0 , 6 0 5  u n d  7 2 0  h e r s t e i l e n . *' —  B e i  P o s .  407  ( K u n s t s t o f f e ,  n .  b .  b .)  
i s t  d e r  T e x t :  , , S i e h e  A n la g e  I I ,  B l g e  V I I ,  l fd .  N r .  14 , B l g e  V I ,  l fd e  
N r .  15 u n d  B l g e  X ,  l f d e  N r .  3 "  z u  s t r e i c h e n  u n d  d a f ü r  f o lg e n d e r  T e x t  
z u  s e t z e n :  , . S i e h e  A n la g e  I I ,  B l g e  I I I  l fd e  N r .  160  u n d  B l g e  I V  l fd e  
N r .  2  u n d  1 6 .“  —  B e i  P o s .  491 ( R o h e  D a c h p a p p e )  i s t  f o l g e n d e r  T e x t  
a n z u f ü g e n :  , ,5 %  S t .  A .  m it  b e s o n d e r e r  B e w i l l ig u n g  d e r  F in a n z ­
d i r e k t i o n  f ü r  U n t e r n e h m e n ,  d ie  K a b e l -  u n d  I s o l i e r r ö h r e n  e r z e u g e n . "  —  
B e i  P o s .  6 7 9  (H a r tg u m m i  u n d  H a r t g u m m ie r s a t z s t o f f e )  i s t  d e r  S a t z  
„ s i e h e  a u c h  A n la g e  I I ,  B l g e  V I I ,  l fd .  N r .  19 A n m . "  z u  s t r e i c h e n  u n d  
d a f ü r  f o lg e n d e r  W o r t la u t  z u  s e t z e n :  , ,6 0 %  f ü r  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  
S c h a l l p l a t t e n  d ie n e n d e  P l a t t e n ;  U . S t . A .  p f l i c h t ig e  U n t e r n e h m e n  d e s  
G u m m i-  u n d  K u n s t s t o f f g e w e r b e s  k ö n n e n  ih r  E r z e u g u n g s m a t e r i a l  d e r  
B e i l a g e n  V  u n d  V I I I  z u r  A n la g e  II  g e m ä ß  §  9  d e r  V d g .  5 0 0 /P .M . 
s t e u e r f r e i  b z w . s t e u e r e r m ä ß i g t  e r w e r b e n . "  (1174)

Z olltarifentscheidungen . Auf Anordnung der Zen­
tralzolldirektion vom 27. 4. 1943 sind die Appreturmittel 
Sulfonol, Rubrol und Emulgol nach Pos. 410 b (andere

15. Juli 1943

künstliche Appreturmittel) mit 42 Goldkronen je 100 kg 
zu verzollen. (1455)

Rumänien.

H an delsabkom m en m it Schw eden . Wie im „Argus" 
vom 9. 5. 1943 bekanntgegeben wird, wurde erstmalig 
für das Jah r 1943 ein Handelsabkommen mit Schwe­
den abgeschlossen. (1416)

H andelsabkom m en m it der Schw eiz. Zwischen den 
beiden Ländern wurde ein neues Handels- und Zahlungs­
abkommen unterzeichnet, das rückwirkend mit dem 1, 5. 
in Kraft getreten ist und bis zum 30. 4. 1944 Gültigkeit 
hat, Rumänien wird insbesondere Treibstoffe, Futter­
mittel und Holz liefern. (1409)

Aufhebung des Z w anges für U rsprun gszeugn isse . Seit 
dem 17. 6. 1942 sind Einfuhrwaren aus dem Deutschen 
Reich für die Kriegsdauer von der Beibringung des Ur­
sprungszeugnisses befreit. Je tz t ist diese Bestimmung 
auch auf Waren aus dem Protektorat Böhmen und Mähren 
ausgedehnt worden, (1408)

Z usch lagsgebühr für den K riegsfürso rgefon ds. In­
folge der Errichtung eines Fonds für soziale Kriegsfür­
sorge wurde eine Zuschlagsgebühr von 3%o eingeführt, 
die von den Zollämtern gleichzeitig mit der Gebühr 
von 3%o, die für die vom Einfuhrbewilligungsverfahren 
ausgenommenen Einfuhren aus Deutschland, dem Pro­
tektorat, aus Italien und Albanien erhoben wird, zu er­
heben ist. (1187)

Kroatien.
Änderung der Lagergebühren . Mit Wirkung vom

19. 5. 1943 gelten die Lagergebühren nicht mehr für die 
auf die gebührenfreie Lagerfrist folgenden nächsten drei 
(vgl. 1942, iS. 307), sondern für die nächsten sechs Tage.

(1418)
Erhöhung der V erb rau ch ssteu ersätze  für ätherische 

Öle. Durch eine Verordnung wurden die staatlichen V er­
brauchssteuersätze für Essenzen und ätherische Öle von 
100 auf 400 Kn, je kg heraufgesetzt. Ebenso wurde auch 
die Verbrauchssteuer für kosm etische Erzeugnisse erhöht.

(1417)
Bulgarien.

Einfuhrgenehm igung für C alc iu m arsen at und Schw efel.
Wie im „Staatsanzeiger" vom 17, 5. 1943 bekanntge­
geben wird, ist die Einfuhr von Calciumarsenat mit höch­
stens 1% in W asser löslichem Arsen für die Schädlings­
bekämpfung bis auf w eiteres zugelassen. Ebenso wurde 
die Einfuhr von 94%igem pulverisierten Schwefel aus 
Deutschland unter der Bedingung zugelassen, daß er 
allen übrigen in Bulgarien bestehenden Bestimmungen 
entspricht, (1447)

Berechnung der L agergebüh ren . Auf Anordnung der 
Zolldirektion muß die Lagergebühr für ausgeladene und 
eingelagerte Waren (vgl. S. 75) vom Tage der Über­
nahme im Zollager an entrichtet werden. (1456)

A k zise  für A lkohol. Die A kzise auf eingeführten 
Fabriksprit von 100° bei 15° C wurde auf 150 Lew a je 1 
festgesetzt. Für Sprit für die kosm etische Industrie be­
trägt die A kzise 250 Lew a und für Alkohol für die Ge­
tränkeindustrie 290 Lew a je 1 bei 100°. (1246)

Italien.

Z en tralisierun g der Einfuhr von A lkohol. Einer Ver­
fügung des Ministeriums für W aren- und Zahlungsver­
kehr zufolge wird die Einfuhr von Alkohol der Pos. 109 
beim Nationalen Konsortium der Destillationsbetriebe 
von Alkohol, Rom, zentralisiert. Die eingeführten Men­
gen sind dem Korporationsministerium zur Verfügung zu 
stellen, das die Verteilung vomimmt. (1308)

K riegszu sch lag  zur U m satzsteu er. Nach einem Er­
laß vom 3. 6. („Gazz. Uff.“ vom 12. 6.) wird für sämt­
liche Waren, die der Um satzsteuer unterliegen, ein 
außerordentlicher K riegszuschlag von 1% erhoben. 
Waren, die aus dem Ausland eingeführt werden, sind 
jedoch von der Entrichtung d ieses Zuschlages befreit.

(1423)
G ebühren für E in- und A usfuhrlizenzen . Durch einen 

Erlaß vom 15. 4. ist mit sofortiger Wirkung für die Aus­
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fuhr aller Waren, die auf Grund der Vorschriften über 
den W arenverkehr mit dem Ausland genehmigungs­
pflichtig ist, eine besondere Lizenzgebühr von 2Vc des 
Ausfuhrwertes festgesetzt worden. Für Kunstseide und 
sonstige Kunstfasern (Pos. 251 bis — 269 bis) beträgt die 
Gebühr 4%. Von der Lizenzgebühr befreit sind u. a. 
terpenhaltige flüchtige ö le  von Citrusfrüchten (aus Pos. 
658 a 1). Die Gebühr wird bei allen W aren erhoben, die 
nach dem 26. 4. ausgeführt worden sind, auch wenn die 
Ausfuhrzollscheine vor diesem Tage vom Inlandszoll­
amt ausgestellt worden sind.

Die Lizenzgebühr für die aus dem Ausland einge­
führten W aren ist auf 5%  des W ertes festgesetzt worden. 
Sie wird sowohl auf alle Waren, die nach dem 26. 4. 
eingeführt wurden, wie auch bei denen, die vor diesem 
Tage verzollt wurden, sich aber zu dieser Zeit noch im 
Zollager befanden, angewendet.

A uf Grund einer weiteren Anordnung sind Waren, 
die zollfrei ein- und ausgeführt werden dürfen, von der 
Entrichtung der Ausfuhrlizenzgebühr befreit. (1217)

Canada.

Einfuhrverbot, Durch eine im „Board of Trade 
Journal" vom 24. 4. 1943 veröffentlichte Verordnung ist 
für Asphalt und asphalthaltige Präparate ein Einfuhr­
verbot erlassen worden. (1434)

N eue Z olltarifposition . Einer Veröffentlichung im 
„B oard  of Trade Jou rn al" zufolge werden mit Wirkung 
vom 2. 1. 1943 Ferrovanadium und Vanadiumoxyd für den 
Gebrauch in der Stahlindustrie unter Pos. 375 a ein­
tarifiert und sind im britischen Vorzugs-, Zwischen- und 
allgemeinen Tarif zollfrei abzufertigen. (1435)

Argentinien.
E rdölabkom m en mit den V erein igten  S taa ten . Zwi­

schen U SA . und Argentinien ist ein Abkommen getroffen 
worden, wonach Argentinien sich verpflichtet hat, 
360 000 t Erdöl nach Uruguay, Paraguay und Argentinien 
zu liefern, während die Vereinigten Staaten 36 000 t 
Bohrausrüstung nach Argentinien liefern wollen. (1502)

Türkei.
H andels- und Zahlungsabkom m en mit Finnland. An

Stelle des Handels- und Zahlungsabkommens vom 9. 11. 
1940 (vgl. 1940, S. 680 u. 721) ist am 1. 5. d. J .  ein neues 
Handels- und Zahlungsabkommen zwischen den beiden 
Ländern für die Dauer eines Jah res in Kraft getreten. 
Danach wird Finnland in der Hauptsache Holz und 
Papier verschiedener A rt liefern, während die Türkei 
u. a. Ölsaaten, Valoneen und andere Gerbstoffe, Opium, 
Tragantgummi, Bienenwachs und Schmirgel nach Finn­
land ausführt. (150,1

Ausfuhr von H aselnußöl. In Anbetracht der reich­
lichen Haselnußernte darf Haselnußöl ausgeführt werden. 
Desgleichen ist die Ausfuhr von Seife aus Haselnußöl im 
Austausch gegen Ätznatron gestattet. (1505)

Cypern.
V erzollung von Zündhölzern. Nach einer Meldung 

des „Board of Trade Journal" vom 10. 4. 1943 sind Zünd­
hölzer der Pos. 72 im britischen Vorzugs- und G eneral­
tarif mit 11 s 4/4 d  je Groß gegen bisher 6 s 6 d  bzw. 
8 s 8 d  zu verzollen. (1368)

Iran.
Einfuhrm onopol für chem ische E rzeugn isse . Durch eine 

Verfügung des Generaldirektors des Finanzministeriums 
ist die Einfuhr chemischer Erzeugnisse monopolisiert 
worden. Über die Erzeugnisse verfügt, sofern sie noch 
nicht verzollt worden sind, die dafür zuständige A m ts­
stelle, die auch Einfuhrbewilligungen erteilen darf. (1508)

Australien.

E infuhrbeschränkungen. Einer Veröffentlichung im 
„B oard of Trade Journal" zufolge ist mit Wirkung vom
1. 4. 1943 die Einfuhr folgender Waren aus Sterlinglän- 
dem  verboten:

L in o le u m  u n d  ä h n l ic h e r  F u ß b o d e n b e l a g  ( P o s  118 [ C D ; S a l z - ,  
S a l p e t e r -  u n d  S c h w e f e l s ä u r e  ( P o s .  2 6 5 ) ; I n s e k t e n v e r t i l g u n g s -  u n d  
D e s i n f e k t io n s m i t t e l  n . b .  g . ( P o s .  269  [ B ] ) ;  r o h e s  N a t r i u m s u l f a t  ( P o s .  
2 7 6  [A ] ) ; H a a r w e l lm i t t e l  u n d  P a r f ü m b e u t e l  d e r  P o s .  281  ( L ) ;  K u p f e r ­
s u l f a t  ( P o s .  2 8 3 ) ; W o l l f e t t ,  D e g r a s  u n d  S o d ö l e  ( P o s .  289  [ B l ) .  (1371)

R U N D S C H A U  D E R  C H E M IE W IR T S C H A F T .
INLAND.

Ä n d e r u n g  d e r  Z u s t ä n d ig k e i t  v o n  R e ic h s s t e l le n .

Nach einer Bekanntmachung des Reichswirtschafts­
ministers und des Reichsministers für Ernährung und 
Landw irtschaft vom 23. 6. 1943, die im „Reichsanzeiger" 
Nr. 151 vom 2. 7. 1943 veröffentlicht wird, geht die Zu­
ständigkeit für Blutplasm a (aus Einfuhmummer 372 des 
Stat. W arenverzeichnisses) von der Reichsstelle „Chemie" 
auf die Reichsstelle Fette und Eier als Überwachungs­
stelle über.

Für A sbest, roh oder gemahlen, und A sbestfasern 
(Einfuhrnummer 231 b des Stat. W arenverzeichnisses) so­
wie für asbesthaltige Erzeugnisse (Einfuhrnummer 705 
bis 708) ist, der gleichen Bekanntmachung zufolge, künftig 
nicht mehr die Reichsstelle Kautschuk, sondern die 
Reichsstelle für Textilw irtschaft zuständig. (1475)

A r b e i t s g e m e in s c h a f t  S c h m ie r s t o f f - V e r t e i lu n g .

Nachdem der Reichswirtschaftsminister zur Durch­
führung von Gem einschaftsaufgaben auf dem Gebiet des 
Schm ierstoffabsatzes die „Schm ierstoffgem einschaft" er­
richtet hat (vgl. 1942, S. 440). haben sich nunmehr die 
meisten der den Handel und die Verbraucher beliefern­
den Schmierstoff-Erzeuger und -Großverteiler für die 
D auer des Krieges zu der „Arbeitsgem einschaft Schm ier­
stoff-Verteilung (ASV)“ , Sitz Hamburg, zusammenge- 
scblossen. (1530)

R e g is t r ie r u n g  p h a r m a z e u t i s c h e r  P r ä p a r a t e  
im  G e n e r a lg o u v e r n e m e n t .

Im „Amtlichen Anzeiger für das Generalgouverne­
m ent" Nr. 51 vom 29. 6. 1943 werden ein Verzeichnis 
pharmazeutischer Spezialitäten und ein Verzeichnis 
organo-therapeutischer Präparate veröffentlicht, die auf

Grund der Verordnung über die Herstellung und den V er­
trieb von pharmazeutischen Spezialitäten vom 30. 6. 
1926 und deren abändem den und ergänzenden Bestim ­
mungen (vgl. 1940, S. 274 und 1941, S. 315) bzw. auf 
Grund der Verordnung über die Herstellung und den 
Verkehr mit organo-therapeutischen Präparaten  vom
10. 6. 1933 registriert worden sind. (1471)

V e r w e n d u n g  v o n  T y l o s e ,  F o n d in  u n d  U l t r a q u e l l ­
c e l lu lo s e .

In einem Runderlaß vom 21. 6. 1943, der in dem „M i­
nisterialblatt des Reichs- und Preußischen Ministeriums 
des Innern A  vom 30. 6. 1943 veröffentlicht wird, erklärt 
sich der Reichsminister des Innern damit einverstanden, 
daß für die D auer der Kriegsw irtschaft die Cellulose­
äther Tylose S, Tylose SL  und Tylose K N  der Firm a 
Kalle & Co. AG., W iesbaden-Biebrich, Fondin Nr. 2518 
und 2520 der Sichel-W erke AG.. Hannover-Limmer, und 
Ultraquellcellulose der Firm a Gebrüder H aake, M edingen 
bei Dresden, in einer Menge bis zu 0.5% auch bei der 
Herstellung von Zuckerwaren ohne Kenntlichmachung 
dieses Zusatzes verwendet werden. (1474)

E in z ie h u n g  v o n  S e r e n .

Im „M inisterialblatt des Reichs- und Preußischen 
Ministeriums des Innern" A  vom 30. 6. 1943 werden ein 
Diphtherie-Impfstoff und eine Reihe von M eningokokken­
seren bekanntgegeben, die wegen Ablaufs der staatlichen 
Gewährsdauer zur Einziehung bestim mt sind. (1472)

E r z e u g u n g  v o n  S c h la n g e n s e r u m  im  G e n e r a l b e z i r k  
E s t la n d .

Wie aus D orpat gemeldet wird, kauft das dortige 
Staatliche Serum-Institut Kreuzottern an, um Serum
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gegen die Bisse dieser Schlangen zu erzeugen. Das 
Institut benötigt jährlich mehrere tausend Kreuzottern.

“  (1314)

A r z n e im it t e lp r o d u k t io n  in  W e iß r u t h e n ie n .

Wie die „M insker Zeitung" schreibt, werden 180 
Apotheken in Weißruthenien von der Pharmazeutischen 
Fabrik in Minsk mit Arzneimitteln versorgt. (1312)

H e i lm it t e l  a u s  e s t lä n d is c h e m  Ö ls c h ie f e r .

Nach einer Meldung der „Deutschen Zeitung im 
Ostland" soll im Generalbezirk Estland jetzt in größeren 
Mengen ein aus Brennschiefer gewonnenes Medikament 
hergestellt werden. Das Mittel soll sich bei verschie­
denen Haut- und Drüsenkrankheiten bewährt haben. 
Ferner wird gemeldet, daß sich die Estländische Phar­
mazeutische Handels-A.G. „Ephag“ mit der V erarbei­
tung von Schiefer auf ein Mittel gegen Pferderäude be­
faßt hat. (1318)

Z ü c h t u n g  v o n  H e i lp f la n z e n  in  E s t la n d .

Die Universität Dorpat hat im vergangenen Monat 
auf dem Gut Ratshof bei Dorpat eine Versuchsstation 
und eine Heilpflanzenzucht eingerichtet, die zunächst 
den Bedarf der Apotheke und Hochschulkliniken decken 
sollen. U. a. ist auch beabsichtigt, aus Mohn Opium 
herzustellen. D as vorerst nur 2 ha große Anbaufeld soll 
im kommenden Jah r auf 6 ha erweitert werden. (1317)

N e u  z u g e la s s e n e s  E in h e it s f e u e r s c h u t z m it t e l .

D er Reichsarbeitsminister hat, einer Veröffentlichung 
im „R eichsarbeitsblatt" Nr. 17/18 vom 20. 6. 1943 zufolge, 
das Einheitsfeuerschutzmittel FM  III der W irtschafts­
gruppe Chemische Industrie, Fachabteilung Feuerschutz­
mittel als geeignet und zuverlässig anerkannt, um mit 
diesem M ittel behandeltes Holz „schwer entflammbar" 
zu machen. Diese Zulassung gilt im ganzen Reichsge­
biet bis zum 30. 3, 1948 für diejenigen Mitglieder der 
W irtschaftsgruppe, die mit der Herstellung dieses Mit­
tels beauftragt sind und die sich einer laufenden Über­
wachung durch die vom Reichsarbeitsministerium für 
die Prüfung von Feuerschutzmitteln anerkannten Prüf­
stellen unterwerfen. In einer beigefügten Liste werden 
die zur Herstellung des neuen Einheitsfeuerschutzmittels 
zugelassenen Unternehmen bekanntgegeben. (1377)

L is t e  d e r  H o lz s c h u t z m it t e l .

Im „R eichsarbeitsblatt" Nr. 17/18 vom 26. 6. 1943 
wird eine vom 1. 5. 1943 ab geltende Zusammenstellung 
von Holzschutzmitteln veröffentlicht, die in einer Liste A 
solche Holzschutzmittel enthält, die unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen durch den Prüfungsausschuß für 
Holzschutzmittel als für die K riegsdauer geeignet an­
erkannt sind. In der Liste B werden die zuir Zeit nicht 
lieferbaren Holzschutzmittel aufgeführt. Diese Listen 
treten an die Stelle der mit Erlaß vom 13. 11. 1942 
(vgl. S, 157) bekanntgegebenen Zusammenstellung. (1376)

V e r o r d n u n g  ü b e r  F e t t a h s c h e id e r  im  P r o t e k t o r a t .

Im „Am tsblatt des Protektorates Böhmen und M äh­
ren" vom 16. 6. 1943 wird die Kundmachung Nr. 421 
(Ind. F. 21) des Ministers für W irtschaft und Arbeit vom 
15. 6. 1943 veröffentlicht, die den Einbau von Fettab- 
scheidem  in Abwasseranlagen auch im Gebiet des Pro­
tektorates zur Pflicht macht. Im übrigen stimmt diese 
Kundmachung, die am 7. Tage nach ihrer Verlautbarung 
in Kraft getreten ist, wörtlich mit der Verordnung des 
Reichsarbeitsministers über Fettabscheider vom 10. 4. 
1940 (s. 1940, S. 253) überein. (1380)

T ie r k ö r p e r v e r w e r t u n g  im  P r o t e k t o r a t .

Im „Am tsblatt des Protektorates Böhmen und M äh­
ren" vom 7. 5. 1943 wird eine Kundmachung des Mi­
nisters des Innern vom 30. 4. 1943 veröffentlicht, durch 
die außer den technischen Einrichtungen für T ierkörper­
beseitigungsanstalten auch die Art und die Qualität der 
in ihnen gewonnenen Produkte festgelegt wird. Diese 
Kundmachung ist mit dem Tage ihrer Verlautbarung 
in Kraft getreten.

Danach soll u. a. Tiermehl nicht mehr als 10% seines 
Gewichtes an Fett, aber mindestens 50% seines G e­
wichtes an Gesamteiweiß, von dem mindestens 85% ver­

daulich sind, enthalten. Tierkörperfett soll von heller 
Farbe und zu mindestens 97% seines Gewichtes ver- 
seifbar sein.

Nach einer weiteren Kundmachung vom 7. 5. 1943, 
veröffentlicht im „A m tsblatt“ vom 21. 5„ die ebenfalls 
mit dem Tage ihrer Verkündung in K raft tritt, ist für 
folgende 11 Gebiete die Errichtung von Tierkörperver­
wertungsanstalten vorgesehen: Prag, Pilsen, Budweis, 
Jitschin, Gumpolds, Königgrätz, Brünn, Trebitsch, Olmütz, 
Zlin und Friedeck, Gleichzeitig werden die zu den ein­
zelnen Anstalten gehörigen Bereiche festgelegt. Durch 
diese Kundmachung tritt die im „A m tsblatt“ vom 1. 12. 
1941 veröffentlichte Kundmachung (vgl. 1942, S. 16) außer 
Kraft. (13"51
Z u la s s u n g  v o n  A c e t y le n e n t w ic k le r n .

Einem Runderlaß des Reichswirtschaftsministers vom
24. 6, 1943 zufolge, der im „M inisterialblatt des Reichs­
wirtschaftsministeriums“ A  vom 2, 7. 1943 veröffentlicht 
worden ist, wird die Geltungsdauer der vom Deutschen 
Acetylenausschuß erteilten, in der Regel auf 5 Jahre 
befristeten Zulassungen für bauartgeprüfte Acetylenent­
wickler, W asservorlagen, Sicherheitsventile und dergl. 
allgemein bis auf weiteres verlängert. Das Recht zur 
jederzeitigen Zurückziehung einer Zulassung wird hier­
durch jedoch nicht berührt. (1538)

V e r w e n d u n g  v o n  F a h r z e u g b e h ä l t e r n  f ü r  v e r s c h ie ­
d e n e  v e r f lü s s ig t e  G a s e .

Die Zulassung von Fahrzeugbehältern auf Schienen­
fahrzeugen zur wahlweisen Verwendung für verschiedene 
verflüssigte G ase erstreckt sich einem Runderlaß des 
Reichswirtschaftsministers vom 25. 6. 1943 zuftflge, der im 
„M inisterialblatt des Reichswirtschaftsministeriums" A  
vom 2. 7. 1943 veröffentlicht wird, außer auf Butan, 
Propan, Propylen, Ruhrgasol, Ammoniak, Methyläther und 
schweflige Säure jetzt auch auf Methylamin, Dime­
thylamin und Trimethylamin. (1539)

V e r t r ie b  v o n  G e g e n s t ä n d e n  f ü r  d e n  L u f t s c h u t z .

Im „Reichsanzeiger" Nr. 145 vom 25. 6. 1943 wird 
eine neue Liste solcher Firmen veröffentlicht, denen ge­
mäß § 8 des Luftschutzgesetzes vom 26. 6. 1935 der 
Vertrieb namentlich aufgeführter Gegenstände widerruf­
lich genehmigt worden ist. Gleichzeitig wird der W ider­
ruf einer Reihe von Vertriebsgenehmigungen bekannt- 
gegeben. (1378)

O r d n u n g  d e r  K a u t s c h u k w ir t s c h a f t  im  O s t la n d .

Am 1. 7. ist eine Bekanntmachung des Reichskom­
missars für das Ostland über die Beauftragung der Ost- 
land-Kautschuk-Verarbeitungs- G. m. b. H. mit der wirt­
schaftlichen Ordnung auf dem Gebiet der Kautschukwirt­
schaft vom 17. 6. 1943 in K raft getreten. Darin heißt 
es u. a.;

Die Ostland-Kautschuk-Verarbeitungs-G. m. b. H. 
(im Folgenden Ostland-Kautschuk-Ring genannt) nimmt 
im Gebiet des Reichskom m issariats Ostland die Aufgaben 
und Befugnisse eines Lenkungsbereiches für die Kaut­
schukwirtschaft wahr.

Der Ostland-Kautschuk-Ring hat die Aufgabe, im 
gemeinwirtschaftlichen Interesse die wirtschaftliche Ord­
nung und Leistungssteigerung der Kautschukwirtschaft 
in den seinem Lenkungsbereich unterstehenden Betrieben, 
Unternehmungen und Zusammenschlüssen von solchen 
herbeizuführen. D er Reichskommissar für das Ostland 
kann durch Erlaß die Aufgaben des Ostland-Kautschuk - 
Rings im einzelnen bestimmen und seine Befugnisse aut 
den Verbraucherkreis ausdehnen.

Zur Erfüllung seiner Aufgaben hat der Ostland-Kaut­
schuk-Ring die Befugnis, die erforderlichen Maßnahmen 
und Regelungen zu treffen, und zwar, soweit diese allge­
meiner Natur sind, in Form von Anordnungen, die der 
vorherigen Zustimmung des Reichskom m issars bedürfen.

Dem Lenkungsbereich des Ostland-Kautschuk-Rings 
unterstehen alle Betriebe, Unternehmungen und Zusam­
menschlüsse von solchen, die Kautschuk, Altgummi und 
deren Erzeugnisse gewinnen, aufbereiten, verarbeiten, 
bearbeiten, veredeln, erfassen, weitergeben und verteilen.

Der O stland-Kautschuk-Ring untersteht als Len- 
kungsbereich für die Kautschukw irtschaft der Aufsicht 
des Reichskom m issars für das Ostland. (1476)
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E r f o r s c h u n g  u n d  U n t e r s t e l lu n g  m in e r a l i s c h e r  
B o d e n s c h ä t z e  u n t e r  B e r g r e c h t  im  P r o t e k t o r a t .

Durch eine Regierungsverordnung vom 17. 5, 1943, 
die in der „Sammlung der G esetze und Verordnungen 
des Protektorates Böhmen und Mähren“ vom 4. 6. 1943 
veröffentlicht wird, werden die Aufsuchung und die G e­
winnung mineralischer Bodenschätze vom 19. 6. 1943 an 
auch im Protektorat der bergbaupolizeilichen Aufsicht 
unterstellt. Im übrigen stimmt diese Verordnung wört­
lich mit der im „R eichsgesetzblatt“ I vom 20. 1. 1943 ver­
öffentlichten Verordnung des M inisterrats für die Reichs­
verteidigung über die Aufsuchung und Gewinnung mine­
ralischer Bodenschätze vom 31. 12. 1942 (vgl, S, 36) 
überein.

In einer an gleicher Stelle veröffentlichten R egie­
rungsverordnung vom 27. 5. 1943 wird in Abänderung der 
Verordnung über die Erforschung von Bodenschätzen 
vom 14. 12. 1939 (vgl. 1940, S. 315) das Ministerium für 
W irtschaft und A rbeit mit der Forschung nach nutzbaren 
Lagerstätten betraut, das gleichzeitig ermächtigt wird, 
die Dienststellen seines W irkungskreises mit der Durch­
führung der Forschungsarbeiten zu betrauen. Darauf­
hin hat der Minister für W irtschaft und A rbeit am glei­
chen Tage in einer Verordnung zur Durchführung dieser 
Regierungsverordnung das Amt für Bodenforschung in 
Böhmen und Mähren, die Bergbehörden des Protekto­
rats und die Unternehmung „Protektorats-Berg- und 
Hüttenwerke" beauftragt, die notwendigen Arbeiten vor­
zunehmen. Die Bestimmungen des allgemeinen Bergge­
setzes und die Rechte zur Schürf- und Aufschlußtätigkeit 
durch Private werden jedoch von diesen Vorschriften 
nicht berührt. (1374)
In t e n s iv ie r u n g  d e s  B e r g b a u s  im  S ü d o s f e n .

Kürzlich wurde in Berlin die Südostmontan G. m. b.H. 
mit einem Stammkapital von 30 Mill. M l gegründet. 
Diese Gesellschaft wird Bergbaukonzessionen, Bergw erks­
betriebe und Bergbaurechte aller Art auf dem Gebiete 
des ehemaligen jugoslawischen Staates erwerben sowie 
Schürf- und Ausbeutungsarbeiten aller Art durchführen. 
Im Anschluß daran ist jetzt eine zweite Bergbaugesell­
schaft, die Bulgarische Südostmontan G. m. ib. H. gegrün­
det worden, die über ein Stammkapital von 50 000 M l 
verfügt und ihren Sitz ebenfalls in Berlin hat. Zweck 
dieser Gesellschaft ist, die gleichen Arbeiten wie die 
Südostmontan G. m. b. H. auf dem Gebiete des Bulgari­
schen Staates durchzuführen. (1477)

Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  u k r a in is c h e n  G e r b s t o f f -  
u n d  L e d e r e r z e u g e r .

In das Handelsregister Luzk ist die Ukraine Leder­
industrie G. m. b. H., Rowno, mit einem Stammkapital von 
1 Mill. K ar, eingetragen worden. Gegenstand des Un­
ternehmens ist die Übernahme, Betriebsführung und 
Nutzung der Gerbstoffe, Leder, Schuh- und Lederwaren 
erzeugenden Betriebe in der Ukraine. (1390)

G e w in n u n g  v o n  G e r b r in d e  in  E s t la n d .

Nach einer Bekanntmachung des Generalkommissars 
in Reval werden zur Steigerung des Anfalles an Gerb­
rinde für die Gewinnung und Ablieferung von Gerbrinde 
Prämien ausgegeben. Allen Personen, die sich an der 
Gerbrindengewinnung beteiligen wollen, ist die Mög­
lichkeit gegeben, an Sägewerken, Holzlagerplätzen usw. 
nach den näheren W eisungen der Forstverw altung mit 
der Aufarbeitung zu beginnen. A lle ledererzeugenden 
Betriebe sind berechtigt, Gerbrinde direkt aufzukaufen 
und die entsprechenden Prämien auszuliefem . (1315)

S c h ä d l in g s b e k ä m p f u n g  in  d e r  U k r a i n e .

Wie kürzlich in einer Dienstbesprechung der Acker- 
und Pflanzenhaureferenten aus den einzelnen General­
bezirken und den Wirtschaftskommandos der Ukraine 
dargelegt wurde, funktioniert die Schädlingsbekämpfung 
bereits so, daß ein katastrophales Auftreten von Schäd­
lingen und Pflanzenkrankheiten verhindert werden kann.

(1342)
N e u e  w is s e n s c h a f t l ic h e  L a n d e s in s t i t u t e  
in  d e r  U k r a in e .

Zwecks Fortführung bzw. Aufnahme kriegswichtiger 
Forschungsaufgaben werden das Baulehrinstitut, das In­

stitu t für M etalltech nik  und die P h ysikalisch en  W erk- 
sta tten , säm tlich  in K iew , zu einem  L an d esin stitu t für 
W erkstofforschung zusam m engefaßt. D as Institu t für 
Brennstofforschung w ird als „L an d esin stitu t für B ren n ­
sto fforsch u n g" in K iew  w eitergefüh rt. (1 313)

AUSLAN D .
Großbritannien.

Bew irtsch aftu ng von äth erisch en  Ölen. Vom  M inistry  
of F o o d  w urde am 1. 7. ein P lan  zur B ew irtsch aftu n g von 
ätherischen  Ölen in K ra ft gese tz t. So  w ird  b e isp ie ls ­
w eise  ab 1. 7. d e r  P reis für C itronenöl, d e r  o isher 60 s 
je lb. betrug, auf etw a 20 s h erab gese tzt, w ährend 
Pfefferm inzöl s ta tt  120 s nur noch etw a 40 s ko sten  wird. 
W eiter w ird  die A nzahl d er in d er Se ifen in du strie  v e r ­
w en deten  Öle, die sich  b ish er au f 35 belief, au f 11 Öle 
besch rän kt. D er P lan  sieh t u. a. auch  die Einführung von 
F e stp re isen  für versch ied en e  Öle vor.

N euer In teressen verb an d  in der K au tsch u k in du strie .
D ie H erste ller von G um m ibekleidung haben  sich zur g e ­
m einsam en V ertretu ng ihrer In teressen  in der R u b b er 
P roofed  G arm ent M an ufactu rers A sso c ia tio n  zusam m en­
gesch lossen . (1 3 4 4 )

Erzeugung p la stisch er M assen . D ie F irm a L ew is B erger 
& Sons, Ltd., d ie  sich  mit der H erstellung von F a rb e n  und 
L ack en  befaßt, will d ie  Erzeugung p la stisch er M assen  
aufnehm en. D ieser P roduktionszw eig so ll b e i -der T o ch ­
tergese llsch aft B erger P la stic s  D evelopm en ts, L td . k o n ­
zen triert w erden. (1345)

K onzen tration  in der Seifen in du strie . W ie vom
M inistry of F oo d  bekan n tgegeb en  wird, w urden 44 B e ­
triebe  der Seifen in dustrie  zu „S c h lü sse lb e tr ie b en " b e ­
stim m t. Von diesen  F irm en  gehören  8 zum  U n ilever- 
K onzern. (1 3 4 6 )

A us der K un ststoffin dustrie . D ie  X ylo n ite-G ru p pe, 
d ie  die British  X ylonite  Co., L td ., d ie  B. X . P la stic s  Co., 
Ltd ., die H alax , L td., und d ie  C asece llo id , L td ., um faßt, 
schloß das G esch äfts jah r 1942 mit einem  R ohgew inn von  
981 245 (826 753) £  ab. D er R eingew inn  ste llt  sich  auf 
45 469 (41 418) £. —  D er R ohgew inn der H o ld in ggese ll­
sch aft d ieser G ruppe, d e r  B ritish  X ylon ite  Co., L td ., 
w urde mit 63 492 (74 423) £  und der R eingew inn mit 
28 296 £  au sgew iesen . M it d e r  7 % % igen  Sch luß dividende 
gelangten  w ieder 10% zur A ussch üttung. A u f neue R e c h ­
nung w urden 57 162 (53866) £  vorgetragen . (1260)

A us der P hotoindustrie . D ie  D ufay-C h rom ex Co., 
L td ., erz ie lte  für das am  30. 9. b een d ete  G esch ä fts jah r 
1941/42 einen Robgew inn von 56 595 (37 808) £  und einen 
Reingew inn von 15156 £  gegenüber einem  v orjäh rigen  
V erlu st von 10 558 £ , w odurch d e r  V erlu stv o rtrag  au f 
274 551 £  redu ziert wird, —  D ie O zalid  Co., L td ., h atte  
nach  A bzug d e r  Ü bergew in n steuer einen R eingew inn  von  
16 142 £  (i. V, 18 566 £  vor A b zu g d er Ü bergew inn- und 
E inkom m ensteuer) zu verzeichnen . D ie  D iv id en de  b e träg t  
25% . Zum V ortrag  auf neue R echnung gelan gten  4677 
(2577) £ . (1261)

G e sc h ä ftsab sch lü sse  aus d er chem ischen In dustrie ,
D er britischen  P re sse  entnehm en w ir A n gab en  ü b er G e ­
sch äftsab sch lü sse  fo lgen der F irm en :

D ie  F i s o n s ,  L t d . ,  A K .  1 ,5 8  M i l l .  £ ,  s c h ü t t e t  f ü r  d a s  a m  3 0 . 9 . a b ­
g e s c h l o s s e n e  ü b e r  15 M o n a t e  l a u f e n d e  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 4 1 /4 2  a u f  d a s  
S t a m m k a p i t a l  in  H ö h e  v o n  837  7 8 0  £  e in e  D i v id e n d e  v o n  1 0 %  w ie  
im  V o r j a h r  a u s .  —  D ie  A n c h o r  C h e m ic a l  C o . ,  L t d . ,  e r z i e l t e  f ü r  d a s  
a m  3 0 . 11 . b e e n d e t e  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 4 1 /4 2  e in e n  R e i n g e w in n  v o n  
26 817  (23 698) £ .  —  D ie  F i r m a  J o s e p h  N a t h a n  &  C o . ,  L t d . ,  H e r -  
s t e l l e r i n  d e r  G la x o - N ä h r m i t t e l  u n d  s o n s t i g e r  p h a r m a z e u t i s c h e r  P r o ­
d u k t e  e r z i e l t e  in  d e m  a m  3 0 . 9 . a b g e s c h l o s s e n e n  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 4 1 /4 2  
e in s c h l i e ß l ic h  d e r  E in n a h m e n  a u s  T o c h t e r g e s e l l s c h a f t e n  e in e n  R o h -  

J o n  174 7 7 3  (1 7 3  081) £  u n d  e in e n  R e i n g e w in n  v o n  8 2  9 4 2  
(81 849) £ .  —  D ie  z u m  S a n i t a s  T r u s t  g e h ö r e n d e  S a n i t a s  C o . ,  L t d . ,  
d i e  s i c h  m it  d e r  H e r s t e l lu n g  v o n  D e s i n f e k t i o n s m i t t e l n  b e f a ß t ,  v e r -  
z e ic h n e t  f ü r  d a s  a m  3 1 . 3 . b e e n d e t e  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 4 1 /4 2  e in e n  
R e in g e w in n  v o n  9 0  2 3 4  (1 0 0  010) £ .  —  B e i  d e r  B l u n d e l l ,  S p e n c e

r  S! l„e g ,d e r  E e i n ä ” 'm "  in  d e m  a m  3 1 . 1 0 . a b g e s c h l o s s e n e n
G e s c h ä f t s j a h r  1 9 4 1 /4 2  v o n  2 9  4 61  i .  V .  a u f  59 681  £  a n .  —  D i e  I n t e r -  
n a . i o n a l  P a x n t  a n d  C o m p o s i t i o n s  C o . ,  L t d . ,  A K .  5 3 4  5 0 0  £ ,  w e i s t  
t u r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1942  e in e n  R e i n g e w in n  v o n  2 4 3  3 3 6  [2 1 4  181) *

T  D 'e  B 'y ' t i e  C o l o u r  W o r k s ,  L t d . ,  w e i s t  f ü r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  
1942 e in e n  R e in g e w in n  v o n  33 5 0 6  (28  280) £  a u s .  -  B e i  d e r  B r i t i s h  

a m t s  ( H o ld in g s ) ,  L t d . ,  h a t  s i c h  d e r  R o h g e w in n  im  G e s c h ä f t s j a h r  
1942 v o n  107 910  u m  f a s t  9 0 %  a u f  2 0 2  5 5 5  £  e r h ö h t .  —  D i e  I n d e -  
s i r u c t i b l e  P a m t  C o . ,  L t d . ,  v e r z e i c h n e t  f ü r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1942
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e in e n  R e in g e w in n  v o n  45 2 6 6  (37 400) £ .  —  D ie  P in c h in  J o h n s o n  
&  C o . ,  L t d . ,  s c h lo ß  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1942 m it  e in e m  R e in g e w in n  v o n  
453  121 (310  859) £  a b .  ( 1039)

Irischer Freistaat.
Schwefelsäure aus einheimischen Rohstoffen, Wie

die Minerals Exploration and Development Co., Ltd., 
Dublin, mitteilt, kann die für die Aufschließung der Roh­
phosphate von Cläre benötigte Schwefelsäure aus ein­
heimischen Rohstoffen hergestellt werden. In Betracht 
kommen dafür die Schwefelvorkommen in der Grafschaft 
Wicklow. (1348)

Frankreich.
Bewirtschaftung von Fertigerzeugnissen. Nach einer 

im „Journ. Off." vom 20. 6. veröffentlichten Verordnung 
sind die Sektionen des Office Central de Répartition, in 
deren Arbeitsgebiet Fertigerzeugnisse fallen, in gleicher 
Weise wie die für die Rohstoffe zuständigen Sektionen 
entsprechend den vom Sekretär für die Bewirtschaftung 
im Ministerium füir Industrieerzeugung und Verkehr an­
geordneten Bedingungen berechtigt, die Zuweisung von 
Rohstoffen und1 anderen Industrieerzeugnissen für die 
Herstellung des Fertigprodukts zu regeln. Soweit das 
öffentliche Interesse und die Rohstofflage es erforderlich 
machen, können die Sektionen die Erzeugung von F er- 
tigerzeugnissen ihres Zuständigkeitsbereichs, die vom 
Ministerium für Industrieerzeugung und Verkehr b e­
nannt werden, verbieten oder auch die Herstellung durch 
geeignete Unternehmungen anordnen. (1450)

Bew irtschaftung von L aborato rium sgeräten  aus 
Platin  und P latinm etallen. Nach einer im „Journ, Off." 
vom 6. 6. veröffentlichten Verordnung gelten alle Labora­
toriumsgeräte aus Platin, Platinmetallen oder ihren V er­
bindungen als zugunsten der Sektion Nichteisenmetalle 
des Office Central de Répartition beschlagnahmt; aus­
genommen sind nur A pparate zur Temperaturbestimmung. 
Die G eräte dürfen nur mit Genehmigung der Sektion ab­
gegeben, ausgeliehen und übertragen wenden. Die B e ­
stände sind der Sektion nach dem Stand vom 30. 3. an­
zumelden. (1451)

Änderung der Q ualitätsbestim m ungen für G en era to r­
brennstoffe. Die Qualitätsbestimmungen für Generator­
brennstoffe (vgl. S. 136) sind durch eine im „Journ. Off." 
vom 11. 6. veröffentlichte Verordnung ergänzt worden, 
U. a. hat der zulässige Höchstgehalt an Teer sowie für b e­
stimmte Brennstoffe auch der zulässige 'Höchstgehalt an 
Feuchtigkeit und flüchtigen Stoffen eine Erhöhung er­
fahren. (1479)

Gewinnung von A ustauschschm ierölen . Wie berichtet 
wird, hat die Comp. Française de Raffinage die Erzeu­
gung von Austauschschmierölen aufgenommen. (1166)

A u sgab e  eines neuen T reib sto ffes. Das Staatssekre- 
tariat hat die Ausgabe eines neuen Treibstoffes ange­
kündigt, der sich aus 58% Benzin, 29% wasserfreiem 
Sprit und 13%; Benzol zusammensetzt. (1385)

R ücklieferung von H olzverpackungen. Nach einer im 
„Journ. Off," vom 12. 5. veröffentlichten Entscheidung 
können die Comités d'Organisation oder die an ihrer 
Stelle bestehenden Berufsorganisationen durch beson­
dere Entscheidung der Sektion Holz des Office Central 
de Répartition ermächtigt werden, den Verkauf von E r­
zeugnissen der ihnen angeschlossenen Firmen, soweit sie 
in Holzverpackungen geliefert werden, von der R ück­
lieferung des Verpackungsmaterials abhängig zu machen.

(1325)
G esch äftsab sch lü sse . Pressemeldungen entnehmen wir 

Angaben über Geschäftsabschlüsse folgender Unterneh­
mungen:

D ie  C o m p a g n ie  d e  P r o d u i t s  C h im iq u e s  e t  E l e c t r o m é t a l l u r g i q u e s  
A l a l s ,  F r o g e s  e t  C a m a r g u e  ( P é c h in e y )  w e i s t  fü r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  
1942 e in e n  R e in g e w in n  v o n  8 0 ,5  (8 2 ,6 ) M i l l .  F r .  a u s .  D a s  A K .  b e ­
t r ä g t  8 0 3 ,7  M i l) .  F r .  —  D e r  A b s c h lu ß  d e r  M a n u f a c t u r e s  d e  P r o d u i t s  
C h im iq u e s  d u  N o r d  E t a b l i s s e m e n t s  K u h lm a n n  f ü r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  
1942 u n t e r s c h e i d e t  s i c h  in s o f e r n  v o n  d e m  d e s  V o r j a h r e s  a l s  d ie  
Ü b e r t r a g u n g  v o n  F a b r ik a n l a g e n  u n d  M a t e r i a l i e n  a n  d ie  F r a n c o l o r -  
G r u p p e  m it  W ir k u n g  v o m  1. 1. 1942 e r f o lg t e  ( v g l .  1 9 4 2 , S .  3 1 1 ) . D e r  
R e in g e w in n  b e t r ä g t  b e i  e in e m  A K .  v o n  521 M i l l .  F r .  5 0 ,9  M i l l .  F r .  
g e g e n ü b e r  6 6 ,4  M i l l .  F r .  i .  V .  —  D ie  M a n u f a c t u r e s  d e s  G l a c e s  e t  
P r o d u i t s  C h im iq u e s  d e  S a i n t - G o b a in ,  C h a u n y  e t  C i r e y  e r z i e l t e  im  
G e s c h ä f t s j a h r  1942 b e i  e in e m  A K .  v o n  450  M i l l .  F r .  e in e n  R o h ­
g e w in n  v o n  6 7 ,9  M i l l .  F r .  g e g e n ü b e r  8 9 ,2  M i l l .  F r .  i ,  V .  V e r l u s t  u n d  
R e in g e w in n  h e b e n  s ic h  a u f .  —  D ie  L 'A i r  L i q u i d e  w e i s t  fü r  d a s  G e ­
s c h ä f t s ja h r  1942  e in e n  R e in g e w in n  v o n  4 4 ,3  (4 6 ,0 ) M i l l .  F r .  b e i

e in e m  A K .  v o n  1 8 3 ,6  M i l l .  F r .  a u s .  —  D ie  S .  A .  d ®s  , .
C o l o r a n t e s  e t  P r o d u i t s  C h im i q u e s  d e  S a i n t - D e n i s  e r z i e l t e  
e in e m  A K .  v o n  90  M i l l .  F r .  e in e n  R e in g e w in n  v o n  1 8 ,7  tvti - •
g e g e n ü b e r  1 9 ,8  M i l l .  F r .  i ,  V .   ̂ ’

Niederlande.
Neue Zellwollfabrik, Wie berichtet wird, hat die 

neue Zellwollfabrik der Algem eene Kunstzijde Unie N. V. 
(Aku), Arnhem (vgl. 1942, S. 2), vor kurzem die Produk­
tion auf genommen, (1328)

G eschäftsabschlüsse. Der niederländischen Presse 
entnehmen wir Geschäftsabschlüsse folgender Firmen für 
das Jah r 1942:

D ie  N e d e r l a n d s c h e  L i n o l e u m f a b r i e k  N . V .  ( A K .  3 ,7 5  M i l l .  h f l.)  
s c h lo ß  m it  e in e m  R e in g e w in n  ( e in s c h l ie ß l ic h  V o r t r a g )  v o n  101 726 
g e g e n  100 341 h f l .  im  V o r j a h r  a b .  —  D ie  M i j .  t o t  E x p l .  d e r  C .  G . 
R o m m e n h ö l l e r ’ s c h e  K o o l z u u r -  e n  Z u u r s t o f w e r k e n  N . V .  ( A K .  2 ,8 5  
M i l l .  h f l .)  e r r e i c h t e  e in e n  R o h g e w in n  v o n  6 6 9  7 5 9  (5 9 6  228) h f l .  A u f  
d ie  S t a m m a k t i e n  w u r d e n  8  (7) %  D i v id e n d e  v e r t e i l t .  Z u m  V o r t r a g  
a u f  n e u e  R e c h n u n g  g e la n g t e n  19 373  (13 873) h f l .  —  D ie  H o e k  s  
M a c h in e - e n  Z u u r s t o f f a b r i e k  N . V .  e r z i e l t e  e in e n  R o h g e w in n  v o n
4 99  288 (592  474) h f l .  F ü r  D i v id e n d e n  u n d  T a n t i e m e n  s t a n d e n  110 000 
g e g e n  140 000  h f l .  i .  V .  z u r  V e r f ü g u n g .  —  D ie  M a a s t r .  Z in k w it  M i j .  
N . V .  ( A K .  2 ,5 0  M i l l .  h f l . )  w i e s  e in e n  R e in g e w in n  v o n  134 110 g e g e n ­
ü b e r  152 0 8 5  h f l .  i .  V .  a u s .  —  D ie  K e m p e n s c h e  Z in k  M i j .  N . V .  e r ­
z i e l t e  n a c h  A b s c h r e i b u n g e n  e in e n  R e in g e w in n  v o n  11 9 0 6  h f l .  g e g e n ­
ü b e r  e in e m  V e r l u s t  v o n  76  6 8 5  h f l .  L  V .  (1349)

Schweiz.
N eugründungen und Löschungen. D as „Schw eize­

rische H andelsam tsblatt" berichtet über folgende N eu­
gründungen:

H . S e e h o l z e r ,  Z ü r ic h ,  H e r s t e l lu n g  c h e m i s c h - t e c h n i s c h e r  P r o d u k t e .  
—  L ü t h i  A r n o ld ,  R o t h r i s t ,  H e r s t e l lu n g  v o n  F a r b e n .  —  S A V A C ,  
s o c i e t ä  a n o n im a  v e n d i t a  a c q u i s t o  c h im ic a l i ,  L u g a n o ,  H e r s t e l lu n g ,  
E in -  u n d  V e r k a u f  v o n  c h e m is c h e n  R o h s t o f f e n  u n d  c h e m is c h e n  E n d ­
p r o d u k t e n  u n d  p h a r m a z e u t i s c h e n  u n d  k o s m e t i s c h e n  E r z e u g n i s s e n ,  
K a p i t a l  50  0 00  F r .  —  J .  B a u m a n n  &  C o . ,  K o s m e t i s c h e  P r o d u k t e ,  
Z ü r ic h .  —  E M E F  S .  A . ,  G e n f ,  H e r s t e l lu n g  v o n  P a r f ü m e r ie n  u n d  
ä h n l ic h e n  E r z e u g n i s s e n ,  K a p i t a l  50  0 0 0  F r .  —  B r u n  &  C o . ,  B a s e l ,  
H e r s t e l lu n g  v o n  c h e m is c h - t e c h n is c h e n  B a u p r o d u k t e n .

Folgende G esellschaften wunden im H andelsregister 
gelösch t:

C e n t r a p h a r m  in  L i q u . ,  B a s e l ,  c h e m i s c h - p h a r m a z e u t i s c h e  P r o ­
d u k t e .  —  C o s m e t i c a  S .  A . ,  M a s s a g n o .  —  C e l f a  A .  G .  C e l l u l o i d - F a r b -  
s t i f t e n - F a b r i k ,  L u z e r n .  —  C h e m ib a  G .  m . b .  H . ,  B a s e l .  —  , , A l u s c o * '  
J a q u i e r  e t  V u i l l e u m i e r ,  R e n e n s ,  H e r s t e l lu n g  v o n  K ö r p e r p f l e g e ­
m i t t e ln .  —  P h a r m a c o s m a  G o t t l i e b  S t i e r l i  A . - G . ,  Z ü r ic h ,  k o s m e t i s c h ­
p h a r m a z e u t i s c h e  P r o d u k t e .  (1453)

Lon za E lek tr iz itä tsw erk e  und C hem ische F abriken  
A .G., B a se l. Diese Gesellschaft weist im Geschäftsjahr 
1942 einen Reingewinn von 3,9 (3,6) Mill. Fr. aus. Die 
Dividende beträgt wie i. V. 6% brutto auf das A ktien­
kapital von 30 Mill. Fr. Von den Tochtergesellschaften 
zahlte die M eta A.G., B asel, eine Dividende von 10%. 
Die Lonza-W erke G .m .b .H ., W aldshut, brachten 3% 
Dividende auf ihr Stam m kapital von 10 Mill. Fr. zur 
Ausschüttung. Die Lonzona AG. für A cetat-Produkte, 
Säckingen, schüttete eine Dividende von 3% auf das 
A ktienkapital von 4 Mill. Fr. aus. Die Kraftwerke 
Reckingen verteilten eine Dividende von 3 % .  (1489)

Dänemark.

A b g ab e  von A rzneim itteln . Die Gesundheitsver- 
waltumg hat angeordnet, daß M ethylphenylpiperidincar­
bonsäureäthylester (Dolantin) nur einmal gegen dasselbe 
Rezept abgegeben werden darf, selbst dann, wenn dieses 
mit einem W iederholungsvermerk versehen ist oder wenn 
die gesam te auf dem Rezept verschriebene Menge nicht 
ausgeliefert wurde. Rezepte auf d ieses Arzneimittel 
dürfen nur ausgeführt werden, wenn der Name und 
die A dresse des Patienten oder des Besitzers des 
kranken Tieres angegeben sind. (1123)

Zurückziehung von V itam in p räp araten . Nach einer 
Mitteilung der Levens kem iske Fabrik  an die A potheker­
schaft ist bei gewissen Vitam inpräparaten durch spektro- 
graphische und biologische Untersuchungen in der letzten 
Zeit festgestellt worden, daß einzelne F abrikate d ieser 
Präparate nach längerer Aufbewahrung von zerstören­
den Faktoren  beeinflußt wurden, wodurch der Vitam in­
gehalt nicht immer dem angegebenen Gehalt entsprach. 
Zwecks Überprüfung und um vorkehrende Maßnahmen 
ergreifen zu können, fordert die Fabrik  die A potheker 
auf, durch ihre Lieferanten alle Packungen folgender 
Präparate zurückzusenden: A vital, A vital fortior, D evi­
tal, Feritam in (novaej und Leomin (& novae). Erst nach
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Untersuchung der empfangenen Packungen kann die 
Fabrik entscheiden, in welchem Umfange der Verkauf 
derselben fortgesetzt werden kann. (1121)

G esch äftsab sch lü sse . Pressemeldungen entnehmen 
wir Angaben über Geschäftsabschlüsse folgender Firmen 
für das Jah r  1942:

A a r h u s  O l i e i a b r i k  A .  S . ,  A a r h u s ,  A K .  10 M i l l .  K r . ,  R o h g e w in n  
0 ,7 8  M i l l .  K r . ,  R e in g e w in n  0 ,4 2  (0 ,6 4 ) M i l l .  K r .  D iv id e n d e  7 (8) % .  —  
D a n s k e  M e d ic i n a l -  o g  K e m ik a l i e - K o m p a g n i ,  K o p e n h a g e n ,  D i v id e n d e :  
u n v e r ä n d e r t  7 % .  —  D a n s k e  O l i e m e l l e r  o g  S a e b e i a b r i k e r ,  K o p e n ­
h a g e n ,  R o h g e w in n  0 ,7 4  (0 ,7 9 ) M i l l .  K r .  R e in g e w in n  0 ,4 9  (0 ,4 4 ) M i l l .  
K r .  D i v id e n d e :  u n v e r ä n d e r t  1 3 % . (1515)

Norwegen.

N eugründungen. In Drammen wurde mit einem A k ­
tienkapital von 3500 K r. die Coma Teknisk-Kjem isk 
Fabrik A. S. gegründet. — In Oslo erfolgte mit einem 
Kapital von 25 000 Kr. die Gründung der Oestlandske 
T järeprodukter A. S. zur Gewinnung von Teererzeug­
nissen. (1519)

G e sch ä ftsab sch lü sse . Pressemeldungen entnehmen 
wir Angaben über G eschäftsabschlüsse folgender Unter­
nehmungen für das Jah r 1942:

A .  S .  K u n s t s i l k e f a b r i k k e n ,  O s l o ,  R e in g e w in n  0 ,2 8  M i l l .  K r .  D iv i-  
d e n d e : 4 %  a u f  d ie  S t a m m a k t i e n ,  6 %  a u f  d ie  V o r z u g s a k t i e n .  D a s  
A K . s o l l  v o n  1 M i l l .  a u f  m i n d e s t e n s  1 ,9 5  M i l l .  b i s  h ö c h s t e n s  2 ,2 5  
M ill .  K r .  e r h ö h t  w e r d e n .  —  A .  S .  B o r r e g a a r d ,  S a r p s b o r g ,  R e i n g e ­
w in n  3 ,3 3  (2 ,5 1 ) M i l l .  K r . .  D i v id e n d e :  4 (3 % ) % .  —  D e t  N o r s k e  A k t i e -  
s e l s k a p  f o r  E l e k t r o k e m i s k  I n d u s t r i :  R o h g e w in n  2 ,2 9  M i l l .  K r .  D i v i ­
d e n d e : 8 % .  (1 5 1 8 )

Schweden.
H andel m it C hem ikalien . Einer Meldung aus Stock­

holm zufolge dürfen Drogen, Farben und Chemikalien 
künftig nur von M itgliedern der Einfuhrorganisation g e ­
handelt werden, die den Bestimmungen des Kontroll- 
ausschusses unterstehen. Die Preise für diese Waren, 
soweit sie unmittelbar beim Importeur eingekauft w er­
den, sind ermäßigt worden. (1 3 9 9 )

Erzeugung von Phosphorverbindungen. Die Svenska 
Tändsticks A/B, Jönköping, beabsichtigt, die Herstellung 
von Phosphorsäure, Di- und Trinatriumphosphat, Dical- 
ciumphosphat und dergl. aufzunehmen. (1520)

C hem ieerzeugung der S to ra  K o p p arb erg s B e rg slag s  
A.-B. Aus dem G eschäftsbericht der G esellschaft ist zu 
entnehmen, daß die H erstellung von chemischen Erzeug­
nissen 1942 erw eitert worden ist. So wurden an Schw efel­
säure 29 500 (1941: 21 000) t, an flüssigem Chlor 3070 
(2290) t, an Natronlauge 3780 (2986) t, an Thomasphosphat 
15 200 (13 900) t. an Sulfatterpentinöl 320 (192) t, an 
flüssigem Harz 1390 (950) t, an Sulfitsprit 1240 (451) t, an 
Essigsäure 230 (108) t und an Kupfersulfat 620 (337) t er­
zeugt. Nur die Herstellung von Rötel ist von 924 t 
auf 680 t zurückgegangen. Auch die Förderung von 
Schwefelkies w ar mit 73 924 (58 137) t größer als im 
Vorjahr, erreichte aber trotzdem nicht den Stand von 
1939, wo sie 99 978 t betrug. Infolge des A usbaues der 
Schwefelsäurefabriken auf ein Leistungsverm ögen von 
40 000 t hat der Eigenbedarf an Schwefelkies zugenom­
men. Bei der Aufbereitung der Erze von Falu werden 
ferner jährlich etwa 7000 t Zink- und Bleischlich ge­
wonnen. (1058)

G esch äftsab sch lü sse . Pressemeldungen entnehmen 
wir Angaben über G eschäftsabschlüsse folgender Unter­
nehmungen (die Angaben beziehen sich auf das G e­
schäftsjahr 1942):

W ie  d ie  B o l id e n s  G r u v  A . - B .  ( A K .  42  M i l l .  K r . )  b e k a n n t g i b t ,  
w e r d e n  g e n a u e  P r o d u k t io n s z a h l e n  n ic h t  v e r ö f f e n t l i c h t  ’( v g l .  S .  4 0 ). 
D ie  G e s e l l s c h a f t  w e i s t  e in e n  R o h g e w in n  v o n  1 9 ,2 6  (2 2 ,0 2 )  M i l l .  K r .  
un d  e in e n  R e in g e w in n  v o n  9 ,6 1  (1 2 ,19 ) M i l l .   ̂ K r .  a u s .  D iv id e n d e :  
12 (15) % .  — D e r  R e in g e w in n  d e r  H ö g a n ä s - B i l l e h o l m s  A . - B .  (A K ..
30 M i ll .  K r . )  i s t  v o n  3 ,7 3  M i l l .  a u f  3 ,1 5  M i l l .  K r .  g e s u n k e n .  D i v i ­
d e n d e ;  u n v e r ä n d e r t  9 % .  —  D e r  R e in g e w in n  d e r  A . - B .  T r e t o r n  
( S t a m m k a p i t a l  1 2 ,4 8  M i l l .  K r . )  v e r r i n g e r t e  s ic h  a u f  1 ,3 2  (4 ,11 ) M i l l .  K r .  
D i v id e n d e :  u n v e r ä n d e r t  7 % . D a s  V o r z u g s k a p i t a l  v o n  3 ,0 2  M i l l .  K r .  
w u r d e  im  B e r i c h t s j a h r  e i n g e l ö s t .  D i e  T o c h t e r g e s e l l s c h a f t  H e l s in g -  
b o r g s  G u m m ifa b r ik s  A . - B .  ( A K .  15 M i l l .  K r . )  e r z i e l t e  e in e n  R e i n ­
g e w in n  v o n  1 ,4 4  (1 ,4 7 )  M i l l .  K r .  —  B e i  d e r  L i l j e h o lm e n s  S t e a r i n -  
f a b r ik s  A . - B .  ( A K . 4 M i l l .  K r . )  k o n n t e  d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  A u s ­
t a u s c h w a r e n ,  u . a .  v o n  S c h m ie r ö l e n  u n d  L ö s u n g s m i t t e ln  f ü r  d ie  
F a r b e n -  u n d  L a c k i n d u s t r i e ,  e r w e i t e r t  w e r d e n .  D e r  R e in g e w in n  w ir d  
m it  2 70  465  (256 419) K r .  a u s g e w ie s e n .  D i v id e n d e ;  u n v e r ä n d e r t  7 % . — 
D e r  R o h g e w in n  d e r  N i t r o g ly c e r in  A . - B .  ( A K .  5  M i l l .  K r . )  s t e l l t e  s ic h  
a u f  2 ,6 6  (2 ,97 ) M i l l .  K r . ,  d e r  R e in g e w in n  a u f  0 ,6 8  (0 ,70) M i l l .  K r .  
D iv id e n d e :  u n v e r ä n d e r t  1 0 % . — 1 D ie  K o k e r e i  d e r  O x e l ö s u n d s  J a r n -  
▼ e r k s  A . - B .  ( A K .  6 ,1 7  M i l l .  K r . ) ,  Ln d e r  a l s  N e b e n p r o d u k t  A m m o n ­

s u l f a t  g e w o n n e n  w i r d ,  k o n n t e  im  B e r i c h t s j a h r  w i e d e r  in  B e t r i e b  g e ­
n o m m e n  w e r d e n .  In  d e r  E i s e n h ü t t e  d e r  G e s e l l s c h a f t  w u r d e n  r u n d  
82 000  t  R o h e i s e n  h e r g e s t e l l t .  D e r  R o h g e w in n  w i r d  m i t  3 ,51  1(2,56) 
M i l l .  K r . ,  d e r  R e in g e w in n  m i t  0 ,6 6  (0 ,6 2 )  M i l l .  K r .  a u s g e w ie s e n .  
D iv id e n d e :  u n v e r ä n d e r t  1 0 % . —  D i e  A . - B .  S v e n s k a  M e t a l l v e r k e n  
( A K .  1 6 ,3 5  M i l l .  K r . )  w e i s t  e in e n  R o h g e w in n  v o n  3 ,9 7  (3 ,9 8 )  M i l l .  K r .  
u n d  e in e n  R e in g e w in n  v o n  1 ,5 2  (1 ,1 8 )  M i l l .  K r .  a u s .  D i v id e n d e :  
u n v e r ä n d e r t  8 % . —  B e i  d e r  F in s p o n g s  M e t a l l v e r k s  A . - B .  e r m ä ß ig t e  
s ic h  d e r  R o h g e w in n  a u f  2 ,5 2  (3 ,41 ) M i l l .  K r .  u n d  d e r  R e in g e w in n  a u f  
0 ,2 6  (0 ,7 8 )  M i l l .  K r .  - - 1 D e r  A b s a t z  d e r  S v e n s k a  A . - B .  G a s a c c u m u -  
l a t o r  k o n n t e  v o n  1 7 ,2 5  M i l l .  a u f  1 9 ,6 3  M i l l .  K r .  g e s t e i g e r t  w e r d e n .  
D e r  R o h g e w in n  b e l i e f  s ic h  a u f  7 ,2 0  (6 ,8 9 )  M i l l .  K r .  u n d  d e r  R e i n ­
g e w in n  a u f  3 ,3 3  (3 ,23 ) M i ll .  K r .  D i v id e n d e :  u n v e r ä n d e r t  5 % .  —  D ie  
S v e n s k a  A k k u m u l a t o r  A . - B .  J u n g n e r  w e i s t  e in e n  R o h g e w in n  v o n  1 ,84  
(1 ,7 8 ) M i l l .  K r .  u n d  e in e n  R e in g e w in n  v o n  0 ,7 5  (0 ,7 4 ) M i l l .  K r .  a n s .  
— ' D ie  ö r e b r o  C e m e n t f a b r i k s  A . - B .  ( A K .  1 M i l l .  K r . )  v e r z e i c h n e t  
e in e n  R e in g e w in n  v o n  78 467  (77 937) K r .  D i v id e n d e :  u n v e r ä n d e r t  7 % .  
—  D e r  A b s a t z  d e r  A . - B .  B o f o r s  ( A K .  2 4 ,7 5  M i l l .  K r . )  e r r e i c h t e  1 6 1 ,7  
(1 9 4 1 : 156 ,0 ) M i l l .  K r .  D e n  b r e i t e s t e n  R a u m  n e h m e n  d ie  L i e f e r u n g e n  
v o n  r ü s t u n g s w ic h t ig e m  M a t e r i a l  e in ,  i n s b e s o n d e r e  i s t  a u c h  d ie  H e r ­
s t e l l u n g  v o n  C h e m ik a l i e n  w e i t e r  a u s g e b a u t  w o r d e n  u n d  b e t r u g  r u n d  
25 M i l l .  K r .  B e i  d e n  T o c h t e r u n t e r n e h m e n ,  z u  d e n e n  d ie  A . - B .  B o f o r s  
N o b e lk r u t ,  A . - B .  T i d a h o lm s v e r k e n ,  A . - B .  N y d q v i s t  &  H o lm , W ik e r s  
A . - B . ,  A . - B .  L a r s b o  K a l k  u n d  d ie  A . - B .  D a n  B e r g m a n  g e h ö r e n ,  h a t  
f e r n e r  d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  L e i c h t m e t a l l e n  e in e  Z u n a h m e  e r f a h r e n .  
D e r  R o h g e w in n  d e r  M u t t e r g e s e l l s c h a f t  s t e l l t e  s i c h  a u f  2 5 ,9  (3 1 ,5 ) 
M i l l .  K r .  u n d  d e r  R e in g e w in n  a u f  5 ,8 5  (7 ,0 2 ) M i l l .  K r .  D i v id e n d e :  
u n v e r ä n d e r t  1 2 % . —  W ie  a u s  d e m  G e s c h ä f t s b e r i c h t  d e r  J ö n k ö p i n g s  
o c h  V u l c a n s  T ä n d s t i c k s f a b r i k s  A . - B . ,  T o c h t e r u n t e r n e h m e n  d e r  
S v e n s k a  T ä n d s t i c k s  A . - B . ,  h e r v o r g e h t ,  h a t  d ie  A u s f u h r  v o n  
Z ü n d h ö lz e r n  im  B e r i c h t s j a h r  f a s t  a u f g e h ö r t ,  s o  d a ß  d ie  Z ü n d h o lz ­
in d u s t r i e  m i t  n u r  e t w a  e in e m  S e c h s t e l  i h r e s  L e i s t u n g s v e r m ö g e n s  a r ­
b e i t e n  k o n n t e .  Z u m  T e i l  s in d  a b e r  d ie  A n la g e n  z u r  H e r s t e l lu n g  a n ­
d e r e r  E r z e u g n i s s e  a u s g e n u t z t  w o r d e n .  D e r  R e in g e w in n  b e t r u g  0 ,4 3  
(1 ,0 0 ) M i l l .  K r .  D iv id e n d e  a u f  d a s  V o r z u g s k a p i t a l  v o n  1 6 ,4  M i l l .  K r :  
u n v e r ä n d e r t  6 % . D a s  S t a m m k a p i t a l  v o n  6 M i l l .  K r .  b l e i b t  a u c h  
w e i t e r h in  d iv i d e n d e n l o s .  —  D ie  L in o le u m  A . - B .  F o r s h a g a  ( A K .  4 M i l l .  
K r . )  h a t  a m  1. 9 . 1942 d ie  H e r s t e l lu n g  d e s  n e u e n  F u ß b o d e n b e l a g e s  
„ F o r b o l i n "  a u f g e n o m m e n , d e r  e in  r e i n e s  C e l l u l o s e e r z e u g n i s  d a r ­
s t e l l t .  D u r c h  d ie  K n a p p h e i t  a n  g e w i s s e n  n o t w e n d ig e n  C h e m ik a l i e n  
i s t  d ie  H e r s t e l lu n g  a l l e r d i n g s  n o c h  b e g r e n z t .  D e r  R o h g e w in n  e r ­
h ö h t e  s ic h  a u f  1 ,7 2  (1 ,2 7 ) M i l l .  K r .  u n d  d e r  R e in g e w in n  a u f  168  137 
(139  207) K r .  D iv id e n d e :  u n v e r ä n d e r t  8 ,2 % . —  D ie  f ü r  d ie
Ü b e r n a h m e  d e r  v o n  d e r  D o m ä n e n v e r w a l t u n g  b e t r i e b e n e n  H o l z v e r ­
e d e lu n g s a n l a g e n  g e g r ü n d e t e  A . - B .  S t a t e n s  S k o g s i n d u s t r i e r  ( A K .  22 
M i l l .  K r . )  e r z i e l t e  in  ih r e m  e r s t e n  B e t r i e b s j a h r  1942 e in e n  R o h g e w in n  
v o n  7 ,9 2  M i l l .  K r .  u n d  e in e n  R e in g e w in n  v o n  1 ,21  M i l l .  K r .  D i v id e n d e :  
4 % % . H e r g e s t e l l t  w u r d e n  u . a .  36  8 5 5  t  C e l l u l o s e  u n d  h o lz c h e m i s c h e  E r ­
z e u g n i s s e .  W ä h r e n d  d e s  B e r i c h t s j a h r e s  w u r d e n  d ie  H o l z d e s t i l l a t i o n s ­
a n la g e n  in  P i t e ä  u n d  S k i n n s k a t t e b e r g  f ü r  e in e  e r w e i t e r t e  H e r ­
s t e l l u n g  v o n  M o t o r t r e i b s t o f f e n  s o w ie  d ie  N e b e n p r o d u k t g e w in n u n g  b e i  
d e r  S u l f a t c e l l u l o s e f a b r i k  v o n  K a r l s b o r g  a u s g e b a u t .  (1133)

Finnland.
Gew innung von N eben produkten  b e i der G a sfa b r i­

kation . D as Gaswerk von Helsinki hat im abgelaufenen 
Jah r  33,5 Mill, cbm Gas erzeugt. Ferner wurden 83 700 t 
Koks, 2500 t Teer, 200 t Ammoniak und 200 t Benzol ge­
wonnen, Der A bsatz dieser Nebenerzeugnisse erreichte 
einen W ert von 74 Mill. Fmk,, davon entfallen auf Koks
62,5 Mill. Fmk. (1482)

Inbetriebnahm e d er neuen Z ellw olllabrik . W ie aus
dem Geschäftsbericht der Säteri O. Y. hervorgeht, sind 
nunmehr die Gebäude für die Zellwollfabrik der G esell­
schaft in Valkeakoski vollendet (vgl. 1942, S. 270). Ob­
gleich sich die Lieferung von einigen Maschinen aus dem 
Auslande verzögert hat, wird dam it gerechnet, daß in 
kurzer Zeit die Herstellung von Zellwolle aufgenommen 
werden kann. Etw as später wird auch die K unstseide­
abteilung betriebsfertig sein. (1335)

N eugründung. In Kuopio wurde die Kuopion Ke- 
mikalio O, Y. mit einem A ktienkapital von 1 Mill. Fmk. 
(das auf 3 Mill. Fmk. erhöht werden kann) für den Groß- 
und Kleinhandel mit Chemikalien, kosm etischen und 
technisch-chemischen Erzeugnissen sowie K ranken­
pflegeartikeln gegründet. (1351)

Slowakei.
A n bau versu ch e m it Sojabohnen . Wie berichtet wird, 

sollen die Anbauversuche mit Sojabohnen in der Gegend 
von Neutra in diesem Jah r in verstärktem  Maße fort­
gesetzt werden. Das Saatgut wird durch die ungarische 
Futura A.-G., Budapest, geliefert, (1182)

N eugründung. In Freistadt an der W aag wurde in 
slowakisch - deutsch - ungarischer Zusammenarbeit die 
„Slow akische Alkaloide, chemische Fabrik  A .-G .‘‘ ge­
gründet, die mit einem A ktienkapital von 6 Mill. Ks. 
ausgestattet ist und sich mit der Gewinnung von A lkaloi­
den und der Herstellung von anderen Spezialpräparaten  
befassen wird. Die K apazität soll 1800 t Mohnabfälle 
im Jahjr betragen. (1402)
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G esch äftsab sch lü sse . Pressemeldungen entnehmen 
wir Abschlüsse folgender Unternehmen (die Angaben 
beziehen sich auf das Geschäftsjahr 1942):

N o b e l - B i c k lo r d  A . - G . ,  P r e ß b u r g ,  A K .  3 M i l l .  K s . ,  H e r s t e l lu n g  
v o n  S p r e n g s t o f f e n  u s w . ,  R e in g e w in n  e in s c h l .  V o r t r a g  a u s  d e m  J a h r e  
1941 0 ,3  M i l l .  K s .  —  „ M e d i c a "  S l o w a k i s c h e  A . - G .  z u r  E r z e u g u n g  v o n  
C h e m ik a l i e n  u n d  A r z n e im i t t e ln ,  P r e ß b u r g ,  A K .  2 M i l l .  K s . ,  R e i n ­
g e w in n  e in s c h l .  V o r t r a g  0 ,4  ( i. V . 0 ,4 ) M i l l .  K s .  D E H A G  G .  m . 
b .  H . ,  P r e ß b u r g ,  A K .  625  000  K s . ,  H e r s t e l lu n g  v o n  S u p e r p h o s p h a t  
u s w . ,  R e in g e w in n  17 000  K s .  —  , , P y r i t "  S c h w e f e l k i e s - ,  E i s e n e r z -  u n d  
K u p f e r g r u b e n  A . - G . ,  S m o ln ik ,  A K .  6 M i l l .  K s . ,  R e in g e w in n  0 ,1 M i l l .  
( i .  V . 0 ,3  M i l l . )  K s .  —  „ M o n t a n i a "  B e r g -  u n d  H ü t t e n - A .- G . ,  B a n s k a  
B y s t r i c a ,  A K .  2 M i l l .  K s . ,  V e r l u s t  w ie  im  V o r j a h r  0 ,7  M i l l .  K s .  (1523)

Ungarn.
D ach pappenkartell. Anläßlich des Neuaufbaus des 

Ungarischen Dachpappenkartells wurden 17 Firmen mit 
der Herstellung von Dachpappe betraut. d 406)

B etriebserw eiterun g in der Seifen industrie . Wie be­
richtet wird, hat die Siebenbürgische Öl- und Seifen­
fabrik A.-G. die Anlagen der stillgelegten Papierfabrik 
Nagykäroly in Siebenbürgen auf 10 Jahre gepachtet, um 
ihre eigenen Betriebsanlagen zu erweitern, (1404)

Beteiligung des S ta a te s  in der E rdölindustrie. Nach 
Pressemeldungen hat die Ungarisch-Amerikanische Öl­
industrie A.-G., Budapest (AK. 32 Mill. P.), die gegen­
wärtig vom ungarischen Staat verwaltet wird, eine B e­
teiligung an der Erdgasverwertungs-A.-G. erworben, die 
ihren Namen in „M AORT” Gasverwertungs-A.-G. ge­
ändert hat unter gleichzeitiger Kapitalerhöhung von 0,4 
auf 0,8 Mill. P. Ferner hat der Staat jetzt auch Einfluß 
auf die Siehenbürgisch-Ungarische M ineralölindustrie 
A.-G., da das Industrie- und Finanzministerium gemein­
sam eine 50% ige Beteiligung an dieser Gesellschaft über­
nommen haben. (1403)

Erzeugung von Schm ieröl. Die Shell Mineralöl-Ak­
tiengesellschaft, Budapest (AK. 5 Mill. P.) wird dem ­
nächst mit der Herstellung von Schmieröl und sonstigen 
Schwerölen, die bisher eingeführt werden mußten, be­
ginnen. Die Baukosten für die betreffenden Anlagen 
belaufen sich bisher auf 10 Mill. P. Außer der Shell 
A.-G. befaßt sich nur noch die Vacuum Oil Co. A.-G., 
Budapest (AK. 14 Mill. P.), mit der Herstellung von 
Schmieröl aus inländischen Mineralölen. (1405)

N eubauten. Die „Chinoin" Fabrik chemisch-pharma­
zeutischer Produkte A.-G,, Budapest (AK. 1,448 Mill. P.) 
errichtet eine neue Anlage, in der die Erzeugung von 
Insulin aufgenommen werden soll. — Ferner beabsich­
tigt die Royal Industrielle und Commercielle A.-G., 
Budapest (AK. 250 000 P.), die sich mit der Erzeugung 
von Kunstleder, Schuhzubehör usw. befaßt, in Budapest 
einen neuen Betrieb zur Herstellung von Kunstleder 
einzurichten. (1484)

Rumänien»
H erstellungsvorschriften  für Se ife , Auf Grund einer 

Verfügung des U nterstaatssekretariats für Versorgung 
dürfen künftig nur noch zwei bestimmte Sorten W asch­
seife hergestellt werden, deren Preise zwischen 143 
und 189 Lei je kg liegen. Die Seifenfabriken sind ver­
pflichtet, eine bestimmte Menge gehärteter Pflanzen­
öle zu Seife für den H eeresbedarf zu verarbeiten. (1413)

Förderung des A nbaus von K autschukpflanzen. Die
kürzlich gegründete Zentralkommission für die Erzeugung 
und Verwertung von Naturkautschuk (vgl. S, 187) wird 
jetzt im ganzen Lande Versuchspflanzungen anlegen. 
Der Anbau von Kautschukpflanzen wird außerdem auch 
durch die Verteilung von Saatgut an die Bauern ge­
fördert. (1410)

V ersorgung mit K upfersu lfat. Wie die Deutsch-Ru­
mänische Handelskammer mitteilt, sollen für den Bedarf 
der Weinbauern in diesem Jah r 1640 t Kupfersulfat im 
Lande hergestellt und 1750 t eingeführt werden. (1446)

E rteilung von B ergbaukonzessionen . Die Re§i(aer 
Eisenwerke und Domänen A.-G., Re?i(a (AK. 1 Mrd. 
Lei) erhielt das Schürfrecht für Molybdän, Wismut, Blei 
und Zink im Distrikt Bihar. Ferner wurde der „Colom- 
bia" S. A. R. de Petrol, Bukarest (AK. 380 Mill. Lei), die 
Konzession zur Ausbeutung von Erdölvorkommen, die 
die Gesellschaft erforscht hat, erteilt. (1489)
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Zusam m enschluß in der E rd ö lin du strie . Im Sinne 
des Erdölgesetzes vom 17. 7. 1942 (vgl. 1942, S. 335) haben 
sich die folgenden Erdölgesellschaften zu einer A rbeits­
gruppe zusammengeschlossen, um gemeinsam die E r­
schließung und Ausbeutung des neuen vom W irtschafts­
ministerium vergebenen Erdölgebiets durchzuführen:

A s t r a  R o m a n a  S .  A . ,  B u k a r e s t ;  C o n c o r d i a  R u m ä n i s c h e  P e t r o l e u m -  
I n d u s t r ie  A . - G . ,  B u k a r e s t ;  I . R .  D . P .  R u m ä n i s c h e  P e t r o l e u m in d u s t r i e  
A . - G . ,  B u k a r e s t ;  , , P e t r o l u l  R o m á n e s e “  A . - G . ,  B u k a r e s t ;  P r a h o v a  
A . - G .  fü r  G r u b e n i n d u s t r i e ,  B u k a r e s t ;  R o m a n o - A m e r i c a n a  S ,  A . ,  B u k a ­
r e s t :  S t e a u a  R o m a n a  A . - G .  f ü r  P e t r o l e u m in d u s t r i e ,  B u k a r e s t ;  U n i r e a  
R u m . P e t r o l e u m  A . - G . .  B u k a r e s t ;  C o l o m b i a  R u m ä n i s c h e  P e t r o l e u m  
A . - G . ,  B u k a r e s t ;  R e d e v e n t a  A . - G .  f ü r  A u s b e u t e  u n d  V e r t r i e b  v o n  
B e r g w e r k s p r o d u k t e n ,  B u k a r e s t ;  M i c a  R u m ä n i s c h e  B e r g b a u  A . - G . ,  
B u k a r e s t ;  I n t r e p r in d e r i l e  G r i g o r e s c u ;  F o r a k y - R o m a n e a s c a  A . - G .  fü r  
B o h r u n g e n  u n d  B e r g w e r k s u n t e r n e b m u n g e n ,  B u k a r e s t ;  S .  A .  R .  P e t r o l ;  
R o m a n o - B e lg i a n a  S .  A . ;  N a p h t h a - R o m a n a  P e t r o l e u m  A . - G . ,  B u k a ­
r e s t ;  C r e d i t u l  M in ie r  R u m ä n i s c h e  A . - G .  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  B e r g ­
w e r k s i n d u s t r i e ,  B u k a r e s t ;  P e t r o l í f e r a  R o m a n a  A . - G - ,  B u k a r e s t ;  M o l-  
d o n a p h t h a  R u m ä n i s c h e  P e t r o l e u m - I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s  A . - G . ,  B u k a ­
r e s t .

Die Arbeiten werden unter Leitung der Concordia 
A.-G. durchgeführt werden, doch haften sämtliche G e­
sellschaften dem Staate  gemeinsam für die Einhaltung 
der vertraglich festgelegten Pflichten. *(1411)

N eugründungen. Pressemeldungen zufolge wurden 
folgende Unternehmungen gegründet:

I n d u s t r i a  C h im i c o t e r a p i c a  A . - G . ,  B u k a r e s t ,  A K .  3 M i l l .  L e i ,  V e r ­
a r b e i t u n g  v o n  A r z n e ip f l a n z e n ,  H e r s t e l lu n g  c h e m i s c h - p h a r m a z e u t i s c h e r  
E r z e u g n i s s e  u s w . —  „ R e c o t i m "  ( C o m p a ñ í a  d e  R e p r e z e n t a n t e  T e h n ic e -  
I m p o r t )  A . - G . ,  B u k a r e s t ,  A K .  1 M i l l .  L e i ,  E in -  u n d  A u s f u h r v e r t r e ­
tu n g e n  f ü r  c h e m is c h - t e c h n is c h e  E r z e u g n i s s e .  —  O m n iu m - C h im i- T e c h -  
n ic u m  A . - G . ,  B u k a r e s t ,  H a n d e l ,  E in -  u n d  A u s f u h r  v o n  c h e m is c h e n  
R o h s t o f f e n ,  F a r b s t o f f e n ,  M i n e r a l i e n  u s w .  (1485)

Fnsion . Die IPSA  (Intreprindere de Prospeciuni) b e­
schloß die Fusion mit der A.-G. „M etal-Petrol“ . (1412)

Kroatien.
E rzeugung von Seren  und Im pfstoffen. Nach einem 

Bericht des staatlichen Institutes für die Erzeugung von 
Arzneimitteln „P liva" wurden im Jah re 1942 5770 (1004) 1 
Veterinärsera, davon 2740 1 Sera gegen Schweinepest, er­
zeugt, Außerdem wurden 1,3 1 Veterinärimpfstoffe (i. V. 
227 ccm) erzeugt. (1490)

K apitalerhöhungen . Die „R ave“ chemisch-pharma­
zeutische Industrie- und Handels A.-G., Agram, erhöhte 
ihr K apital von 2,5 auf 10 Mill. Kn. —  Ferner nahm die 
„Petro lej" A.-G., Agram, eine Erhöhung ihres A ktien­
kapitals von 25 auf 30 Mill. Kn. vor. —  Die „M ethan" 
A.-G., Agram, hat ihr K apital von 3 auf 6 Mill. Kn. 
erhöht. (1254)

G esch ä ftsab sch lü sse . Pressem eldungen entnehmen 
wir Angaben über G eschäftsabschlüsse folgender Unter­
nehmungen (die Angaben beziehen sich auf das G e­
schäftsjahr 1942, soweit nicht anders angegeben):

C o n t i n e n t a l - C a o u t c h o u c  A . » G . ,  A g r a m ,  A K .  2  M i l l .  K n . ,  R e in -  
g e w in n  1 ,3 4 7  M i l l .  K n .  ( i .  V .  3 ,9  M i l l .  K n . ) ;  P i r e l l i  K r o a t i s c h e  A . - G . ,  
A g r a m ,  A K .  5 0 0  0 00  K n . ,  H a n d e l  m i t  K a u t s c h u k w a r e n  u s w . ,  R e i n ­
g e w in n  131 500  K n . ( i. V .  V e r l u s t  v o n  123 600  K n . ) ;  M e t h a n  d . d . ,  
A g r a m ,  A K .  3 M i l l .  K n . ,  R e in g e w in n  3 9 0  3 0 0  ( i .  V .  167 000) K n . ;  
F o r s t i n d u s t r i e  A . - G . ,  B e l i s c e ,  A K .  7 2 ,9 1 5  M i l l .  K n . ,  V e r a r b e i t u n g  von  
H o lz ,  H e r s t e l lu n g  v o n  G e r b s t o f f e n  u s w . ,  R e in g e w in n  f ü r  d a s  am  
3 0 . 9 . b e e n d e t e  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 4 1 /4 2  9 ,5 3 7  ( i .  V .  8 ,5 7 2 ) M i l l .  K n .  (1073)

Bulgarien.
Versorgung mit Kupfersulfat. Die Bestimmung, daß 

Kupfervitriol nur gegen Abgabe von A ltkupfer bezogen 
werden kann (vgl. S. 81), ist teilweise abgeändert wor­
den. Unter bestimmten Bedingungen kann Kupfervitriol 
nunmehr auch gegen Barzahlung bezogen werden, und 
zwar beträgt der Preis in diesem Falle  62 Lew a ab Nie­
derlage der Landw irtschafts- und Genossenschaftsbank 
oder ab Zollamt. Der Preis für die Verteilungszentralen 
beträgt 64 Lewa, für die Großhändler 66 Lew a und für 
den Einzelhandel 68 Lew a je kg. D as Landw irtschafts- 
ministerium hat in letzter Zeit bei verschiedenen O bst­
arten Versuchs mit einer Schwefelkalklösung als A us­
tauschstoff für Kupfervitriol durchgeführt. (1194)

Verstaatlichung einer Zündholzfabrik. Nach P resse­
meldungen ist die Zündholzfabrik in K ostenez (vgl. 1942, 
S. 549) am 1. 6. 1943 in den Besitz des S taate s über­
gegangen. (1420)

Griechenland.

Neugrün düngen. In der Presse wird über folgende 
Neugründungen berichtet:
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F a r b e n  &  C h e m is c h e  P r o d u k t e - H a n d e l s -  &  I n d u s t r i e  A . - G .  
„ C H R O M O I “ , A t h e n ,  A K .  30  M i l l .  D r . ,  H e r s t e l lu n g  u n d  H a n d e l  
m it F a r b s t o f f e n  u n d  c h e m is c h e n  E r z e u g n i s s e n .  —  , , E .  B .  E .  O . A .  E . “  
( I n d u s t r ie  v o n  ö lh a l t i g e n  P r o d u k t e n  u n d  S a u e r s t o f f ) ,  S a l o n i k i ,  A K .  
10 M i l l .  D r . ,  V e r a r b e i t u n g  v o n  Ö ls a m e n .  E r z e u g u n g  v o n  S a u e r s t o f f .  —  
E in - , A u s f u h r -  u n d  V e r t r e t u n g s - A . - G .  „ I n t e r m a “ , A t h e n  ( A K . 
600 000  D r . ,  A u ß e n h a n d e l  m i t  W a r e n  a l l e r  A r t .  —  „ T r a n s b a l k a n i q u e “  
S .  A .  C o m m e r c i a l e  e t  E c o n o m i q u e ,  A t h e n ,  A K .  10 M i l l .  D r . ,  E in -  
u n d  A u s f u h r  v o n  W a r e n  a l l e r  A r t .  (1422)

Ualien.
Zahl der chem ischen  B e trie b e . Nach der neuesten 

amtlichen Zählung beziffert sich die Zahl der chemischen 
Betriebe auf 4500, von denen die Aktiengesellschaften 
über ein K apital von insgesam t 3,7 Mrd. Lire verfügen.

(1424)
N eugründungen und Löschungen. Der „So le” b e­

richtet über folgende Neugründungen:
L a b o r a t o r i  B o n e t t i  d i  C o r n e l io  e  G e r m a n o  B o n e t t i ,  M a i l a n d ,  

p h a r m a z e u t i s c h e  S p e z i a l i t ä t e n  u n d  K ö r p e r p f l e g e m i t t e l ,  K a p i t a l  
400 000  L i r e .  —  D u b in i  e  M o i r a g h i  d i  I n g .  E r m a n n o  e  R a g ,  M a i l a n d ,  
L a c k e  u n d  K l e b s t o f f e ,  K a p i t a l  6 2 0  0 0 0  L i r e .

Folgende Firm en sind au fge lö st worden:
S .  A .  A n a l i s i  C h im i c o - M e d i c h e ,  F l o r e n z .  —  S .  p .  a .  T e c n o c h im i c a  

I ta l, „ T e c i t " ,  M a i l a n d ,  K a p i t a l  2 0 0  0 0 0  L i r e .  —  S .  A .  I d r o c a r b u r i  
V ic o f e r t i le ,  P a r m a ,  K a p i t a l  2 5 0  0 0 0  L i r e .  (1458)

K ap ita l-  und Statu ten än deru n gen . Nach Angaben im 
„Sole“ haben folgende G esellschaften K apitalerhöh un gen  
vorgenommen:

L i q u i g a s  S .  p .  A . ,  M a i l a n d ,  v o n  20  M i l l .  a u f  30  M i l l .  L i r e .  —  
F a b b r ic a  I t a l i a n a  d i  O s s i g e n o  d o t t .  U g o  L o c a t e l l i  e  C . ,  M a i l a n d ,  v o n  

650 000 a u f  1 9 50  000  L i r e .  —  „ S o t e r n a “ , S o c .  G e n e r a l e  p e r  l T n d u s t r i a  
M in e r a r ie , C h im ic h e  © M e c c a n i c h e ,  R o m , v o n  50 M i l l .  a u f  100 M i l l .  
L ire . G le i c h z e i t ig  i s t  g e p l a n t ,  d i e  S o c .  A n .  M e c c a n i c h e  S o t e r n a ,  M a i ­
land  ( A K .  1 M i l l .  L i r e )  u n d  d i e  S o c .  A n .  C o l o n i a l e  S o t e r n a  M o t o r i e  
C o m b u s t ib i l i ,  A d d i s - A b b e b a  b z w .  M a i l a n d  ( A K .  60  000  L iire )  a u f  d e m  
W ege d e r  F u s io n  z u  ü b e r n e h m e n .

Folgende G esellschaften haben Statu ten än deru n gen  
vorgenommen:

S .  A . M e t a n o  B o l o g n a ,  M a i l a n d .  V e r l e g u n g  d e s  S i t z e s  n a c h  B o l o g n a  
und U m b e n e n n u n g  in  C o m p .  G e n e r a l e  T r a s p o r t i  C .  G .  T .  —  S .  p .  a .  O f f i -  
cine E l e t t r o c h im i c h e  T r e n t i n e ,  M a i l a n d ,  K a p i t a l  4 5 0 0  0 0 0  L i r e ,  
F u sio n  m it  d e r  S o c .  I m m o b i l i a r e  S i l i c i o  S .  A . ,  M a i l a n d ,  K a p i t a l
1 500 000 L i r e .  —  O l i v e t t i  S y n t h e s i s  S .  A . ,  M a i l a n d ,  K a p i t a l  1 2 5 0  000  
L ire , U m b e n e n n u n g  in  S y n t h e s i s  S o c .  p e r  A z io n i .  —  S .  A .  L a v o r a z .  
G rassi A f f in i ,  M a i l a n d ,  K a p i t a l  10 0 0 0  L i r e ,  U m b e n e n n u n g  in  S .  A .  
L a v o r a z io n e  G r u p p o  A c c i a i ,  S .  p .  a .  —  S .  A .  I s t i t u t o  C h e m io t e r a -  
pico I t a l . ,  M a i l a n d ,  K a p i t a l  5 0 0  0 0 0  L i r e ,  Ü b e r n a h m e  d e r  S .  A .  S a n  
G rato , M a i l a n d ,  K a p i t a l  2 0 0  0 0 0  L i r e ,  u n d  E r h ö h u n g  d e s  K a p i t a l s  a u f  
700 000 L i r e .  —  S o c .  A n .  C e n t r a l e  d e l l e  C a s e i n e ,  M a i l a n d ,  K a p i t a l  
500 000 L i r e ,  F u s io n  m it  d e r  M o d e s t o  G a l lo n e  S .  A . ,  M a i l a n d ,  K a p i t a l
2 M ill . L i r e .  —  S .  p .  a .  E s e r c i z i o  S t a b i l i m e n t i  C a l d a n a  S a n t a m b r o g io ,  
M a ila n d , K a p i t a l  6 0 0  0 0 0  L i r e ,  U m w a n d lu n g  in  e in e  G .  m . b .  H . —  
S o c . I t a l .  L u b r i f i c a n t i  S p e c i a l i ,  M a i l a n d ,  U m b e n e n n u n g  in  In -  
d u str ia  C h im ic a  I t a l i a n a  S .  p .  a .  u n d  K a p i t a l e r h ö h u n g  v o n  500  000 
auf 1 M i l l .  L i r e .  —  S o c .  A n .  T e s s i l c h i m i c a  I .  B o l o g n e s i ,  B e r g a m o ,  
K a p ita l  4 96  0 0 0  L i r e ,  U m w a n d lu n g  in  e in e  G . m . b.^ H . u n t e r  d e r  
B e z e ic h n u n g  M a n i f a t t u r e  I .  B o l o g n e s i  S o c .  a  r e s p .  l im . —  S .  A .  
L a b o r a t o r jo  I t a lp h a r m a ,  B o l o g n a ,  K a p i t a l  2 2 5  0 0 0  L i r e ,  U m w a n d ­
lung in  e in e  G .  m . b .  H . —  S .  A .  „ S i l v a “  R e s i n e  e  T r e m e n t in e  
V e n e te , B o l z a n o ,  K a p i t a l  5 0 0  0 0 0  L i r e ,  U m w a n d lu n g  in  e in e  
G . m . b .  H . (1459)

Spanien.
Außenhandel 1942. Die spanische Handelsbilanz 

weist für 1942 einen A ktivsaldo von 12,5 Mill. Goldpts. 
auf. Die Einfuhr hat sich wertmäßig von 438,9 auf 480,2 
Mill. Goldpts. erhöht, während mengenmäßig ein Rück­
gang von 2,19 auf 1,67 Mill. t zu verzeichnen ist. D a­
gegen nahm die Ausfuhr sowohl mengen- wie w ert­
mäßig zu. Sie erreichte 1,88 (1,87) Mill. t im W erte von
492,7 (403,9) Mill. Goldpts, Die Einfuhr an chemischen 
Erzeugnissen nach der Abgrenzung des Zolltarifs betrug 
im abgelaufenen Ja h r  insgesam t 149 695 (159 239) t für
93,5 (59,3) Mill. G oldpts. Unter den Bezugs- und A b­
satzländern steht Deutschland als wichtigster Handels­
partner weitaus an der Spitze. (1431)

D üngem ittelerzeugung. Nach einer Mitteilung des 
Instituts für Geologie und Bergbau stellte sich die E r­
zeugung von K alisalzen im abgelaufenen Jah r  auf 
530 000 t mit einem Gehalt von 89 000 t K 2 O gegen 
597 000 t bzw. 100 000 t im Ja h r  1941. Davon wurden 
nur 50 000 t im Inland abgesetzt, der R est wurde expor­
tiert. Die Leistungsfähigkeit der zur Zeit im Betrieb 
befindlichen Anlagen wird mit 250 000 t K ali jährlich 
angegeben. Der Verbrauch an Superphosphat ist infolge 
Rohstoffschwierigkeiten von 840 000 t 1941 auf 295 000 t 
im abgelaufenen Jah r zurückgegangen. E s ist beabsich­
tigt, die geringe Phosphatgewinnung in der Provinz 
Caoeres zu steigern. (1428)

Einfuhr von G erbstoffen  und F arb en  für die L e d e r­
industrie. Vom Nationalen Ledersyndikat wurden im 
Jah re  1942 rund 3,6 t G erbextrakte aus Argentinien ein- 
geführt. Die Einfuhr von Farben  und chemischen G erb­
stoffen, die in erster Linie aus Deutschland stammten, 
erreichte rund 1000 t. (1429)

N eues B le isyn d ik at. Durch ein Dekret vom 20. 4. 
ist an Stelle des vor dem Bürgerkrieg bestehenden B le i­
kartells ein neues Bleisyndikat unter der Bezeichnung 
Servicio Sindical del Plombo errichtet worden, das dem 
M etallsyndikat unterstellt wird und an die allgemeinen 
Richtlinien des Industrie- und Handelsministeriums ge­
bunden ist. (1426)

A b b au  von B auxitv orkom m en  nationalw ichtig . Wie
aus M adrid berichtet wird, hat die Firm a L a  Alquimia 
S. A. den Antrag gestellt, ihre Bauxitvorkomm en sowie 
deren A bbau als nationalwichtig zu erklären und ihr d a ­
mit die Vorrechte des Industrieschutzgesetzes vom 24. 10. 
1939 zu gewähren. (1493)

N eu e K un sth arzfabrik . Die Union Quimica del Norte 
hat am 1. 6. ihre neue Anlage in Bilbao zur H erstel­
lung von Kunstharzen nach deutschen Verfahren in 
Betrieb genommen (vgl. 1942, S. 54 6). (1432)

Portugal.

Gew innung von R oh ph osph at. Im G ebiet von Ca- 
stello Branco sind Phosphatlager aufgefunden worden, 
mit deren Ausbeutung begonnen wurde. D as Mineral 
ist im Vergleich zur Einfuhrware jedoch nur geringwertig.

(1353)
V ersorgung m it K u pfersu lfat. Die Versorgung mit 

Kupfersulfat hat sich erheblich verschlechtert, obwohl 
die zollfreie Einfuhr zugestanden worden ist. Eine E r­
leichterung erhofft man sich von der Zufuhr von K upfer­
erzen aus Angola. (1352)

Bergbaugew innung 1942. Wie berichtet wird, hat 
sich im abgelaufenen Ja h r  die Gewinnung von W olfram­
erz mit 4120 t und diejenige von Zinnerz mit 3(395 t gegen­
über dem Vorjahr etw as erhöht. Dagegen weist die 
Schwefelerzeugung mit 12 156 t einen Rückgang um rund 
38 000 t auf. An Schw efelkies hat sich die Förderung 
auf 124 915 t etwas erhöht. An Anthrazit wurden 
404 144 t gewonnen. Die Förderung an Steinkohle ist mit 
34 377' t und an Braunkohle mit 108 162 t etwas gestiegen,

(1494)
Wer. St. v. Nordam erika.

B ew irtsch aftu ng von K alisa lzen . Seit Anfang März 
d. J .  ist der Verbrauch von Kalirohsalzen von einer B e ­
willigung des War Production Board abhängig. Lieferun­
gen bis zu 1 t K 2 O im Monat sind frei. (1360)

U m satz von V itam in präparaten . Der Produktions­
wert von Vitaminkonzentraten und verwandten P ro­
dukten w ird nach amerikanischen Angaben auf rund 
100 Mill. $ jährlich geschätzt. Zur Zeit werden die fol­
genden 8 Vitamine hergestellt:

A scorbinsäure (Vitamin C) mit einer Jahresleistung 
von 100 t; Thiamin (Vitamin B l ) ;  Riboflavin (Vitamin 
B 2); Niacin (Nikotinsäure); Pyridoxin; Pantothensäure; 
Tocopherol (Vitamin E); Methylnaphthochinon (VitaminlK).

(1359)
N eues synth etisch es K au tschu kerzeu gn is. Der B. F.

Goodrich Co. in Akron, O,, soll es gelungen sein, aus dem 
synthetischen Kautschuk „A m eripol" einen neuen H art­
kautschuk herzustellen, dessen Tem peraturbeständigkeit 
gegenüber dem aus Naturkautschuk hergestellten H art­
kautschuk um 37° C höher sein soll.

Ferner soll ebenfalls aus „A m eripol" die Herstellung 
eines synthetischen Kautschukzwirns gelungen ein, der 
zunächst nur für Fallschirm geräte, Gasm asken und ähn­
liche militärisch wichtige Zwecke Verwendung finden soll.

(1268)
A n bau  von K ok -Sagh y s, Auf einer Versuchspflanzung 

der United States Rubber Co. im S taate  New Je rse y  
wurde im Januar d. J .  zum ersten M ale K ok-Saghys g e ­
erntet. (1354)

H erste llun g von w asserfre iem  N atrium m etasilicat. 
Die Philadelphia Quartz Co. hat die Erzeugung von 
wasserfreiem  Natrium m etasilicat aufgenommen. (1357)
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N eue M agnesium hütte. Die Electrom etallurgical Co., 
die zum Konzern der Union Carbide & Carbon Co. gehört, 
errichtet mit Genehmigung der Defense Plant Corp. eine 
Magnesiumhütte in Spokane, Wash., deren Kosten sich 
auf 20 Mill. $ belaufen sollen. A ls Rohmaterial wird 
Dolomit verwendet. Die jährliche Erzeugung wird auf 
24 000 short t Magnesium und ebenso viel Ferrosilicium 
geschätzt. <1355>

G esch äftsab sch lü sse . Pressemeldungen entnehmen 
wir Geschäftsabschlüsse folgender Firmen (die Angaben 
beziehen sich auf das Jah r 1942):

A l l i e d  C h e m ic a l  a n d  D y e  C o r p .  D ie  G e s e l l s c h a f t ,  d e r e n  U m ­
s a t z  v o n  230 a u f  2 4 4 ,5  M i l l .  $  a n g e s t i e g e n  i s t ,  w e i s t  n a c h  A b z u g  d e r  
S t e u e r n  u n d  e in e r  N o t r e s e r v e  v o n  4 (3) M i l l .  $  e in e n  R e in g e w in n  
v o n  2 0 ,5  g e g e n  2 1 ,4  M i l l .  $  i . V .  a u s .  D ie  F i r m a  b e w i r t s c h a f t e t  
m e h i e r e  r e g ie r u n g s e ig e n e  M u n i t io n s f a b r i k e n .  —  P h e l p s  D o d g e  C o r p .  
D i e s e r  K u p f e r k o n z e r n  e r z i e l t e  e in e n  e r h ö h t e n  U m s a t z  v o n  1 3 2 ,4  g e g e n
1 04 .7  M i l l .  $ i .  V .  D e r  R e in g e w in n  b e t r u g  w i e d e r  14 ,1  M i l l .  S .  —  
S t a n d a r d  O il  C o .  c i  O h io . D e r  K o n z e r n  v e r z e ic h n e t  e in e n  R e i n ­
g e w in n  v o n  5 ,6  g e g e n  6 ,2  M i l l .  8  i .  V . ;  d e r  U m s a t z  h a t  s i c h  a u f
1 3 1 .8  g e g e n  111,1 M i l l .  3  i .  V . e r h ö h t .  —  U n i t e d  S t a t e s  R u b b e r  C o .  
D e r  R e in g e w in n  s t e l l t  s i c h  n a c h  A b z u g  v o n  1 5 ,4 8 8  M i l l .  $  f ü r  k r i e g s ­
b e d in g t e  V e r l u s t e  a u f  n u r  3 ,8 3 1  M i l l .  $ .  D e r  R e k o r d u m s a t z  v o n  
315 M i l l .  8 im  J a h r e  1941 i s t  a u f  291 M i l l .  $  z u r ü c k g e g a n g e n .  D e r  
K o n z e r n  h a t  s e c h s  r e g i e r u n g s e ig e n e  M u n i t io n s f a b r i k e n  g e b a u t ,  d ie  
d u r c h  ih n  b e w i r t s c h a f t e t  w e r d e n ;  a u ß e r d e m  i s t  s e i t  S e p t e m b e r  1942 
e in e  K a u t s c h u k s y n t h e s e  im  B e t r i e b ,  e in e  w e i t e r e  s o l l  in  d i e s e n  W o c h e n  
b e t r i e b s f e r t i g  w e r d e n ,  w ä h r e n d  s ic h  e in e  d r i t t e  n o c h  im  B a u  b e f i n d e t .

(1270)

Jamaica.
Chem ikalieneinfuhr. Die Einfuhr von Calciumcarbid 

belief sich im Jah re 1941 auf 78425 lbs. gegen 78 487 lbs. 
im Vorjahr. An Düngemitteln wurden 8049 t im W erte 
von 83 837 £  eingeführt. Der Einfuhrwert der Desinfek­
tionsmittel betrug 5110 £  und der von Schädlingsbe­
kämpfungsmitteln 20 698 £, während Gerb- und Farbstoffe 
für 5624 £  eingeführt wurden, Der Einfuhrwert sonsti­
ger chemischer Erzeugnisse stellte sich auf 67 781 £. (1362)

Britisch G uayana.
Ein- und Ausfuhr 1942. Nach einem Bericht des 

,/Board of Trade Journal" belief sich der Einfuhrwert 
im letzten Ja h r  auf 18,6 Mill. $ gegen 17,4 Mill. $ 1941. 
In dieser Zahl sind Düngemittel mit 405 190 (345 393) $, 
Arzneimittel mit 219 543 (216 831) $, Farben  und Farh- 
materialien mit 161 093 (129 776) $ und W aschseife mit 
161 512 (161 384) $ enthalten.

Es wurde u. a. ausgeführt: Bälata im W erte von 
444 925 (322 608) $, Holzkohle im W erte von 51352 
(67 211) $, Limettöl im W erte von 53040 (37 558) $, Zünd­
hölzer im W erte von 17 556 (43955) $ und M elasse im 
W erte von 213 700 (306 269) $. (1363)

Brasilien.
Ausfuhr von M anganerzen. Die Ausfuhr von Man­

ganerzen hat in den letzten Jahren bedeutend zugenom­
men. Während sie 1939 noch 189 003 t im W erte von 
20 640 Contos betrug, wurden 1940 222 713 t im W erte 
von 32 311 Contos und 1941 437 402 t im W erte von 
80 372 Contos ausgeführt. In der Hauptsache richtete 
sich die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten, die im 
Jahre 1941 mit rd. 96% an der Ausfuhr beteiligt wairen. 
Bisher erreichte die Manganerzausfuhr Brasiliens je ­
doch noch nicht wieder die Höhe des Jahres 1917,, die 
rd. 533 000 t betrug. Eine weitere Erhöhung der Ausfuhr 
wird wegen der schwierigen Transportverhältnisse als 
zweifelhaft angesehen. (1364)

Gewinnung und Ausfuhr von Beryll. Die bedeu­
tendsten Berylliumvorkommen befinden sich im nord­
östlichen Teil des Staates Minas Geraes, im Rio Doce- 
Becken und im Süden des Staates Bahia. D er durch­
schnittliche Oxydgehalt des in Brasilien vorkommenden 
Minerals beträgt über 11%, man rechnet aber mit der 
Möglichkeit, diesen Gehalt durch geeignete Förderungs­
maßnahmen auf etwa 13 bis 14% steigern zu können. 
Brasiliens Beryllausfuhr ist verhältnismäßig jungen 
Datums. Im Jah re 1939 erreichte sie eine Höhe von
275.8 t, wovon 204,5 t nach Italien, 68 t nach den V er­
einigten Staaten und der Rest nach Deutschland und 
Großbritannien gingen. 1940 führte Brasilien 380 t aus. 
Der größte Teil, nämlich 377 t gingen nach den V er­
einigten Staaten. Schon in den ersten acht Monaten 
des Jah res 1941 betrug die Ausfuhr 1702,5 t im W erte
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von 1,33 Mill. M ilreis, wovon allein 1301,4 t nach 
den Vereinigten Staaten  verschifft wurden. (1388)

Bolivien.
A usfuhr von Zinn 1942. D er Zinninhalt der im ab­

gelaufenen Jah r  ausgeführten Zinnerze stellte sich auf 
38 901 t gegen 42 740 t im Jah re  1941, Die jährliche Lei­
stungsfähigkeit der einheimischen Zinngruben ermöglicht 
eine Förderung, die einer Menge von rund 50 000 t Zinn 
entspricht. (1339)

Argentinien.
A usfuhr von C ase in  nach den V erein igten  S taa ten .

Das USA.-W ar Production B oard  genehmigte die Ein­
fuhr von 800 t argentinischen Caseins (vgl. a. 1942, S. 337),

(1503)
Erdölgew innung der Y. P. F . Die Erdölgewinnung 

der staatlichen Yacimientos Petroliferos F iscales hat sich 
im abgelaufenen Jah r  um 9,8%, auf 2,445 Mill. t erhöht.

Union von Südafrika. (1535)
A u sbau  der G lycerin erzeugun g. Die National Che­

mical Products, Ltd. hat die Erzeugung von Glycerin 
aus M elasse aufgenommen, (1366)

A b b au  von Phosphatvorkom m en. Auf der Farm  
Langberg, 40 Meilen von K apstad t entfernt, sollen Phos­
phatvorkommen abgebaut werden, die an Stelle  d er 
früher aus M arokko eingeführten Phosphate zu Ferro- 
phosphor verarbeitet werden und den Phosphorverbrauch 
der Munitionsindustrie decken sollen. (1365)

Kenya.
H erstellung von Putz- und Po lierm itteln . Mit Unter­

stützung des E ast African Industrial Research and D e­
velopment Board wurde in Ruaraka eine Fabrik  zur H er­
stellung von Putz- und Poliermitteln errrichtet. (1367)

Türkei.
N eues Chrom erzvorkom m en. Wie berichtet wird, 

soll hei der in den Bergen südlich der Stadt Burma 
(Brussa) gelegenen Ortschaft Orhaneli ein neues Chrom­
erzvorkommen entdeckt worden sein. (1504)

N eues K au tschu klaboratorium . Nach einer M ittei­
lung des Landw irtschaftsm inisters besteht die Absicht, 
ein Institut zur Verwertung der in Anatolien vorkommen­
den kautschukhaltigen Pflanzen zu errichten. (1506)

Iran.

A b b au  von M ineralvorkom m en. Große Chromitlager 
waren längst bekannt, doch wurde nur wenig zu ihrer 
Ausbeutung unternommen. Je tz t  wird in der Nähe von 
Teheran Kaliumbichromat aus einheimischen Erzen her- 
gestellt, das in der Gerbstoff- und Zündholzindustrie Ver­
wendung findet. Zur Erschließung umfangreicher Na­
trium sulfatlager in der Nähe Teherans hat die Regierung 
ungefähr 40 000 £  vorgesehen, W eiter sollen Kohle, 
Mangan, Kupfer, Antimon, Nickel, Blei, Schwefel, Schwer­
spat und die Eisenoxyde auf der Insel Hormuz im Per­
sischen Golf in erhöhtem Maße gefördert werden. Laut 
„Mining Journal" hat der A bbau von Mineralvorkommen 
in den letzten Jahren  Fortschritte gemacht. (1369)

Indochina.

E rzeugung von K alium ch lorat. Die Soc. Indochinoise 
Pyrotechnie, Dapcau, erzeugt monatlich 5 t Kalium­
chlorat. (1285)

H erstellung von Stearin . Im W erk Delauney in 
Cholon wird seit Mitte vorigen Jah res Stearinsäure aus 
Fischöl hergestellt, die vor allem zur Fabrikation von 
Zündhölzern verwendet wird. Außerdem stellt die CFAP. 
in Thuongly Kerzen her. Das W erk erzeugt daneben 
noch Olein und als Nebenprodukt Vaseline. (1288)

H erstellung von Gum m ireifen. In Indochina beschäf­
tigen sich neuerdings zwei Fabriken mit der Herstellung 
von Gummireifen. Das eine W erk liegt in Liandrat und 
stellt monatlich 100 Schläuche für Lastkraftw agen her. 
Das andere W erk in Lappe produziert 3000 Schläuche 
für Personenwagen, w as etwa 75% des Jah resbedarfs 
Indochinas entsprechen würde. (1293)
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Philippinen.

H erstellung von H olzkohle au s K okosnuß schalen . Die 
japanische M ilitärverw altung beabsichtigt, die Erzeugung 
von H olzkohle aus Kokosnußschalen in großem Maßstabe 
auizunehmen. (1 2 3 7 )

Mandschukuo.
G raphitvorkom m en. Mit einem K apital von 5 Mill. 

Yen, das aus japanischem  Besitz stammt, wurde die Tovo 
Graphit-Gesellschaft gegründet, die das neu entdeckte 
Graphitvorkommen westlich von Tatung abbauen soll.

(1 437)

Japan.
Errichtung e in er K au tsch u kw aren fab rik . Die Yoko­

hama Gomu K. K. (Yokohama-Gummigesellschaft) (AK. 
10 Mill. Yen) will im Süden von K orea eine Zweigfabrik 
errichten, in der u. a. Treibriemen hergestellt werden 
sollen. Die zur Zeit tätigen Kautschukfabriken in Korea 
befassen  sich nur mit der Herstellung von Verbrauchs­
gütern für den täglichen Bedarf. (1 5 3 6 )

Australien.
Erzeugung von T reib sp rit Die jährliche Produktion 

von Treibsprit auf der Grundlage von M elasse soll künf­
tig 19 Mill. Gail, erreichen. W eitere 5 MilL Gail. 94%igen 
Alkohols können von den Branntweindestillerien ge­
liefert werden. (1 3 7 0 )

Neu-Seeland.
Aus dem B ergb au . Wie das Ministry of Mines b e­

kanntgibt, hat sich die Kohlenerzeugung im Jah re  1941 
von 2,51 Mill. long t auf 2,63 Mill. t erhöht und ist im Jah re 
1942 mit 2.68 Mill. t auf ungefähr gleicher Höhe gebliehen. 
Im östlichen Teil der Insel D ’Urville in der Cookstraße 
wurden ausgedehnte Serpentinlager entdeckt. Das M i­
neral so ll einen M gO-Gehalt von 35% aufweisen. Die 
Ausbeutung der ölsch ieferlager von Orepuki wurde 
wegen zu hohen Schw efelgehaltes aufgegeben. Auch die 
Suche nach Erdöl zeigte keinen Erfolg. Die geringe Roh­
ölgewinnung der New Zealand Petroleum Co., Ltd.. be- 
Hef sich im Jah re  1941 auf 93 915 Gail. (1 3 7 2 )

W E G E  Z U R  E N E R G I E - E I N S P A R U N G

S tro m  s p a r e n  b e im  E le k t r o s c h w e iß e n .

Verluste durch Leerlau f gibt es nicht nur bei M o­
toren, die zum Antrieb von Arbeitsm aschinen dienen, 
sondern auch beim Schweißumformer und -Umspanner. 
Wo also die Schweißarbeit auf längere Zeit unter­
brochen wird, z. B. zum Nachrichten des W erkstücks 
oder beim vorübergehenden V erlassen  des A rbeitsplatzes, 
sind Umformer oder Um spanner abzuschalten. A bschal­
ten bei nur kurzzeitigen Unterbrechungen des Schweiß­
vorganges — sei es um eine neue E lektrode einzusetzen 
oder das W erkstück zu wenden — bringt keine oder 
nur unwesentliche Strom ersparnis, denn der Anlauf des 
Umformers erfordert einen wesentlich höheren Strom ­
verbrauch als die durch kurzzeitiges Stillegen erreich­
bare Stromeinsparung.

Auch die Leitungsverluste sind beim E lektro­
schweißen zu beachten. Bekanntlich steigen sie mit der 
Länge der Hin- und Rückleitung. E s gilt also die F or­
derung: Schweißkabel möglichst kurz halten. Eine wei­
tere Verlustquelle sind schlechte Verbindungsstellen 
(Maschinenklemme — Schweißkabel, Schweißkabel — 
Handkabel, Handkabel — Elektrodenklem m e. E lek­
trodenklemme — Elektrode, W erkstück — Rückleitungs­
kabel, Rückleitungskabel —  M aschinenklemme!!!). A lle 
diese lösbaren Verbindungsstellen müssen nicht nur sau ­
ber, sondern auch querschnittmäßig ausreichend bem essen 
und gut klemmend sein, um einen einwandfreien Strom ­
übergang sicherzustellen. Besonders ist darauf zu achten, 
daß auch die Verbindung W erkstück — Rückleitungs­
kabel als Klemmenverbindung ausgeführt sein muß.

Stärker als konstruktiv notwendig ausgeführte 
Schweißnähte bedeuten neben einem unnötig hohen V er­
brauch an Elektroden gleichzeitig eine nicht unwesent­
liche Stromverschwendung. Aus dem gleichen Grunde 
ist darauf zu achten, daß die zu verschweißenden Teile 
gut aneinandergepaßt sind. (1116)
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P E R S Ö N L I C H E  U N D  G E S C H Ä F T L I C H E  

N A C H R I C H T E N

P r o f .  D r .  P a u l  W a id e n  80  J a h r e  a l t .

Am 26. Ju li begeht Dr. phil., Dr. ehem.. Dr.-Ing. e. h., 
Dr. med. h. C ., Dr. sc. h. C .,  K aiserl. Russ. Wirkl. Staatsrat 
Exc. Paul Waiden, em. ordentl. Professor für Chemie, 
seinen 80. Geburtstag. Prof. W aiden ist Vorsitzender der 
A rbeitsgruppe Geschichte der Chemie des Vereins D eut­
scher Chemiker und wird vom nächsten Sem ester ab an 
der Universität F rankfurtM . Vorlesungen über G e­
schichte der Chemie halten. (1 5 2 9 )

G e s c h ä f t s a b s c h lü s s e  im  G e n e r a lg o u v e r n e m e n t .

Pressemeldungen berichten über folgende G eschäfts­
abschlüsse im Generalgouvernement für das Geschäftsjahr 
1942:

S e i l e n -  u n d  P a r f ü m e r ie - I n d u s t r i e  W a r s c h a u ,  C h e m is c h e  L a b o r a t o ­
r i e n  A - - G . ,  A K .  1 M i l l .  Z I . .  R e in g e w in n  24 0 0 0  Z I . —  S e i f e n -  u n d  
P a r f ü m e r ie  f a b  r i k  F r y d e r ik  P u l s  A . - G . ,  W a r s c h a u ,  A K .  2 .1 6  M i l l .  Z I . ,  
R e in g e w in n  0 ,1 3  M i l l .  Z I . ( V e r l u s t  a u s  d e n  b e i d e n  V o r j a h r e n  0 ,3 7  M i l l .  
Z I .) .  —  L in o le u m  A . - G . ,  W a r s c h a u ,  A K .  1 M i l l .  Z L ,  V e r l u s t  v o n  
18 4 00  Z I . ( i .  V .  V e r l u s t  v o n  50  113  Z L ) .  (1478)

|  P R E I S - ,  M A R K T -  U N D  M E S S E B E R I C H T E

P r e is ä n d e r u n g  in  d e r  D e u t s c h e n  A r z n e i t a x e .

Der Reichskommissar für die Preisbildung veröffent­
licht in seinem „M itteilungsblatt" vom 21. 6. 1943 eine 
Verordnung vom 8. 6. 1943, durch die u. a. die in der 
Deutschen A rzneitaxe 1936 aufgeführten Preise für B or­
säure, essigsaure Tonerde, Natriumbicarbonat, Zink­
puder mit Talkum und mit Stärke sowie für Kresolseifen- 
lösung gesenkt werden. (1 3 7 9 )

P r e is e  f ü r  r o t e s  S c h u p p e n ä t z n a t r o n .

In einem Erlaß an die W irtschaftsgruppe Chemische 
Industrie, der im „M itteilungsblatt des Reichskommissars 
für die Preisbildung" vom 7. 6. 1943 veröffentlicht wird, 
hat der Reichskom m issar für die Preisbildung auf V or­
schlag des Syndikats Deutscher Ätznatronfabriken G. m. 
b. H., Bernburg, folgende Preise für rotes Schuppen- 
ätznatron mit 87 bis 91% NaOH festgesetzt: für die 25- 
kg-Trommel 28.45 M l, für die 50-kg-Trommel 26.35 Mit, 
für die 100-kg-Trommel 24,95 Mtl und für die 250-kg- 
Trommel 24,10 M l. (1383)

P r e is e r h ö h u n g  f ü r  S c h w e f e lk o h le n s t o f f .

Der Reichskom m issar für die Preisbildung willigt in 
einem Erlaß an die Firm a Schwefelkohlenstoff G. m. b. H.. 
Frankfurt am Main, der in seinem „M itteilungsblatt" 
vom 15.6.1943 veröffentlicht ist, unter dem Vorbehalt eines 
jederzeitigen W iderrufs darin ein. daß die genannte Firma 
die durch die Holzkohlen-Preiserhöhung entstandene ta t­
sächliche Verteuerung der Selbstkosten für Schwefel­
kohlenstoff, d. h. hei einem Einsatz von 25 kg Holzkohle 
für 100 kg Schwefelkohlenstoff 73 Jlpf, ihren Abnehmern 
weiter berechnet.

Ferner ist der Reichskom m issar für die Preisbildung 
dam it einverstanden, daß die Firm a die m ietfreie Be- 
lassung von Leih fässem  und Trommeln von 60 Tagen 
auf 45 Tage kürzt. Käufer, die mehr als 90 T age mit 
der Rücksendung solcher Behälter in Rückstand sind, 
können von einer weiteren Belieferung ausgeschlossen 
werden. (1 3 8 4 )

E in f ü h r u n g  v o n  E in h e it s -  u n d  G r u p p e n p r e is e n  
im  G e n e r a lg o u v e r n e m e n t .

Einer Verordnung des Leiters des Am tes für Preis­
bildung in der Regierung des Generalgouvernements vom
2 5 . 5 . ° 1 9 4 3  zufolge, die im „Verordnungsblatt für das 
Generalgouvernem ent" vom 23. 6. 1943 veröffentlicht 
ist, gelten die Einheits- und Gruppenpreise, die der von 
den beteiligten obersten Reichsbehörden gebildete A r­
beitsstab  beim Oberkommando der W ehrmacht festge­
setzt hat, von jetzt an auch für alle m ittelbaren und un­
m ittelbaren Lieferungen an öffentliche A uftraggeber 
innerhalb des Generalgouvernements.
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N e u e  V e r k a u f s p r e is e  f ü r  M in e r a lö le r z e u g n is s e  

im  G e n e r a lg o u v e r n e m e n t .
Der Leiter der Hauptabteilung Finanzen in der R e­

gierung des Generalgouvernements veröffentlicht im 
„Verordnungblatt für das Generalgouvernement Mr. 41 
vom 11. 6. 1943 eine Bekanntmachung vom 21,. 5. 1945, 
in der die vom 1. 6. 1943 an geltenden Tankstellen- und 
Kleinverkaufspreise sowie die Faß-, Waggon- und K esse l­
wagenpreise für Mineralölerzeugnisse festgesetzt werden.

Mitgliedsfirmen können die betreffende Nummer 
des Verordnungsblattes von der Schriftleitung, Berlin 
W 35, Sigismundstraße 6, zur kurzfristigen Einsichtnahme 
erhalten. (1382)
P r e is r e g e lu n g  in  E s t la n d .

D er Preisdirektor für Estland hat mit einer An­
ordnung verfügt, daß der Großhandel beim Verkauf von 
Ajrzneifertigwaren, Drogen, Chemikalien und Flüssigkei­
ten folgende Handelsspannen aufschlagen darf: a) für 
Lagerung, Transport und Kriegsrisikoversicherung 5% 
des Einkaufspreises, b) zur Abdeckung sämtlicher übriger 
Kosten einschl. Transportkosten bis zum Abnehmer für 
nicht zu verarbeitende und abzufassende Waren 15% des 
Einstandspreises, für weiter zu verarbeitende und abzu­
fassende Drogen, Chemikalien und Flüssigkeiten 25% 
des Einstandspreises, für das Streckengeschäft (Durch- 
gangsigeschäft) bis 5%. — Der Einzelhandel darf auf 
seinen Einstandspreis für Arzneifertigwaren, Drogen, 
Chemikalien und Flüssigkeiten 25% aufschlagen. Diese 
Regelung gilt nicht für den Handel mit Arzneien in den 
Apotheken. Die Anordnung ist mit Wirkung vom 20. 5. 
1943 in K raft gesetzt worden.

Der Preisdirektor hat ferner mit einer Anordnung, 
die am 20. 5. 1943 in Kraft getreten ist, verfügt, daß 
der Großhandel berechtigt ist, bei dem Verkauf von 
kosmetischen Waren und Putzmitteln folgende Handels­
spannen aufzuschlagen: für d as Streckengeschäft (Durch- 
gangsgeschäft) 5%, für Lager- und Abfüllware 15%. Diese 
Spannen dürfen auf den fakturierten Rechnungspreis 
aufgeschlagen werden. Der Großhandel ist verpflichtet, 
den Einzelhandel am Ort der Niederlassung oder des 
Lagers frei Haus und im übrigen Geneiralbezirk Estland 
frei Empfangsstation zu beliefern. Der Einzelhandel darf 
auf seinen Einstandspreis folgende Höchsthandelsspannen 
aufschlagen: a) kosmetische Waren einschl. kosmetischer 
Hilfsartikel (z. B, Zahnbürsten, Kämme usw.), Parfü­
merien 25%, b) Putzmittel einschl. Lösungsmittel 20%.

Der Preisdirektor hat mit einer Anordnung, die am 
21, 5. 1943 in K raft getreten ist, Groß- und Kleinhandels­
höchstpreise für tierische Innereien festgesetzt. (1340)

P r e is b i ld u n g  d e r  A p o t h e k e n  in  d e r  U k r a i n e .

Der Reichskommissar für die Ukraine veröffentlicht 
in seinem „Verordnungsblatt", Teil II, Nr. 5 vom 15. 6. 
1943 eine Bekanntmachung über die Preisbildung der 
Apotheken. (1510)

P r e is ü b e r w a c h u n g  in  d e r  U k r a i n e .

Der Reichskommissar für die Ukraine veröffentlicht in 
seinem Verordnungsblatt Nr. 11 vom 20. 6. 1943 eine 
Verordnung über die Preisbildung und Preisüberwachung 
vom 1. 6., die am 15. 6., unter gleichzeitiger Aufhebung 
entgegenstehender Vorschriften, in Kraft getreten ist. In 
ihr wird u. a. folgendes bestimmt:

Sow eit Preise nicht festgesetzt worden sind, dürfen 
die zuletzt vor dem 22. 6. 1941 für gleiche oder ver­
gleichbare Güter oder Leistungen vereinbarten und ta t­
sächlich erlangten Preise oder sonstigen ¡Entgelte nicht 
überschritten und Handelsaufschläge sowie Handelsnach­
lässe (Handelsspannen) nicht zu Lasten des Abnehmers 
verändert werden. Die festgesetzten Preise sind, soweit 
nichts anderes bestimmt wird, Höchstpreise. Die Um satz­
steuer und etwaige sonstige Steuern und öffentliche A b­
gaben sind mit Ausnahme von Kriegszuschlägen und 
Personalsteuern in den Preisen einbegriffen; sie dürfen 
nicht gesondert berechnet werden. Die Kriegszuschläge 
sind an den Endpreis anzuhängen; Handelsspannen dürfen 
davon nicht berechnet werden. Personalsteuern dürfen 
weder in die Preise eingerechnet noch an den Endpreis 
angehängt werden. Es ist verboten, die Abgabe von 
Waren oder die Ausführung von Leistungen von der 
Gegenlieferung von Wären oder von der Ausführung von

Leistungen durch den anderen Vertragsteil abhängig zu 
machen. Sämtliche in den Schaufenstern oder innerhalb 
oder außerhalb des G eschäftslokals in anderer Weise 
ausgestellten W aren sind mit Preisschildern zu versehen. 
Die Festsetzung von Preisen und sonstigen Entgelten 
erfolgt durch den Reichskom m issar bzw., soweit die 
Preise nur bezirkliche oder örtliche Bedeutung haben, 
durch den General- oder Gebietskomm issar. (1511)
P r e is f e s t s e t z u n g e n  in  K r o a t ie n .

Das Staatsam t für Preis- und Lohngestaltung setzte 
folgende V erkaufspreise für Se ifen  und Waschmittel fest 
(1. Erzeugerpreis, 2. Kleinhandelspreis in Kn.):

E i n h e i t s w a s c h s e i f e  5 2 ,5 0 ; 7 2 . —  E i n h e i t s t o i l e t t e s e i f e  54 ,50 ; 75, __
E i n h e i t s r a s i e r s e i f e  8 9 ; 120 . —  E i n h e i t s s e i f e  f ü r  S ä u g l in g e  80; 110, __
E i n h e i t s w a s c h p u l v e r  3 7 ; 54 j e  k g .  Im  K le i n h a n d e l  g e l t e n  fe rn er  fo l­
g e n d e  P r e i s e :  E i n h e i t s t o i l e t t e n s e i f e  j e  S t ü c k  z u  100 g  7,50 ; je  S tü c k  
E i n h e i t s r a s i e r s e i f e  z u  50 g 6 ;  j e  S t ü c k  E i n h e i t s s e i f e  f ü r  S ä u g lin g e  11; 
je  P a k e t  E i n h e i t s w a s c h p u l v e r  z u  250  g  1 3 ,5 0 ; j e  P a k e t  zu  500 g 27 
e in s c h l .  S t e u e r n  u n d  A b g a b e n .

D e r  V e r k a u f s p r e i s  f ü r  C a l c i u m c a r b id  w u r d e  fü r  G ro ß v e rb ra u c h e r  
a u f  22  K n .  u n d  f ü r  K le i n v e r b a u c h e r  a u f  3 0  K n .  j e  k g  n e t t o  e in sch l. 
S p e s e n  u n d  G e w in n  f e s t g e s e t z t .  —  F ü r  S o j a b o h n e n  a u s  d e r  E r n te  1942 
w u r d e  d e r  A n k a u f s p r e i s  v o n  9 00  a u f  2 0 0 0  K n .  j e  100 k g  f r e i  V e r ­
l a d e s t a t i o n  e r h ö h t .  (1533)

R ic h t p r e is e  f ü r  T e e r  in  S p a n ie n .

Durch eine im Staatsanzeiger vom 1. 5. veröffent­
lichte Verordnung vom 15. 4. sind für die Herstellung von 
Teer Richtpreise und Qualitätsvorschriften erlassen wor­
den. So wurde für Rohteer mit einem maximalen Wasser­
gehalt von 5% ein Preis von 275 Pts. je t festgesetzt, 
für Teer für die Brikettherstellung mit einem Schmelz­
punkt zwischen 70—80° C 330 Pts. je t und für Asphalt­
teer, völlig entwässert, bis 200° C, destilliert, 490 Pts. 
je t. <1«8)
E r h ö h t e  Z ü n d h o lz p r e i s e  in  d e r  T ü r k e i .

Der Preis für eine Schachtel Zündhölzer wurde kürz­
lich von 4 auf 5 P iaster erhöht. (1512)

B E K A N N T M A C H U N G E N  Ü B E R  

V E R K E H R S F R A G E N

B e s c h l ü s s e  d e r  S t ä n d ig e n  T a r i i k o m m is s i o n .
A m  9 . 6 . 1943 w u r d e  in  E i s e n a c h  d ie  2 0 4 . S i t z u n g  d e r  S tä n d ig e n  

T a r i f k o m m i s s i o n  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n  a b g e h a lte n . 
E s  w u r d e n  d ie  n a c h s t e h e n d  a b g e d r u c k t e n  T a r i f m a ß n a h m e n  z u r  D u rch ­
fü h r u n g  e m p f o h le n .  B i n d e n d e  K r a f t  e r h a l t e n  d ie  B e s c h l ü s s e  jed o ch  
e r s t ,  w e n n  v o n  d e n  m a ß g e b e n d e n  S t e l l e n  w i r k s a m e r  W id e rsp ru c h  
n ic h t  e r h o b e n  w i r d .  O b  u n d  z u  w e lc h e m  Z e i t p u n k t  d ie  B e s c h lü s s e  
d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n ,  k a n n  d a h e r  n o c h  n ic h t  a n g e g e b e n  w e r d e n .

1. B e i  d e r  Ü b e r p r ü f u n g  d e r  G r u n d s ä t z e  f ü r  d ie  E in s t e l lu n g  von
P r i v a t g ü t e r w a g e n  w u r d e n  in  E r g ä n z u n g  d e r  B e s c h l ü s s e  in  der
2 0 3 . S i t z u n g  f o lg e n d e  B e s c h l ü s s e  g e fa ß t :
a )  V e r z e i c h n i s  I I I  ( d e r  z u r  B e f ö r d e r u n g  in  P r i v a t w a g e n  —  a u s ­

g e n o m m e n  B e h ä l t e r w a g e n  —  z u g e l a s s e n e n  G ü t e r ) :
G e b r a n n t e r  K a l k  ( B r a n n t k a l k ) ,  H o l z h o b e l s p ä n e  u n d  H o lz ­

s ä g e s p ä n e  ( H o lz s ä g e m e h l )  s o l l e n  g e s t r i c h e n  w e r d e n .  B e i  H o lz ­
z e l l s t o f f  m it  e in e m  W a s s e r g e h a l t  ü b e r  4 0 %  s o l l  h in z u g e s e tz t  
w e r d e n :  „ .  . . in  F l o c k e n f o r m " .

b )  F u ß n o t e  z u m  V e r z e i c h n i s  I I I :  D ie  j e t z i g e  F u ß n o t e  s o l l  g e ­
s t r i c h e n  u n d  f o lg e n d e  F u ß n o t e  n e u  a u f g e n o m m e n  w e r d e n :
, , * )  1 . D ie  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n  s in d  b e r e c h t i g t ,  W a g en  

o h n e  b e s o n d e r e  E i n r ic h t u n g e n  s o w ie  S e l b s t e n t l a d e -  und 
K ü b e l w a g e n ,  d ie  b i s  z u m  . . . e i n g e s t e l l t  w o r d e n  s in d , 
a u c h  w e i t e r h in  u n t e r  d e n  b i s h e r i g e n  B e d in g u n g e n  w id e r ­
r u f l ic h  a l s  P r i v a t w a g e n  im  V e r k e h r  z u  b e l a s s e n .  D a s  
g l e i c h e  g i l t  a u c h  fü r  d ie  P r i v a t w a g e n ,  d ie  a u f  G r u n d  d er 
b i s  z u m  . . . g ü l t i g e n  T a r i f f a s s u n g  f ü r  g e b r a n n t e n  K a lk  
z u g e l a s s e n  s in d .

( A l s  e in z u s e t z e n d e r  Z e i t p u n k t  k o m m t  d e r  T a g  d e r  
S t r e i c h u n g  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  F u ß n o t e  in  B e t r a c h t . )

2. D ie  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n  s in d  b e r e c h t i g t ,  ü b e r g a n g s ­
w e i s e  f ü r  d ie  Z e i t ,  w ä h r e n d  d e r e n  s i e  e in e  a u s r e i ­
c h e n d e  Z a h l  e i g e n e r  S e l b s t e n t l a d e -  u n d  K ü b e lw a g e n  
n ic h t  b e s i t z e n ,  d ie  E i n s t e l l u n g  v o n  S e l b s t e n t l a d e -  un d  
K ü b e l w a g e n  a l s  P r i v a t w a g e n  u n t e r  d e n  b i s h e r i g e n  B e ­
d in g u n g e n  w i d e r r u f l i c h  n o c h  w e i t e r  z u z u l a s s e n .  D ie s e  
Z u la s s u n g e n  w e r d e n  w i d e r r u f e n ,  s o b a l d  d ie  E i s e n b a h n  
ü b e r  g e n ü g e n d  e i g e n e  d e r a r t i g e  W a g e n  v e r f ü g t . “

c) In  d e n  A l lg e m e in e n  T a r i f v o r s c h r i f t e n  s o l l  d e r  §  46  (1) am  
S c h lu ß  w ie  f o lg t  e r g ä n z t  w e r d e n :

„ W e l c h e  b e s o n d e r e n ,  d e n  G r ü n d e n  f ü r  d ie  A u f n a h m e  in 
d a s  V e r z e i c h n i s  I I I  R e c h n u n g  t r a g e n d e n  E i n r i c h t u n g e n  a l s  B e ­
s t a n d t e i l e  d e s  P r i v a t w a g e n s  b e t r a c h t e t  w e r d e n ,  w i r d  in  d en  
E i n s t e l l u n g s v e r t r ä g e n  f e s t g e l e g t ;  G e g e n s t ä n d e ,  d ie  m i t  d em  
z u  b e f ö r d e r n d e n  G u t  in  d e n  W a g e n  e in g e l a d e n  o d e r  m it  ihm 
a u s g e l a d e n  w e r d e n ,  w ie  B e h ä l t n i s s e  a l l e r  A r t ,  g e l t e n  n ic h t  a l s  
E in r ic h t u n g  d e s  W a g e n s . “

d ) Z u  §  3  (2) E V O .  s o l l  n a c h s t e h e n d e  A l l g e m e in e  A u s f ü h r u n g s -  
b e s t im m u n g  II I  a u f g e n o m m e n  w e r d e n :

E iS J n b a h n V e r ^ a l ! U „ ä e n  s in d  b e r e c h t i g t ,  v o r ü b e r ­
g e h e n d  W e r k w a g e n  v o n  V e r k e h r t r c i b e n d e n  a u c h  o h n e  E in ­
s t e l l u n g  a l s  P r i v a t w a g e n  in  b e s t i m m t e n ,  v o n  d e r  E i s e n b a h n



15. Juli 1945 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE N r. 25/26/27/28 -  215

f e s t z u s e t z e n d e n  V e r k e h r s b e z i e h u n g e n  z u r  B e f ö r d e r u n g  v o n  
G ü t e r n  d e s  ö f f e n t l i c h e n  V e r k e h r s  z u z u l a s s e n  ( W e r k - N a h v e r -  
k e h r s w a g e n ) .  D a u e r  u n d  U m f a n g  d e r  Z u la s s u n g  s o w ie  d ie  
s o n s t i g e n  B e d in g u n g e n  w e r d e n  j e w e i l s  v e r t r a g l i c h  g e r e g e l t . ”

e) D ie  Z u r ü c k z ie h u n g  d e r  E i n s t e l l u n g s g e n e h m ig u n g  fü r  d ie je n i g e n  
P r i v a t w a g e n ,  d ie  z u r  B e f ö r d e r u n g  f o lg e n d e r  im  V e r z e i c h n i s  II I  
n ic h t  g e n a n n t e r  G ü t e r  e i n g e s t e l l t  w o r d e n  s in d ,  w u r d e  e m p ­
fo h le n :

A s c h e  u n d  S c h l a c k e n ,  G l a s  u n d  G la s w a r e n ,  G l a s s a n d ,  R o h ­
p h o s p h a t ,  S c h o t t e r  u n d  Z e m e n t .

f) E s  w u r d e  d e r  G r u n d s a t z  a u f g e s t e l l t ,  d a ß  f ü r  d ie  S t e l lu n g  
r e i c h s b a h n e ig e n e r  W a g e n  m it  a b n e h m b a r e n  B e h ä l t n i s s e n  n e b e n  
d e r  F r a c h t  e in e  G e b ü h r  e r h o b e n  w e r d e n  s o l l ,  d e r e n  F e s t ­
s e t z u n g  V o r b e h a l t e n  b l e i b t .

g j E s  s o l l  v o n  d e r  R e i c h s b a h n  ( H a u p t w a g e n a m t )  ö f f e n t l i c h  b e ­
k a n n t g e g e b e n  w e r d e n ,  w a n n  w e g e n  V o r h a n d e n s e i n  e in e s  a u s ­
r e i c h e n d e n  B e s t a n d e s  a n  R e i c h s b a h n k ü h lw a g e n  m it  d e r  G e n e h ­
m ig u n g  f ü r  d ie  E i n s t e l l u n g  w e i t e r e r  P r i v a t k ü h l w a g e n  n ic h t  
m e h r  z u  r e c h n e n  s e in  w i r d .

2. E s  w u r d e  b e s c h l o s s e n ,  d e n  § §  1— 15 d e r  A l lg e m e in e n  T a r i f v o r ­
s c h r i f t e n  im  D e u t s c h e n  E i s e n b a h n - G ü t e r t a r i f ,  T e i l  I ,  A b t e i l u n g  B , 
e in e  n e u e  F a s s u n g  z u  g e b e n ,  d ie  in  b e s o n d e r e m  M a ß e  d e r  N o t ­
w e n d ig k e i t  l e i c h t e r  p r a k t i s c h e r  H a n d h a b u n g  R e c h n u n g  t r ä g t .  A u s  
d em  g le i c h e n  G r u n d e  u n d  z u r  V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e r  V o r s c h r i f t e n  
s o l l  d ie  F r a c h t b e r e c h n u n g  fü r  L a d e g e w i c h t s g ü t e r  b e i  a l l e n  W a g e n  
a u ß e r  f f - W a g e n  a n  d a s  L a d e g e w i c h t  d e s  v e r w e n d e t e n  W a g e n s  
g e b u n d e n  w e r d e n .

B e i  W a g e n l a d u n g s s e n d u n g e n  a u s  u n g le ic h  t a r i f i e r t e n  G ü t e r n  
w ir d  s ic h ,  w e n n  d e r  Z u s c h l a g  e in e s  F e h l g e w ic h t s  in  B e t r a c h t  
k o m m t, d u r c h  d ie  N e u f a s s u n g  d e r  V o r s c h r i f t e n  g e g e n ü b e r  d e r  
je t z ig e n  B e r e c h n u n g s w e i s e  in  b e s t i m m t e n  F ä l l e n  e in e  E r m ä ß ig u n g  
d e s  h ö c h s t e n  f r a c h t p f l i c h t i g e n  T e i l g e w ic h t s  u m  100 k g  e r g e b e n .

D ie  P r ü f u n g  e in e r  w e i t e r e n  V e r e i n f a c h u n g  d e r  F r a c h t b e r e c h ­
n u n g  f ü r  u n g le ic h  t a r i f i e r t e  G ü t e r  w u r d e  e in e m  b e s o n d e r e n  
U n t e r a u s s c h u ß  ü b e r t r a g e n .

D e u tsc h e r  E i s e n b a h n g ü t e r t a r i f ,  T e i l  I  A b t e i l u n g  A .
Im  R e i c h s g e s e t z b l a t t ,  T e i l  I I ,  i s t  f o l g e n d e  N e u n u n d v i e r z i g s t e  V e r ­

ordnu ng z u r  E i s e n b a h n - V e r k e h r s o r d n u n g  v o m  2 7 . 5 . 1943 v e r ö f f e n t ­
licht:

„ D ie  n a c h  d e r  S e c h s u n d d r e iß i g s t e n  V e r o r d n u n g  z u r  E i s e n b a h n -  
V e r k e h r so r d n u n g  v o m  14 . 2 . 1 942  ( R e i c h s g e s . B l .  I I  S .  151) a m  3 0 . 6. 
1943 a b la u f e n d e  F r i s t  f ü r  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  F r a c h t b r i e f e n ,  d ie  d e n  
mit d e r  E i s e n b a h n - V e r k e h r s o r d n u n g  v o m  8  . 9 . 1938 ( R e i c h s g e s .B l .  II
S .  663) e in g e fü h r t e n  M u s t e r n  e n t s p r e c h e n ,  w i r d  b i s  z u m  30 . 6 . 1944 
v e r lä n g e r t .”

A a sn a h r o e ta r i i  1 B  20  H o lz  f ü r  Z e l l w o l l e e r z e u g u n g .
M it W ir k u n g  v o m  10 . 6 . w u r d e  d e r  E m p f a n g s b a h n h o f  K e lh e im

in d e r  Z i f f e r  2  g e s t r i c h e n  u n d  in  d e r  Z i f f e r  1 n a c h g e t r a g e n .

A a m a h m e ta r i i  7 B  3 B r a u n s t e i n  u s w .
M it  W ir k u n g  v o m  10 . 6  w u r d e n  d ie  V e r s a n d b a h n h ö f e  I l d e h a u s e n  

and K r e ie n s e n  g e s t r i c h e n  u n d  u n t e r  d e n  E m p f a n g s b a h n h ö f e n  Z o l lh a u s  
(Naß) n a c h g e t r a g e n .

A u sn a h m e ta r if  K r  7  E  2  B r a u n s t e i n  u s w .
M it W ir k u n g  v o m  1 0 . 6 .  w u r d e n  u n t e r  C  II  f o lg e n d e  E m p ­

fa n g sb a h n h ö fe  n a c h g e t r a g e n :  M ä h r i s c h  O s t r a u  H b f .  u n d  M ä h r is c h
O strau  M o n t a n b .

A u sn a h m e ta r if  7 B  25  B r a u n s t e i n  u s w .
M it W ir k u n g  v o m  2 0 . 6 . w u r d e  a l s  V e r s a n d b a h n h o f  M in s l e b e n

R e ich sb . n a c h g e t r a g e n .

A u sn a h m e ta r if  7 B  18 S c h w e f e l k i e s .
M it W ir k u n g  v o m  2 0 . 6 . w u r d e  d e r  B a h n h o f  T r z e b in i a  im

E m p fa n g g e l t u n g s b e r e ic h  V  ( V e r s a n d  v o n  B i r k e n h a in  u s w .)  n a c h ­
g e tra g e n .

A u s n a h m e ta r ii  9 S  1 K u p f e r  u n d  M e t a l l a b f ä l l e .
D ie  G ü l t i g k e i t s d a u e r  d e s  A T  9  S  1 w u r d e  b i s  z u m  30 . 6 . 1944

v e r lä n g e r t .

A a s n a h m e t a r i f  11 B  1 D ü n g e m it t e l .
M it  W ir k u n g  v o m  10 . 6 . w u r d e n  f o lg e n d e  V e r s a n d b a h n h ö f e  n a c h ­

g e tr a g e n : K i e f e r s f e l d e n ,  K le i n  W a n z l e b e n .
F e r n e r  w u r d e  d e r  B a h n h o f  E b e r s b a c h  in  E b e r s b a c h - G e o r g s w a l d e  

b e r ic h t ig t .
M it  W ir k u n g  v o m  1 . 7 .  w i r d  u n t e r  „ A n w e n d u n g s b e d in g u n g e n  a l s  

n eu e  Z i f fe r  3  n a c h g e t r a g e n :
i,3 . Z u  A b t .  H I  d e s  A b s c h n i t t s  „ G ü t e r a r t ” : D e r  A u s n a h m e t a r i f  w ir d  

n u r  a n g e w e n d e t ,  w e n n  d ie  V e r w e n d u n g  d e s  G u t e s  in  d e r  d e u t ­
sc h e n  F o r s t w i r t s c h a f t  d u r c h  e in  s t a a t l i c h e s  F o r s t a m t  o d e r  e in  
F o r s t a m t  d e s  R e i c h s n ä h r s t a n d e s  a m  V e r w e n d u n g s o r t  b e s c h e in ig t  
w ir d . D ie  F r a c h t b r i e f e  m ü s s e n  in  d e r  S p a l t e  „ I n h a l t  e in e  
B e s c h e in ig u n g  d e s  g e n a n n t e n  F o r s t a m t e s  f o lg e n d e s  W o r t l a u t e s  
t r a g e n :

E s  w ir d  b e s c h e in ig t ,  d a ß  d a s  G u t  a l s  D ü n g e m it t e l  in  d e r  
d e u t s c h e n  F o r s t w i r t s c h a f t  v e r w e n d e t  w i r d .

O r t  . . . . . .  D a t u m ..............
F o r s t a m t   U n t e r s c h r i f t  ”

M it  W ir k u n g  v o m  2 0 . 6 . w u r d e  a l s  V e r s a n d b a h n h o f  A u e  ( E i s . )  
n a c h g e t r a g e n .

F e r n e r  w u r d e n  n a c h g e t r a g e n  B r u c k  ( L e i t h a )  u n d  L u n d e n b u r g .  

A n sn a h m e ta r i i  14 D U  1 B e n z in  u s w .
D ie  G ü l t i g k e i t s d a u e r  d e s  A T  14 D U  1 w u r d e  b i s  z u m  3 0 . 9 . 1943 

v e r lä n g e r t .

Ausnahmetarii K r .  14 B  28  B e n z in .
M it  W ir k u n g  v o m  10 . 6 . w u r d e  u n t e r  d e n  V e r s a n d b a h n h ö f e n  B e r ­

l in - N e u k ö l ln  g e s t r ic h e n  u n d  d a f ü r  n a c h g e t r a g e n  T e l t o w k a n a l .  

Ausnahmetarii K r  14 B  29 B e n z in .
M it  W ir k u n g  v o m  1 0 . 6 .  w u r d e  a l s  V e r s a n d b a h n h o f  n a c h g e t r a g e n .  

T e l t o w k a n a l .

D e u t s c h e r  E i s e n b a h n - G ü t e r t a r i f ,  T e i l  H , H e f t  C .
D ie  G e l t u n g s d a u e r  n a c h s t e h e n d e r  A u s n a h m e t a r i f e  u n d  F r a c h t ­

b e g ü n s t ig u n g e n  w ir d  u n t e r  e n t s p r e c h e n d e r  Ä n d e r u n g  d e s  G ü l t i g k e i t s ­
v e r m e r k s  l ä n g s t e n s  b i s  3 0 . 6 . 1944 v e r l ä n g e r t :  A T  K r  4 B  11 G e ­
b r a n n t e r  K a l k ,  A T  K r  4 B  14 G e b r a n n t e r  K a l k ,  A T  9 B  2 R o h k u p f e r  
u s w . ,  A T  9  S  2 K u p f e r  u s w . ,  A T  11 B  6 G ip s ,  A T  11 B  14 A b f a l l ­
s c h w e f e l s ä u r e ,  A T  11 S  2 A m m o n ia k w a s s e r  u s w . ,  A T  12 B  24  G e r b ­
s t o f f a u s z ü g e ,  A T  12 S  3 B l u t a l b u m in  u s w . ,  A T  K r  14 B  23 D i e s e l ­
k r a f t s t o f f e ,  A T  19 B  4 M e l a s s e  z u r  E n t z u c k e r u n g ,  A T  23  S  1 
L i n k r u s t a  u s w .  (1310)

A U S  D E M  Z E N T R A L H A N D E L S R E G I S T E R  |

N e u e in tr a g u n g e n .
W ilh e lm  K a g e l m a c h e r  K .  G .  ( c h e m i s c h - t e c h n i s c h e  E r z e u g n i s s e ) ,  

S i t z  B e r l i n .  A m t s g e r i c h t  B e r l i n ,  1 . 6 . 1 9 4 3 : P e r s ö n l i c h  h a f t e n d e r  
G e s e l l s c h a f t e r :  K a u f m a n n  W ilh e lm  K a g e l m a c h e r ,  B e r l i n .

L i e s e l o t t e  B r e i t h o f e r ,  H e r s t e l lu n g  u n d  V e r t r i e b  k o s m e t i s c h e r ,  
p h a r m a z e u t i s c h e r  u n d  c h e m is c h - t e c h n is c h e r  P r ä p a r a t e ,  S i t z :  B e r l i n .  
A m t s g e r i c h t  B e r l i n ,  9 . 6 . 1943 : I n h a b e r in :  K a u f f r a u  L i e s e l o t t e  B r e i t ­
h o f e r ,  B e r l i n .

A l o i s  M i lo t t e ,  F a b r i k a t i o n  e h e m . t e c h n .  P r o d u k t e ,  S i t z :  T e p l i t z -  
S c h ö n a u .  A m t s g e r i c h t  L e i t m e r i t z ,  1 0 . 5 . 1943 : G e s c h ä f t s i n h a b e r :
A l o i s  M i lo t t e ,  F a b r i k a n t ,  T e p l i t z - S c h ö n a u .

S e e l a n d  F o r s t p r o d u k t i o n s - G e s e l l s c h a f t  m . b .  H . ,  S i t z :  K a n k e r ,  
K r e i s  K r a i n b u r g ,  O b e r k r a in .  A m t s g e r i c h t  K r a i n b u r g ,  O b e r k r a in ,  
1 8 . 6 . 1 9 4 3 : G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s  i s t  n e b e n  d e m  e ig e n e n
la n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b  d ie  H o l z in d u s t r ie  u n d  P r o ­
d u k t io n  j e d e r  A r t ,  E r z e u g u n g  v o n  C h e m ik a l i e n  a u s  H o lz  u s w . 
S t a m m k a p i t a l :  190 6 6 6 ,6 2  Jitl. G e s c h ä f t s f ü h r e r :  L a m e z a n - S a l i n s ,  D i ­
r e k t o r  in  W ie n .

L u d w ig  M a r x ,  K . - G . ,  L a c k i a b r i k  D o m s c h a l e ,  O b e r k r a in ,  S i t z :  
K o l i t s c h o u .  A m t s g e r i c h t  K r a i n b u r g ,  O b e r k r a in ,  18. 6 . 1 9 4 3 : P e r s ö n ­
l ic h  h a f t e n d e r  G e s e l l s c h a f t e r :  F i r m a  L u d w ig  M a r x  in  W ie n - G a a d e n .  
G e s c h ä f t s z w e i g :  H e r s t e l lu n g  v o n  L a c k e n ,  L a c k f a r b e n  u n d  a n d e r e n  
c h e m is c h e n  E r z e u g n i s s e n  v e r w a n d t e r  A r t .

F r i e d r i c h  W o l f a r t h  C h e m is c h e  F a b r i k ,  S i t z :  H a m b u r g .  A m t s ­
g e r ic h t  H a m b u r g ,  2 1 . 6 . 1943 : I n h a b e r :  F r i e d r i c h  W o l f a r t h ,  K a u f m a n n ,  
H a m b u r g .

K a r l  J .  A .  W ild  ( F a b r i k a t i o n  v o n  N ä h r m i t t e ln  u n d  e h e m .- p h a r m . 
P r ä p a r a t e n ) ,  S i t z :  H o l z k i r c h e n .  A m t s g e r i c h t  M ü n c h e n ,  18 . 6 . 1943: 
G e s c h ä f t s i n h a b e r :  K a r l  J o s e f  A n t o n  W ild ,  K a u f m a n n  in  H o lz k i r c h e n .

C a r b o z i t - W e r k  W e ic h s e l  Sc C o .  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  B e r l i n .  A m t s ­
g e r ic h t  B e r l i n ,  2 3 . 6 . 1 9 4 3 : G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s :  E r w e r b  
v o n  R e c h t e n  z u r  A u s w e r t u n g  v o n  E r f in d u n g e n ,  g e w e r b l ic h e n  S c h u t z ­
r e c h t e n ,  P a t e n t e n  u n d  V e r f a h r e n ,  d ie  d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  C a r b o z i t  
u n d  a n d e r e n  G e n e r a t o r - K r a f t s t o f f e n ,  v o n  H o l z k o h l e e r s a t z  u n d  v e r ­
w a n d t e n  E r z e u g n i s s e n  a u s  f o s s i l e n  B r e n n s t o f f e n ,  s o w ie  d ie  b e i  H e r ­
s t e l l u n g  d i e s e r  E r z e u g n i s s e  g e w o n n e n e n  N e b e n e r z e u g n i s s e  b e t r e f f e n ,  
f e r n e r  d ie  E r r ic h t u n g  v o n  F a b r i k a n l a g e n  f ü r  d i e s e  H e r s t e l lu n g .  
S t a m m k a p i t a l :  25  0 0 0  Jt)l. G e s c h ä f t s f ü h r e r :  K a u f m a n n  H a n s  W e ic h ­
s e l ,  B e r l i n ,  D ip l . - I n g .  G e o r g  M e r k e l ,  B e r l i n .

„ D r o p h a ”  p h a r m a z e u t i s c h e  P r ä p a r a t e  N e s t l e r  o H G . ( H e r s t e l lu n g  
u n d  V e r t i e b  c h e m is c h - p h a r m a z e u t i s c h e r  P r ä p a r a t e  u n d  D r o g e n ) ,  S i t z :  
M ü n c h e n ,  A m t s g e r i c h t  M ü n c h e n ,  2 1 . 6 . 1943 : P e r s ö n l i c h  h a f t e n d e
G e s e l l s c h a f t e r :  G r ä f i n  B e t t i n a  v o n  B o t h m e r ,  M ü n c h e n ,  G e r t r u d  N e s t ­
l e r ,  M ü n c h e n ,  C a r l  R a m é ,  A p o t h e k e r ,  M ü n c h e n ,  u n d  G r ä f i n  I n g e b o r g  
v o n  B o t h m e r ,  M ü n c h e n .

B r u n o  S c h r e i b e r  ( H e r s t e l lu n g  u n d  V e r t r i e b  e in e s  U n i v e r s a l k i t t s  
u n d  P f l a n z e n le i m e s ) ,  S i t z :  M ü n c h e n .  A m t s g e r i c h t  M ü n c h e n ,  2 2 > 6 . 
1943 : G e s c h ä f t s i n h a b e r :  B r u n o  S c h r e i b e r ,  F a b r i k a n t ,  M ü n c h e n ;  d i e s e r  
a l s  I n h a b e r  g e lö s c h t .  N u n m e h r ig e  I n h a b e r in :  M a r g a r e t e  S c h w a b e ,  

M ü n c h e n .
R u b e r o id  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  P o s e n .  A m t s g e r i c h t  P o s e n ,  2 1 . 5 . 

1 943 : G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s :  H e r s t e l lu n g  u n d  V e r t r i e b  v o n  
R u b e r o id  u n d  a n d e r e n  B e d a c h u n g s - ,  B a u -  u n d  I s o l i e r u n g s m a t e r i a l i e n ,  
A u s f ü h r u n g  v o n  I s o l i e r u n g e n  g e g e n  G r u n d -  u n d  S i c k e r w a s s e r ,  g e g e n  
F e u c h t i g k e i t ,  W ä r m e  u n d  K ä l t e  u .  a .  S t a m m k a p i t a l :  50 0 0 0  %)l. 
G e s c h ä f t s f ü h r e r :  D i p l . - I n g .  H o r s t  H e lm u th  M e y e r ,  H a m b u r g ;  K a u f ­

m a n n  W a l t e r  B u s c h ,  E r f u r t .
K e r z e n -  u n d  C h e m is c h e  F a b r i k  In h . E d g a r  P a u k s c h t a ,  S i t z :  B e n d s ­

b u r g ,  O . - S .  A m t s g e r i c h t  B e n d s b u r g ,  15 . 4 . 1 9 4 3 : G e s c h ä f t s i n h a b e r :  

K a u f m a n n  E d g a r  P a u k s c h t a ,  B e n d s b u r g ,  O . - S .
Z in k w e iß -  u n d  C h e m . W e r k e  P h ö n i x h ü t t e ,  B e n d s b u r g ,  O . - S . ,  In h . 

R o b e r t  S t a d l e r ,  S i t z :  B e n d s b u r g ,  O .- S .  A m t s g e r i c h t  B e n d s b u r g ,  15 . 4 . 
1943 : G e s c h ä f t s i n h a b e r :  D r o g i s t  R o b e r t  S t a d l e r ,  B e n d s b u r g ,  O .- S .

V i k t o r  J a n k a u  ( H e r s t e l lu n g  u n d  V e r t r i e b  c h e m .- p h a r m .  A r t i k e l  
u n t e r  d e r  M a r k e  S o l i a ) ,  S i t z :  S t u t t g a r t .  A m t s g e r i c h t  S t u t t g a r t ,  19 . 6 . 
1 943 : I n h a b e r :  V i k t o r  J a n k a u ,  K a u f m a n n ,  S t u t t g a r t .

F r i e d r i c h  K a r l  W e iß  &  B r u d e r  ( E r z e u g u n g  c h e m i s c h e r  u n d  t e c h ­
n i s c h e r  A r t i k e l  u s w . ) ,  S i t z :  W ie n .  A m t s g e r i c h t  W ie n .  2 2 . 6 . 1943: 
G e s e l l s c h a f t e r :  F r i e d r i c h  K a r l  W e iß , K a u f m a n n ,  u n d  A l f r e d  W e iß , 

K a u f m a n n ,  b e i d e  W ie n .
G ü n t h e r  W a g n e r ,  O s t l a n d  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  R i g a .  D e u t s c h e s  G e ­

r i c h t ,  R i g a ,  2 5 . 6 .  1943: G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s :  H e r s t e l lu n g  
v o n  T i n t e n ,  K l e b s t o f f e n ,  S t e m p e l f a r b e n ,  S t e m p e l k i s s e n ,  S c h r e ib b ä n ­
d e r n ,  K o h l e p a p i e r ,  D u r c h s c h l a g p a p i e r  u n d  a n d e r e n  E r z e u g n i s s e n  d e s  
c h e m is c h e n  B ü r o b e d a r f s .  S t a m m k a p i t a l :  20  0 0 0 —  Jt)l. G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r :  K a u f m a n n  H e in z  H ö f e r ,  D a n z ig ,  u n d  K a u f m a n n  W a l t e r  T h i e ­

d e m a n n ,  D a n z ig .
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M in o d a  A p o t h e k e r - A . - G . ,  S i t z :  D e s s a u .  A m t s g e r i c h t  D e s s a u ,
28 . 6 . 1943 : G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s :  E r w e r b  u n d  F o r t fü h r u n g  
d e s  g e s a m t e n  b i s h e r  v o n  d e r  M in o d a  e in g e t r a g e n e n  G e n o s s e n s c h a f t  
m . ,b. H . g e fü h r t e n  U n t e r n e h m e n s ,  u .  a .  a u c h  A r z n e im i t t e l f a b r i k a t io n ,  
H e r s t e l lu n g  o h e m .- p h a r m .,  e h e m .- t e c h n . ,  t e c h n . - d i ä t e t i s c h e r  u n d  k o s ­
m e t i s c h e r  P r ä p a r a t e .  G r u n d k a p i t a l :  3  000  000 TM. V o r s t a n d :  P h a r ­

m a z i e r a t  D r .  A r t h u r  L u x a t ,  D e s s a u .  )
J o s e f  D r ü g p o t t  ( H e r s t e l lu n g  v o n  B o h n e r w a c h s ,  S c h u h k r e m e  u n d  

v e r w a n d t e n  A r t i k e ln ) ,  S i t z :  R h e y d t .  A m t s g e r i c h t  M .- G l a d b a c h ,  2 8 . 6. 
1943: I n h a b e r :  J o s e f  D r ü g p o t t ,  K a u f m a n n ,  R h e y d t - M ü l f o r t .

F lo r a r o m  A in a  W a g n e r  ( S p e z i a l f a b r i k a t io n  k o n z e n t r i e r t e r  B lü t e n -  
u n d  P a r fü m ö le ,  ä t h e r i s c h e r  Ö le ,  E s s e n z e n  u n d  N a h r u n g s m it t e l f a r b e n ) ,  
S i t z :  R a d e b e u l .  A m t s g e r ic h t  R a d e b e u l ,  29  . 6 . 1943: I n h a b e r in :

A in a  W a g n e r ,  R a d e b e u l .

P e rs o n a l- ,  K a p ita l  u n d  S ta tu te n ä n d e ru n g e n .
D e u t s c h e  S o lv a y - W e r k e  A . - G . ,  S i t »  B e r n b u r g .  In  d a s  H a n d e l s ­

r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r ic h t s  B e r n  b ü r g  i s t  a m  2 . 3 . 1943 e in g e t r a g e n :  
D ie  Z w e ig n ie d e r l a s s u n g  D e u t s c h e  S o lv a y - W e r k e  A .- G .  B r a u n k o h l e n ­
g r u b e  O s t e r n ie n b u r g  in  O s t e r n ie n b u r g  i s t  a u f g e h o b e n .

P e r s i l  G .  m . b .  H .,  S i t z :  W ie n . In  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s ­
g e r ic h t s  W ie n  i s t  a m  2 6 . 2 . 1943 e in g e t r a g e n :  C la u s  S t e i n b a c h  i s t  
n ic h t  m e h r  G e s c h ä f t s f ü h r e r .  D r .  W ilh e lm  P a p e ,  D ü s s e l d o r f / W i e n ,  

i s t  z u m  G e s c h ä f t s f ü h r e r  b e s t e l l t .
C h e m is c h e  F a b r i k  H y g ie a ,  G .  m . b . H . ,  S i t z :  R e m s e  (M u ld e ) .  In  

d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r ic h t s  G la u c h a u  i s t  a m  2 . 3 . 1943 e in ­
g e t r a g e n :  D e r  S i t z  i s t  v o n  D r e s d e n  n a c h  R e m s e  {M u ld e )  v e r l e g t  
w o r d e n .  G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s :  H e r s t e l lu n g  u n d  V e r t r ie b
c h e m is c h e r  u n d  p h a r m a z e u t i s c h e r  E r z e u g n i s s e ,  F o r t b e t r i e b  d e s  b i s ­
h e r ig e n  V e r l a g s g e s c h ä f t e s  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  H y g ie n e  s o w ie  H e r ­
s t e l lu n g  u n d  V e r t r ie b  a l l e r  d a m i t  v e r w a n d t e n  G e g e n s t ä n d e  u n d  W a r e n .  
S t a m m k a p i t a l :  20 0 00  Ml.

A n t ik a l z i t  G .  m . b .  H . f ü r  H e r s t e l lu n g  u n d  V e r t r i e b  v o n  K e s s e l ­
s t e in l ö s u n g s m i t t e ln ;  S i t z :  B e r l i n ;  Z w e ig n ie d e r l a s s u n g  H a m b u r g .  D ie  
Z w e ig n ie d e r l a s s u n g  i s t  a m  1 . 3 . 1943 in  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s ­
g e r i c h t s  H a m b u r g  e in g e t r a g e n .

D a v id  R e in h a r d t ,  R o b e r t  B e ß m e r 's  N a c h f .  ( C h e m .- t e c h n .  P r o d u k t e ) ,  
S i t z :  S t u t t g a r t .  In  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  S t u t t g a r t  i s t  
a m  2 7 . 2 . 1943 e in g e t r a g e n :  A u f  d e n  T o d  d e s  b i s h e r i g e n  I n h a b e r s  
D a v id  R e in h a r d t  i s t  d ie  E i n z e l f i r m a  in  e in e  K o m m .- G e s .  u n t e r  d e r  
s e i t h e r ig e n  F i r m a  u m g e w a n d e l t .  P e r s ö n l i c h  h a f t e n d e r  G e s e l l s c h a f t e r :  
T h o m a s  S o m m e r ,  K a u fm a n n ,  S t u t t g a r t .

E r s t e  S c h le s i s c h e  D a c h p a p p e n -  u n d  T e e r p r o d u k t e n - F a b r i k  E r ic h  
L a k o t a ,  S k r o c h o w it z ,  S i t z :  S k r o c h o w it z .  In  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  
A m t s g e r ic h t s  T r o p p a u  i s t  a m  27 . 2 . 1943 e in g e t r a g e n :  D ie  F i r m a  i s t  
g e ä n d e r t  in : D a c h p a p p e n -  u n d  T e e r p r o d u k t e n - F a b r i k  E r ic h  L a k o t a ,  
S k r o c h o w it z .

T .  K .  V . T i e r k ö r p e r v e r w e r t u n g s g e s e l l s c h a f t  m . b .  H .,  S i t z :  B e r l i n .  
In  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  B e r l in  i s t  a m  4 . 3 . 1943 e in ­
g e t r a g e n :  D a s  S t a m m k a p i t a l  i s t  u m  180 0 00  Mt a u f  2 0 0  000  Ml e r h ö h t  
w o r d e n .

I . G .  F a r b e n i n d u s t r i e  A .- G . ,  S i t z :  F r a n k fu r t / M .  In  d a s  H a n d e l s ­
r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r ic h t s  F r a n k f u r t / M .  i s t  a m  6 . 3 . 1943 e in g e t r a g e n :  
D ie  P r o k u r e n  W ilh e lm  L a u e n s t e in ,  F r a n k f u r t ,  M a in , D r .  p h i l .  W ilh e lm  
P f a f f e n d o r f ,  F r a n k f u r t  (M a in ) - H ö c h s t ,  D r .  p h i l .  R o b e r t  S u c h y ,  B i t t e r ­
f e ld ,  s in d  e r lo s c h e n .  N e u e  P r o k u r e n :  D r .  p h i l  n a t .  K a r l  B r a u s ,  L e u n a ,  
K r .  M e r s e b u r g ,  D r .  p h i l .  n a t .  K u r t  E i s f e l d ,  M a n n h e im , D r .- I n g .  A d o l f  
H o lz a p f e l ,  C o s e l ,  O . - S . ,  D r .- I n g .  J o s e f  W e n g le r ,  L u d w ig s h a fe n  a .  R h .

A s id  S e r u m - I n s t i t u t  O s t p r e u ß e n  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  K ö n i g s b e r g .  
In  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  K ö n i g s b e r g  (P r )  i s t  a m
1 . 3 . 1943 e in g e t r a g e n :  D ie  F i r m a  l a u t e t  f o r t a n :  A s i d  O s t p r e u ß e n
G . m . b .  H . G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s  i s t  f o r t a n :  H e r s t e l lu n g ,  
E r w e r b  u n d  V e r t r i e b  v o n  S e r a ,  I m p f s t o f f e n ,  c h e m is c h - p h a r m a z e u t i s c h e n  
u n d  b io lo g i s c h e n  H e i lm i t t e ln ,  D e s i n f e k t io n s m it t e l n ,  c h ir u r g i s c h e m  
N a h t m a t e r ia l ,  L a b o r b e d a r f  u n d  a l l e n  G e g e n s t ä n d e n  d e s  ä r z t l i c h e n  
u n d  t i e r ä r z t l i c h e n  B e d a r f e s ,  D u r c h fü h r u n g  v o n  d ia g n o s t i s c h e n  U n t e r ­
s u c h u n g e n ,  f e r n e r  H e r s t e l lu n g ,  E r w e r b  u n d  V e r t r i e b  v o n  M i t t e ln  z u r  
B e k ä m p fu n g  t i e r i s c h e r  u n d  p f l a n z l i c h e r  S c h ä d l i n g e ,  D u r c h fü h r u n g  v o n  
S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g e n ,  E n t w e s u n g e n  u n d  H o l z im p r ä g n i e r u n g s a r b e i ­
t e n  s o w ie  G r o ß h a n d e l  m it  a n d e r e n  e in s c h lä g ig e n  E r z e u g n i s s e n .  S t a m m ­
k a p i t a l :  450  000  Ml. D ie  Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  in  P o s e n  i s t  a u f g e lö s t .

P .  S t r a h l  &  C o .  w l a s c .  K .  L e s c h ik ,  f a b r .  c h e m ic z n a ,  S i t z :  S c h o p -
p in i t z .  In  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  M y s lo w i t z  i s t  am
2 5 . 1. 1943 e in g e t r a g e n :  D ie  F i r m a  l a u t e t  j e t z t :  P .  S t r a h l  &  C o .
C h e m is c h e  F a b r i k .  I n h a b e r :  F a b r i k b e s i t z e r  D r . G e o r g  L e s c h ik ,  S c h o p -  
p in i t z ,  M a r g a r e t e  R u t h s ,  B r e s l a u ,  u n d  F a b r i k b e s i t z e r  G e r h a r d  L e s c h ik ,  
S c h o p p in i t z .

L in g n e r - W e r k e  V e r t r i e b s - G e s e l l s c h a f t  m . b .  H . ,  S i t z :  D r e s d e n .  
In  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  D r e s d e n  i s t  a m  12 . 3 . 1943 
e in g e t r a g e n :  D a s  S t a m m k a p i t a l  w ir d  u m  1 000  0 00  Ml a u f  1 200  000  Ml 
e r h ö h t .

G u n z e n d o r f e r  P o t é e w e r k e  A .  &  R .  B r a n d e n b u r g  ( F a b r i k a t i o n ,  
V e r k a u f  u .  H a n d e l  m it  P o t é e ,  P o l i e r r o t  u .  e in s c h lä g i g e n  A r t i k e ln ) ,  
S i t z :  W u n s i e d e l .  In  d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  H o f  i s t  am
16. 3 . 1943 e in g e t r a g e n :  D e r  S i t z  i s t  n a c h  M a r k t r e d w i t z  v e r l e g t .

R u d o l f  A r n d t  D e x t r i n f a b r i k  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  H a m b u r g .  In  d a s  
H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  H a m b u r g  i s t  a m  19 . 3 .  1943 e in g e ­
t r a g e n :  D a s  S t a m m k a p i t a l  i s t  u m  85  0 0 0  Ml a u f  185 0 0 0  Ml e r h ö h t  
w o r d e n .

W e s t d e u t s c h e s  E x t r a k t i o n s w e r k  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  N e u f i .  In  d a s
H a n d e l s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  N e u ß  i s t  a m  16 . 3 .  1943 e in g e t r a g e n :  
G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s :  D u r c h f ü h r u n g  v o n  E x t r a k t i o n s a r b e i t e n  
a l l e r  A r t ,  H e r s t e l lu n g  v o n  L e im  u n d  a n d e r e n  c h e m is c h e n  P r o d u k t e n .  
S t a m m k a p i t a l :  n u n m e h r  3 0 0  0 0 0  Ml.

G e s e lls c h a f ts u m w a n d lu n g .

C o m p e s  8c C i e .  A . - G . ,  S i t z :  D ü s s e l d o r f .  A m t s g e r i c h t  D ü s s e ld o r f ,  
18. 6 . 1943 : D ie  G e s e l l s c h a f t  i s t  g e m ä ß  A k t i e n g e s e t z  v o m  3 0 . 1. 1937 
in  e in e  G .  m . b .  H . u m g e w a n d e l t  w o r d e n .  G e s c h ä f t s f ü h r e r  s in d  d ie  
b i s h e r i g e n  V o r s t a n d s m i t g l i e d e r  D i r e k t o r  G e o r g  L e i n e n  u n d  D i r e k to r  
W il ly  H o l lw i t z ,  b e i d e  D ü s s e l d o r f .  D ie  F i r m a  l a u t e t  j e t z t :  C o m p e s  
8c C i e .  G .  m . b .  H .

L iq u id a t io n e n .
, ,D e r y w a t “  V e r k a u f s - G e s e l l s c h a f t  f ü r  T e e r e r z e u g n i s s e  m . b .  H ., 

S i t z :  K a t t o w i t z .  A m t s g e r i c h t  K a t t o w i t z ,  1. 6 . 1 9 4 3 : D ie  k o m m is s a ­
r i s c h e  V e r w a l t u n g  i s t  a u f g e h o b e n .  D ie  G e s e l l s c h a f t  i s t  a u f g e lö s t .  
Z u m  A b w ic k le r  i s t  J o h a n n  M r a s e k ,  K a t t o w i t z ,  e r n a n n t .

D e u t s c h e s  C h lo r m a g n e s iu m - S y n d ik a t ,  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  B e r l i n  —  
D e u t s c h e s  B i t t e r s a l z - S y n d i k a t  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  B e r l i n .  —  D e u t s c h e s  
B r o m - S y n d ik a t  G .  m # b .  H . ,  S i t z :  B e r l i n .  —  A m t s g e r i c h t  B e r l i n ,  9 . 6 . 
1943 : D ie  G e s e l l s c h a f t e n  s in d  a u f g e l ö s t .  D ie  b i s h e r i g e n  G e s c h ä f t s f ü h r e r  
K a u f m a n n  H a n s  S t o l z e ,  K a u f m a n n  E r n s t  Z s c h e i l e ,  K a u f m a n n  C a r l  
B a c h m a n n ,  s ä m t l ic h  B e r l i n ,  s in d  L i q u i d a t o r e n .

L ö s c h u n g e n .
H a n d e l s -  u n d  I n d u s t r i e g e s e l l s c h a f t  , , F l e w a l k o "  G .  m . b .  H . ( V e r ­

t r i e b  u n d  H e r s t e l lu n g  v o n  C h e m ik a l i e n ,  F a r b s t o f f e n  u n d  I n d u s t r i e ­
w e r k z e u g e n ) ,  S i t z :  L i t z m a n n s t a d t .  A m s g e r i c h t  L i t z m a n n s t a d t ,  5 . 6 . 
1943 : D ie  G e s e l l s c h a f t  i s t  e r l o s c h e n .

„ A l c h e m i a "  K l i m e k  i .  S p .  w l a s c . :  D a m a z y  K l i m e k ,  S i t z :  G r a u d e n z .  
A m t s g e r i c h t  G r a u d e n z ,  13 . 4 . 1 9 4 3 : D ie  F i r m a  i s t  e r l o s c h e n .

C h e m is c h e  P r o d u k t e  H ö h r - G r e n z h a u s e n  G e r d a  K a u f m a n n ,  S i t z :  
H ö h r - G r e n z h a u s e n .  A m t s g e r i c h t  H ö h r - G r e n z h a u s e n ,  1 1 . 6 . 1 9 4 3 : D ie  
F i r m a  i s t  e r l o s c h e n .

N e o s t a d i a ,  c h e m is c h e  I n d u s t r i e  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  W r .  N e u s t a d t .  
A m t s g e r i c h t  W ie n e r  N e u s t a d t ,  11. 6 . 1 9 4 3 : D ie  F i r m a  i s t  e r l o s c h e n .

(1464)

B e k a n n tm a c h u n g e n  
ü b e r  F irm e n  im  G e n e ra lg o u v e rn e m e n t .

N e u e in t r a g u n g e n .
E .  K o r e s k a ,  F a b r i k  c h e m is c h  p r ä p a r i e r t e r  P a p i e r e  u n d  P a p i e r ­

w a r e n ,  S i t z :  K r a k a u .  D e u t s c h e s  G e r i c h t  K r a k a u ,  1 3 . 1 . 1 9 4 3 : G e g e n ­
s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s :  E r z e u g u n g  v o n  c h e m is c h  p r ä p a r i e r t e n  P a p i e ­
r e n ,  P a p i e r e r z e u g n i s s e n  u . a .  G e s c h ä f t s i n h a b e r :  F a b r i k a n t  W ilh e lm  
K o r e s k a .

B a y e r - P h a r m a  D r .  W . R ö m e r  &  C o . ,  S i t z :  W a r s c h a u .  In  d a s  H a n ­
d e l s r e g i s t e r »  d e s  D e u t s c h e n  G e r i c h t s  L e m b e r g  i s t  a m  2 2 . 1 . 1943 e in e  
Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  u n t e r  d e r  F i r m a  B a y e r - P h a r m a  D r .  W . R ö m e r  
8c C o .  Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  L e m b e r g  e in g e t r a g e n  w o r d e n .

C h e m is c h e  F a b r i k  W a r s c h a u ,  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  W a r s c h a u .  B e ­
z i r k s g e r i c h t  W a r s c h a u ,  2 5 . 2 .  1 9 4 3 : G e g e n s t a n d  d e s  U n te r n e h m e n s : 
H e r s t e l lu n g  v o n  T a r n f a r b e n .  S t a m m k a p i t a l :  40  0 0 0  Z l o t y .  G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r :  E r w in  S a u e r ,  A s s e s s o r ,  M ü n c h e n ,  R u d o l f  P e i p p ,  K a u fm a n n , 
W a r s c h a u .

C h e m ik a l i e n f a b r i k ,  D i p l . - I n g .  M a r i a n  D a r o c h a ,  S i t z :  R a d o m . B e ­
z i r k s g e r i c h t  R a d o m ,  16 . 3 .  1 9 4 2 : G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s :  H e r ­
s t e l l u n g  v o n  B e i z e  u n d  G e r b e r e i f e t t e n .

Z a k ł a d y  P r z e m y s ł o w e  M i k r o c h e m i a  —  P a w e l  i  T e o d o r a  O ls z e w s c y ,  
S i t z :  W a r s c h a u .  B e z i r k s g e r i c h t  W a r s c h a u :  G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h ­
m e n s :  H a n d e l  m i t  C h e m ik a l i e n ,  H e r s t e l lu n g  v o n  Z e l l o n e n ,  N i t r o l a c k ­
f a r b e n ,  R e i n i g u n g s m i t t e l n ,  F a r b e n ,  F i r n i s ,  L a c k f a r b e n ,  E m a i l l e ,  r e in e n  
P r ä p a r a t e n  s o w ie  a n a l y t i s c h e s  L a b o r a t o r i u m  u n d  w i s s e n s c h a f t l i c h e  
F o r s c h u n g s a n s t a l t .

L iq u id a t io n .
M i n e r a lö l w e r k  S k a w i n a  G .  m . b .  H . ,  S i t z :  K r a k a u .  D e u t s c h e s  G e ­

r i c h t  K r a k a u ,  11 . 3 . 1 9 4 3 : D i e  G e s e l l s c h a f t  i s t  a u f g e l ö s t .  D e r  G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r  K a u f m a n n  J o h a n n e s  K u n t z e ,  K r a k a u ,  i s t  L i q u i d a t o r .

(1389)

Die Chem ische Industrie w ird h erausgegeben  von der G e sch ä ftsste lle  der W irtsch aftsgru p p e  C hem ische Industrie.
_______________________________________ Geschäftsführer D r. C. U n gew itter .
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